
^  ^  Bezugspreis:
sür T h  o r n  S tadt und Vorstädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 P f., 

i>, der G-fchasts- n,,d den Ausgabestellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 P f ;  
M  a u s w ä r t s :  bei alle» Kaiser!. Postanstalte» vierteljährlich 2.00 Mk. ohne Bestellgeld.

täglich abends mit Ausnahme der Sonn« und Festtage.
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10 P f. —  Anzeige» werden angenommen in  der Geschäftsstelle Thor», Katharinen- 
straße 1, den Berinittelungsstellen „Jnvalidendank", Berlin , Haasenstein Vogler. 
B e rlin  und Königsberg, sowie von alle» anderen Anzeigen-Bermittelungsstellen deS 
I n -  und Auslandes. . ^

Annahme der Anzeigen fü r die nächste Ausgabe der Zeitung b is ^ M r ^ n a c h n n t ^ s ^

Sonntag den L1. April IM . X IX  Zahrg.

F ü r die Monate M a i nnd 
J u n i kostet die „T ho rue r Presse" 

m it dem J llu s tr ir te n  S ouutagsb la tt, 
durch die Post bezogen 1,35 Mk., in den 
Ausgabestellen 1,20 Mk.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser- 
hchen Postämter, die Landbriefträger, unsere 
Ausgabestellen nnd w ir  selbst.

Geschäftsstelle der „Thoruer Presse",
Katharinenstraße 1.

Der ungünstige Stand des 
englischen Budgets.

England, das klassische Land der glän- 
zenden BndgetS nnd grosse,, Ueberschüsse. 
sieht dnrch die wider Erwarten lange Dauer 
d-s Krieges in Südafrika seine Finanzen in 

«»günstigere Lage gerathen. Du 
.."'Üoezehrt, doch Siidafrike 

Verlangt stets größere Opfer, sodatz man sich 
m London gezwungen steht, neue Elunahme- 
stuellen zu erschließen. Am Donnerstag nun 
yatte der Schatzkanzler Hicks-Beach die ge- 
7 '°  U M  leichte Aufgabe zu lösen, dem Um 

plinse die Nothwendigkeit einiger Steuer­
n d  Zollabäiideruiigen klar zu legen, und er 
that dies in längerer Rede m it größter Auf­
opferung. Doch trotz alledem vermochte er 
die ungünstige finanzielle Lage des Landes 
nicht zu verschleiern oder dem Parlamenl 
zn versüßen, nnd die geringe M ajoritä t, 
welche auf die Seite der Regierung trat, 
M«ß auch den Optimisten die Augen darüber

in Südafrika sein«

wi-NrKe^

ei,,en Ä ° '"ueuste.,er, einen Znckerzoll unt 
L a r a aus Kohle. E r berechne! 
Pfni.b ^"^M ehre innahm evon  H  M illioner 
des Sterling, also eine Herabminderune 
»vin .„ .^"z>ts aus etwa 40 M illionen. 6 l 
neun,«.»" ^ lle n  in Gestalt von KonsolS auf- 
i r o n U ^ "  werden. E r the ilt sodann nnler 
M it b a " Beifall der irischen M itglieder 
^  '  «ach vorlünfigen Berichten des S ir

David Barbonr Transvaal erst zwei bis drei 
Jahre nach Beendigung des KriegeS in  der 
Lage sein werde, zn den Kriegskosten beizu­
steuern ; von der Oranjekolonie sei überhaupt 
nichts zn erwarten. Der Transvaalkrieg 
habe bis jetzt schon 153 M illionen Pfund. 
(3 M illia rden und 60 M illionen M ark) ge­
kostet. Die Kosten der Chinaexpeditio» be­
tragen 5 M illionen Pfund. Nach dem 
Schatzkanzler sprach der Führer der Libe­
ralen S ir  Harcourt und sührte aus: Die 
Rede des SchatzkauzlerS zeichne sich durch 
Offenheit aus. Die Regierung nehme für 
den Krieg insgesammt 127 M illionen Pfund 
S terling  auf, oder mehr als vier mal soviel, 
wie fü r den Krimkrieg geborgt worden sei. 
Die Koste» des südafrikanischen Krieges be­
trügen bisher 148 M illionen, und er glaube, 
daß, bevor er zn Ende sei, die Regierung 
die ganzen 200 M illionen aufgebraucht haben 
Werde, die in den letzten 50 Jahren erspart 
worden seien. M ilnerS Reise nach London 
zeige, daß es in Südafrika immer weiter 
bergab gehe. Der Krieg habe alle Reformen 
in England lahm gelegt nnd England im 
Auslande verhaßt gemacht. Die Südafrika­
politik der Regierung habe zn der traurigsten 
Fiiianzerklärung geführt, die jem als von 
einen« englische«« Schatzkanzler abgegeben 
worden sei. Schließlich wurde m it 183 gegen 
123 Stimmen den Vorschlag, betreffend E in­
führung des Zuckerzolls und m it 171 gegen 
127 Stimmen der Vorschlag, betreffend die 
Einführung des Kohlenansfnhrzolles ange­
nommen. Dieses Stimmverhältniß wurde 
m it lauten Beifallsbezengnngen voll Seiten 
der Opposition begrüßt.

I n  China, Persien, selbst in  Amerika hat 
sich fü r England der Krieg in Südafrika 
als äußerst lästige Fessel erwiesen. Der ein­
zelne Engländer merkt dies jedoch weniger, 
da der Machteinflnß eines Landes sich nicht 
stets direkt in sichtbare Werthe umsetzen läßt; 
vielleicht werden jetzt aber auch die eifrigsten 
Kriegsenthnsiasten etwas nachdenklich, wenn 
sie sehen, welche Lücke der Krieg in den 
Staatsschatz reißt, welchen großen Theil der 
Einnahmen er verschlingt und wie keine 
Hoffnung besteht, die zahlreichen M illionen 
Pfund in absehbarer Zeit aus Transvaal 
wieder zurückzuholen.

Politische Taaesschail.
I n  der 9. K o m m i s s i o n  des  Re i c h  s- 

t a g e s  wurde heute die Berathung über §1  
des vom Zentrum beantragten Gesetzes über 
die F r e i h e i t  d e r  N e l i g i o n s ü b n n g  
(Toleranzantrag) fortgesetzt, welcher lau te t: 
„Jedem Reichsangehörigen steht innerhalb 
des Reichsgebiets volle Freiheit des re lig i­
ösen Bekenntnisses, der Vereinigung zu Re­
ligionsgemeinschaften, sowie der gemeinsamen 
häuslichen und öffentlichen Neligionsübnng 
zu. Den bürgerlichen nnd staatsbürgerlichen 
Pflichten darf durch die Ausübung der Re­
ligionsfreiheit kein Abbruch geschehen. Nach 
langer Debatte wurden sämmtliche Abände- 
rungSauträge abgelehnt nnd tz 1 nach dem 
Vorschlage des ZentrnmS unverändert gegen 
zwei Rainen (D r. H a  ss e nnd D r. H i e b e r  
natlib.) angenommen. Die Berathnug w ird 
Dienstag fortgesetzt.

Die „N . A . Zig.« schreibt: Die „Deutsche 
Tageszeitung* bemerkte, daß den beide» 
letzten Landtagen eine N e b e n b a h n v o r -  
l a g e  nicht zugegangen sei. Danach scheint 
ih r das Gesetz vom 25. M a i 1900 unbe­
kannt geblieben zu sein, durch welches für 
den Ban von neuen Hanptelsenbahnen 
32 813 000 M ark und fü r den Bau von 
Nebeiieisciibayiien 52151000 M ark, zu­
sammen m it den zugehörigen Betriebsm itteln 
nicht weniger als 91660000 M ark der 
Staatsrcgiernng auf ihren Antrag zur Ver­
fügung gestellt sind.

Wenn hier und da die Meinung ent­
standen war, der Besuch des italienischen 
Geschwaders in Toulon nnd die damit zu­
sammenhängenden Feste könnten einen nach- 
theiligen Einfluß auf die Wiedererneuerung 
des D r e i b u n d e s  ausüben, so dürfte der 
Verlauf der Touloner Festtage die H in fä llig ­
keit einer solchen Annahme erwiesen haben. 
I n  der italienischen Presse ist man über 
diesen Verlauf anscheinend nicht gerade ent­
zückt; jedenfalls urthe ilt man darüber sehr 
kühl und nüchtern. Von einer Erweiterung 
des rnssisch-französischen Bündnisses dnrch den 
B e itr it t  Ita lie n s  ist nirgend die Rede 
mehr.

Die W i e n e r  „Politische Korrespondenz* 
konstatirt, daß die Kreise, m it denen Seine 
kaiserliche Hoheit der d e u t s ch e K r o n p r i n z

während seines Wiener Aufenthaltes in Be­
rührung tra t, in  der Ansicht übereinstimmen, 
daß sein erstes offizielles Erscheinen im Aus- 
lande von durchaus günstigen« Erfolge be­
gleitet war. Mehrere der „Politischen Kor­
respondenz* bekannt gewordene Bemerkungen 
hervorragender M itg lieder des diplomatischen 
Korps stimmen in der Anerkennung überein, 
daß Se. kaiserliche Hoheit der deutsche Kron­
prinz dnrch seine natürliche Freundlichkeit 
und seine Verkehrsart sehr einnehmend ge­
w irk t habe. M it  nicht minder anerkennen­
den Worten werde in allen Kreisen seiner 
geistigen Begabung, seiner Kenntnisse, die er 
in politischen nnd militärischen Gesprächen 
an den Tag legte, und der Sicherheit ge­
dacht, die er bei der Zeremonie, während der 
er den M itte lpunkt der Aufmerksamkeit b il­
dete, zu bewahren wußte. — Wie Wiener 
B lä tte r melde», hat Se. Majestät der deutsche 
Kaiser an den Kaiser Franz Josef ein Tele­
gramm gesandt, in  welchem er den herzlichsten 
Dank fü r die überaus liebevolle Aufnahme 
S r. kaiserlichen Hoheit des Kronprinzen auS- 
spricht, der ihn« hierüber in begeisterten 
Worten berichtet habe. Der deutsche Kaiser 
habe auch seine Freude darüber ausgedrückt, 
daß sein Sohn sich in Wien so außerordent­
lich wohl gefühlt habe.

I n  S o f i a  ist nach einer telegraphischen 
Meldung von dort das «naze d ä n i s c h e  
K o m i t e e  »nn doch zusammengetreten. Zum 
Vorsitzenden wurde Professor Michalowski 
gewählt. Da die eigentlichen Führer hinter 
Schloß und Riegel sitzen, so w ird  nicht viel 
bei der Sache herauskommen. Auch die 
während der Osterfekertage iir Philippopel, 
Sewilewo, Dnbnitza nndRasgrad abgehaltenen 
mazedonischen Meetings fanden bei der Be» 
völkernng keine Theilnahme. Wie man aus 
Konstantinopel telegraphirt, bestätigt es sich, 
daß die bulgarische Regierung dnrch ihren 
dortigen diplomatischen Agenten Geschow 
an den russischen Botschafter Sinowjew das 
Ersuchen gerichtet hat, sich zugunsten der 
mazedonischen Bulgaren zu verwenden. Der 
Botschafter unternahm Schritte bei der 
Pforte behufs Befreiung von uuschnldlg 
Verhafteten und wiederholte den bereits 
einmal ertheilten Rath, den «»schuldigen 
Theil der Bevölkerung zu schonen. In fo lge-

Aus eigener Kraft.
Roman von Ad o l f  S treckfnß.

-----------------  (Nachdruck verboten.
(26. Fortsetzung.)

trotzdem in seinen letzte
" "d  Betrüger gi 

worden ist i entgegnete Leopold heftig. „D«
Verkauf emes Waldes. den er zur Siche, 
stelln«« einer Hypothek m ir m it verpfänd, 

^  " " h t  mehr und nicht weniger al 
B ä rtig . Verletzt Sie indessen der Au! 

Baron, dann mag er unei 
>»;«^ Ae'den, die Thatsache mußte ich Jhne 
'»lttheilem denn sie berührt das Geschäf 
N- vorschlagen w ill, ich durst

"IS reeller M ann nicht vei 
v o ' . ^ n .  Ich komme zu Jhne«,, um Jhne 
m it daß Sie m ir meine Hypoth,

"  «U?00 M ark abkaufen.*
vollen Summe, obgleich S i 

sviderr,L°"- daß ein mitverpfändeter W al 
da das k i'H ,.E rka u ft worden ist? Wo bleil

,Die
einen M a > u , ° ^ " f t  Brandenberg ist fü 
reichlich m i n L ^  nöthige Kapita l besitz 
sogar eine M illin ?  ^00 000 Thaler, vielleick 
durch die Lands,?,»s /^ rth , sie ist im ganze 
thek m it 600 000 2^  durch meine Hypl 
200000 unter dem belastet, also m 
60000 Thaler ab d ie ^ " td -  Rechnen S! 
verkauften Wald empsa,,»? Freiherr fü r de 
die als Reugeld aerabl??« 6000 Thalei 
de» Wahnsinnigen müssen, m
'nachen. so b N  . 2  ^  Egängig L
Herrschaf! ^  den Käufer de
fü r den P r-ig  Snbhastatio
"'sieht. ^  Hypothek, 600000 Thale,

immer noch em Gewinn von mii!

bestens 140000 Thaler. Es w ird  sich bei 
der Snbhastation kein Bieter finden, die 
Güter müssen daher den« Besitzer der zweiten, 
dritten respektive vierten Hypothek, das heißt: 
M ir  oder, wenn Sie »»eine Hypothek m ir 
abkaufen, Ihnen fü r den Preis von 600 000 
Thaler zufallen, keineswegs liegt aber 
bei dem Ankauf einer Hypothek von 
900000 M ark fü r Sie die geringste Gefahr 
vor."

„Weshalb wollen Sie dem aber nicht 
selbst den Vorthe il wahrnehme««, der Ihnen 
sicher erscheint, wen» Sie die Herrschaft in 
der Snbhastation fü r 600000 Thaler er­
stehe»? *

„900000 M ark baar in  einigen Tagen 
sind m ir werthvoller als vielleicht anderhalb 
M illionen M ark und «»ehr in  einigen 
Jahren; solange aber würde eS wahrschein­
lich dauern, ehe es gelingen würde, die 
Herrschaft m it Vorthe il wieder zn verkaufen. 
Ich brauche gerade jetzt das baare Geld zn 
einer Betheiligung au der russischen An­
leihe.*

Der Freiherr Adalbert hatte schon längst 
Messer nnd Gabel bei Seite gelegt; der V o r­
schlag des Herrn Ju liu s  Leupold beschäftigte 
ihn so sehr, daß er selbst das delikate F rüh­
stück vernachlässigte.

E r hatte den Kops auf die Hand ge­
stützt und schaute m it starren« Blick vor sich 
nieder. LeupoldS Anerbieten w ar außer­
ordentlich verlockend. E r hatte schon oft 
den Wunsch gehegt, das der älteren Branden- 
bergschen Linie gehörige Stainnignt zu be­
sitze», jetzt bot sich ihm die Gelegenheit, es 
fü r einen nicht zn theuren jPreis zn er­
werben.

Das ihm vorgeschlagene Geschäft war i»

der That ein durchaus sicheres, einen großen 
Gewinn in  Aussicht stellendes, aber doch 
widerstrebte es ihm. E r war i» Geldange­
legenheiten garnicht peinlich oder zart­
fühlend, aber sich zn bereichern a»f Kosten 
des verarmten Vetters, diesen durch eine 
Subhostaiion ans der alten.Stainrnherrschaft 
zn vertreibe», widerstand ihn» doch; er äußerte 
dies gegen Ju liu s  Leupold, der aber zuckte 
über ein solches Bedenken nur lächelnd die 
Achseln.

„Ich  bewundere zwar I h r  nobles Z a rt­
gefühl,* sagte er spöttisch, „kann es aber 
nicht recht begreifen. W ird  I h r  Her Vetter, 
der Erbe der verschuldeten Herrschaft, besser 
daran sein, wenn ich sie in der Snbhastation 
erstehe? Sie können gegen ihn M ilde 
walte«« lasten, ich kaun es nicht, nachdem er 
einen Vermittelungsvorschlag schroff zurückge­
wiesen hat, den ich ihm durch den Jnstiz- 
rath Friihberg habe machen lassen. Ich bin 
gezwungen, ih» durch die Drohung, daß ich 
den widerrechtlichen Verkauf des Waldes dnrch 
seinen Vater zur Anzeige bringe, zu nöthigen, 
daß er ans seinem Privatvermögen mich fü r 
«„einen Verlust entschädige, wem« er nicht 
das Andenke«« seines Vaters m it Schmach 
bedecken w ill. Sie können über diesen W ald­
verkauf fortsehen. Sie erweisen also dem 
junge» Mann eine W ohlthat, wenn Sie I h r  
Bedenken schwinden lassen.*

E r unterbrach sich, ein Diener tra t in das 
Zimmer und überreichte dem Freiherr«« eine 
Visitenkarte.

Freiherr Adalbert las : „W olfgang, F re i­
herr B randt von Brandenberg.*

Wie elekterisirt sprang er von seinem 
Sessel auf. „D er W olf in der Fabel!" rie f 
er erregt. „D er Vetter Wolfgang selbst;

er kommt wie gerufen. Aber er darf nicht 
ahnen, daß ich »nit Ihnen in Verbindung 
stehe, Freund Leupold. Führen Sie den 
Herrn in den Empfangssalo», Jean. Sie 
aber, Freund Leopold, müssen hier bleiben 
und mich erwarten, hoffentlich werde ich Ihnen 
nach der Unterredung «nit dem Vetter Ih rem  
Vorschlage günstige M ittheilungen «nach«« 
können.*

Schnellen Schrittes eilte er dnrch die 
Reihe der prachtvollen Zimmer nach dem 
Salon, in  dem er diejenigen seiner Besuche 
zn empfangen pflegte, denen er durch die 
Gewalt seines Reichthums zu iniponiren 
wünschte. Beide Hände dem Better znm 
Willkommengrnß entaegenstreckend, eilte F re i­
herr Adalbert a»f Wolfgang zn.

„W ie dankbar bin ich Ihnen, theuerster 
Vetter, fü r diesen Besuch!* sagte er m it 
einem so herzlichen Tone, wie er ihn irgend 
aufzubieten vermochte. Hätte ich gewußt, 
daß Sie wieder i» B erlin  sind. dann 
wäre ich schon zu Jhne» gekommen. Es 
w ar m ir ein HerzenSbednrfniß, Ihnen meine 
innige Theilnahme anszusprechen.*

Wolfgang fühlte sich unangenehm be­
rüh rt durch diesen übermäßig herzliche««, dem 
gespannten Verhältniß, in  dem er stets zu 
dem entfernten Vetter gestanden hatte, durch­
aus nicht entsprechenden Empfang. N ur »nit 
Widerstreben hatte er sich entschlossen, diesen 
Besuch zn machen, jetzt erschien die Aufgabe 
noch schwerer als je vorher; aber er mußte 
sie erfüllen, er mußte freundlich und höflich 
gegen den Vetter sein.

„Ich  verdiene Ih re n  Dank nicht, Vetter,* 
sagte er, „denn ich mnß Jhne« gestehen, 
daß ich mich nicht berechtigt gehalten hätte, 
ans eine so freundliche Theilnahme von



dessen wurde ein Theil der in Mazedonien 
verhafteten Bulgaren freigelassen, jedoch wird 
gemeldet, daß in Uesküb und Umgegend 
neuerdings Verhaftungen stattgefunden ha­
be».

I n  S e r b i e n  ist am Freitag die neue 
Verfassung verkündet worden. Aus diesem 
Anlaß haben sämmtliche M itglieder des 
M inisterium s ihr Entlassmigsgesuch einge­
reicht. Der König verfügte die Znrdisposi- 
tionsstellnng der Minister und in unmittel­
barem Anschluß daran deren Wiedereruennuug. 
I n  gleicher Weise wurden alle bisherigen 
Staatsbeam ten zur Disposition gestellt und 
neu ernannt. Von den durch den König er­
nannten 30 Senatoren gehören 11 der 
radikalen, 10 der fortschrittlichen nnd 4 der 
liberalen Partei an, die übrigen sind neu­
tral.

I m  Prozeß gegen die Umstürzler in 
S o e n l  wurde der koreanische Jnstizminister 
zum Tode durch den S tran g, dessen Gehilfe 
zu 15 Jahren, ein General zu lebensläng­
licher Z w angsarbeit vernrtheilt.

I n  B r a s i l i e n  stellt sich die angebliche 
monarchistische Verschwörung als bedentnngs- 
lo s  heraus. D as Untersnchnngsgericht, das 
über die gegen den Admiral Custodio M ello 
erhobene Anklage der Insubordination zn 
entscheiden hatte, hat dahin erkannt» daß kein 
Gründ vorliege, den Admiral vor ein Kriegs- 
gericht zn stellen._____ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Deutsches Reich.
B erlin . 19. April 1901.

—  W ie aus Kiel gemeldet wird. ver­
brachte S e . Majestät der Kaiser die Nacht 
im königlichen Schloß und begab sich heute 
Vorm ittag 9*/, Uhr in Begleitung Ihrer  
Majestät der Kaiserin mittelst Pinasse von 
der Barbarossabrücke aus zur Marineakademie. 
Woselbst im Garten eine M aske für das 
demnächst auszustellende Denkmal des Großen 
Kurfürsten errichtet war. S e . Majestät der 
Kaiser wählte selbst den P lah  an der Wasser­
seite des Gartens aus. Später fuhr S e . 
Majestät an Bord des .Kaiser Wilhelm II.« 
zurück, während Ih re Majestät die Kaiserin, 
begleitet vom Kammerherrn Grafen M ülinen, 
das für den Prinzen Adalbert umgebaute 
Prinzenhans in der Düsternbrooker Allee 
eingehend besichtigte. Der Kaiser blieb den 
Nachmittag au Bord des »Kaiser Wilhelm II." 
und nahm abends dort mit den Osfizierkorps 
des Schiffes das Diner ein. Ihre Majestät 
die Kaiserin machte Nachmittag der P r in ­
zessin Heuriette von Schleswig Holstein einen 
Bestich, kehrte dann in das Schloß zurück 
und besuchte um 3 '/ ,  Uhr den Prinzen 
Adalbert an Bord der „Charlotte". Nach­
dem gegen 6 Uhr abends der Regen, der 
Leu ganzen Tag angedauert, nachgelassen 
hatte, unternahm Ih re Majestät einen Spa- 
ziergang nach Düsternbrook und kehrte dann 
in das Schloß zurück.

— Die Königin-M utter Emma der N ie­
derlande trifft morgen in Potsdam  ein, um 
ihrer jüngeren Schwester, der Herzogin von 
Albany, in der V illa Jnngenheim einen 
mehrtägigen Besuch abzustatten.

—  Der Staatssekretär des Neichspostamts 
hat folgenden Erlaß an die kaiserlichen 
Ober-Postdirektionen gerichtet: „Es ist neuer­
dings zur Sprache gekommen, daß im B e­
reiche der Post- und Telegraphenverwaltung 
zuweilen Beamte, namentlich jüngere, im 
dienstlichen Verkehre nicht genügend Rück-

Jhnen zu rechnen. M ein Besuch ist deshalb 
auch hervorgerufen durch mein eigenes I n ­
teresse. Ich komme zu Ihnen weil ich Ih res  
Beistandes dringend bedarf nnd weil ich hoffe, 
daß S ie  mir ihn im Familieninteresse znr 
Aufrechterhaltung der Ehre unseres Namens 
leisten werden!"

„Ich bitte S ie , theilen S ie  mir mit 
vollem Vertrauen mit, w as S ie  wünschen. 
Zhr Vertrauen soll nicht getäuscht werden."

Konnte W olfgang ein größeres Entgegen­
kommen wünschen? E s war vielleicht zn 
groß und erweckte deshalb in ihm ein unbe­
stimmtes M ißtrauen, aber er durfte sich 
diesem nicht überlassen. M it rückhaltloser 
Offenheit erzählte er, daß sein Vater in den 
letzten Jahren durch unglückliche Spekulationen 
nicht nur sei» ganzes Vermögen verloren, 
-a ß  er sogar Schulden hinterlassen habe, die 
nur dadurch gedeckt werden können, daß der 
S o h n  alles opfere, w as er selbst besitze. E s  
sei für ihn unmöglich, die Herrschaft Branden- 
berg zu halten, dieselbe müsse entweder frei­
händig verkauft werden oder znr Snbhastation 
kommen."

Der Freiherr Adalbert konnte nur mit 
höchster Anstrengung die freudige Aufregung 
unterdrücken, die ihn erfüllte, a ls  Wolfgang, 
seinen Wünschen entgegenkommend, ihm die 
Herrschaft zum Kauf anbot. Er durfte es 
sich nicht anmerken lassen, wie sehr er sich 
freute. Er runzelte deshalb die S tirn  und 
schüttelte bedenklich den Kopf, a ls W olfgang 
die Hypothekenverhaltnifse in Brandenberg 
schilderte. (Fortsetzung folgt.)

ficht ^aus das Ehrgefühl der Unterbeamten 
nehmen und es grundsätzlich unterlassen, 
diese mit „Herr" anzureden. Wenn ich im 
Hinblick aus das bestehende gute Verhältniß  
der Beamten zn den Unterbeamten auch 
davon absehen kann, bestimmte Vorschriften 
jiber die äußere Form des dienstlichen Ver­
kehrs mit Unterbeamten zn erlassen, so habe 
ich mich doch in der Sitzung des Reichstages 
am 21. Februar veranlaßt gesehen, zu dieser 
Frage Stellung zu nehmen. Ich erwarte, 
daß die kaiserlichen Ober-Postdirektioneu im 
S in n e meiner dort abgegebenen Erklärung 
dahin wirken werden, daß die Beamten, wie 
in ihrem dienstlichen nnd außerdienstlichen 
Verhalten überhaupt, auch den Unterbeamten 
gegenüber unbedingt angemessene Formen 
beobachten und alles vermeiden, w as den 
Unterbeamten berechtigten Grund zu Klagen 
geben könnte".

—  Die Kaualkoiiiinission des Abgeordne­
tenhauses trat heute nach dreiwöchiger Pause 
wieder zusammen. Zur Berathung stand der 
Antrag des Dr. am Zehnhoff (C.), die R e­
gierung um M ittheilung des Kostenanschlags 
über die Herstellung einer durch Begra- 
dignngen des Flußlanfes der Eins aus der 
Strecke von Papenbnrg b is Leer herbeizu­
führenden leistungsfähigen Wasserstraße zu 
ersnchen. Regierungsseitig wurde nochmalige 
ernsthafte Erwägung der Sache zugesagt, 
aber entschieden davon abgerathen, den An­
trag in das Gesetz aufzunehmen. Nach län­
gerer Debatte wurden 100000 Mk. bewilligt 
für Vorarbeiten für die Begradign««. Es 
sollen aber die Vorarbeiten gemacht werden 
vor Herstellung der Verbindung des Dort- 
mund-Euis-Kanals mit Rhein und Elbe. 
W eiterberathnng Sonnabend.

—  Dem Reichstage wird demnächst noch 
eine Vorlage zugehen wegen einmaliger Ver­
längerung des. Handelsprovisorinnis mit 
England.

—  Konkursverwalter Fischer hat in 
Sachen der deutschen Grundschuldbank der 
Frau Oppenheim-Cohn zu Dessau Zahlungs­
befehl wegen der Negreßanspriiche der Bank 
in Höhe von 3 M illionen Mark zustellen 
lassen, um die Verjährung zn unterbrechen. 
Die Verklagte hat alsbald Widerspruch er­
hoben. D ie Gerichtskosten für diesen Zah­
lungsbefehl allein betragen 3000 Mark.

—  Znm Kapitel „Hnnnenbriefe" schreibt 
die halbamtliche „Berliner Korrespondenz": 
Zum Kapitel der grausamen Kriegführung 
nnd der Ausschreitungen deutscher Soldaten  
in China wird neuerdings i» der TageSPresse 
ein sogenannter tznnnenbrief besprochen, der 
von einem Unteroffizier, einem ehemaligen 
Einjährig-Freiwilligen, geschrieben sein und 
unter Anführung entsetzlicher Einzelheiten in 
ruhiger, gebildeter Weise bestätigen soll, w as 
andere sogenannte Hnnnenbriefe behauptet 
habe». Nach diesem Briefe sollen die 
deutschen Kommandobehörden scharf einge­
griffen haben, um Ausschreitungen zn be­
gegne«; die Ausschreitungen wären aus den 
Gewohnheiten des Krieges zu erklären. I n  
dem Briese, der durchaus den Eindruck nicht 
übertreibender, nüchterner Urtheilsfähigkeit 
machen soll, werde behauptet, daß schon viele 
Kameraden kriegsrechtlich erschossen worden 
seien. Der Brief ist nach Zeitungsangaben 
am 6. Januar in Peking geschrieben. Für 
die Beurtheilung des Werthes anch dieses 
Briefes genügt die Thatsache, daß laut eines 
Berichts des Kommandos des ostasiatischen 
Expeditionskorps vom 28. Januar bis da­
hin überhaupt noch kein Todcsurtheil über 
einen Angehörigen des deutschen Expeditions­
korps gefällt worden ist.

—  Für den 1. M ai haben die Bannnter- 
nehmer in Berlin beschlossen, die Maurer, 
welche am 1. M ai feiern, erst m it Beginn  
der neuen Woche wieder einzustellen. Eine 
Maurerversammlung beschloß darauf am 
Dienstag, diese „Drohung" mit der strengeren 
Arbeitsruhe am 1. M ai zu beantworten? ---

Potsdam, 19. April. Die Königin von 
Württemberg ist heute Nachmittag znm B e­
such ihrer Tochter, der Erbprinzessiu zu 
Wied, hier eingetroffen.

Kiel, 19. April. Wie die „Kieler Zei­
tung" mittheilt, wird das von S r . Majestät 
dem Kaiser der M arine gestiftete Denkmal 
des Großen Kurfürsten schon während der 
diesjährigen Kieler Woche enthüllt werden.

Hamburg, 17. April. D ie „Hamburgische 
Börseuhalle" meldet: Der erste Reichspost- 
dampfer der deutschen Ost - Afrika - Linie 
„Hamburg" auf der westlichen Ronte nach 
S ü d -A fr ik a -K a p sta d t-P o rt Elizabeth und 
East London hat gestern Hamburg fahrplan­
mäßig verlassen. E s  ist somit der Reichs- 
vostdampfer-Dienst unter Vertrag mit der 
deutschen Regierung nach Kapstadt eröffnet. 
Fernere Dampfer werden in regelmäßigen 
Abstanden von 4  Wochen expedirt werden 
nnd bieten für Passagiere und Ladung eine 
vorzügliche Gelegenheit nach Kapland sowie 
anch nach Durban und der D elagoa-B ai.

Kronberg, 19. April. Der Großherzog 
nnd die Großherzogin von Bade» trafen

kehrten um 4 Uhr nach Karlsruhe zurück.
Ausland.

London, 18. April. Der König und die 
Konigin, begleitet von der Prinzessin Vik­
toria, sind nach Sandriugham abgereist. Die 
Maiestaten fuhren in offenen: Wagen nnd 
wurden von der M enge, welche die Straße  
nach dem Bahnhöfe entlang stand, lebhaft be grüßt.

Petersburg, 18. April. Die kaiserliche 
Fam ilie ist heute von hier nach Zarskoic 
Sselv übergesiedelt. *

Zu den Wirren in China.
Se. Majestät Kaiser Wilhelm sandte der Frau 

Gräfin von Waldersee ein Telegramm, in dem er 
in gnädigen Worten seine hohe Befriedigung und 
seine Freude ansspricht über die glückliche E r­
rettung des Gcneralfeldmarschalls bei der Brand­
katastrophe in Peking. Gleichzeitig druckt der 
Kaiser sein tiefes Beiteid aus über den Tod des 
Generalmajors Groß von Schwarzhoff. Im  übn 
gen enthält das Telegramm nur die bereits be 
kannten Mittheilungen über die Brandkatastrophe. 
Im  Laufe des Tages liefen bei dcrGräfiu Walder­
see auch mehrere Telegramme hoher Persönlich­
keiten aus verschiedenen Städten des Reiches ei». 
Ei» Telegramm des Feldmarschalls über das Brand- 
nnglück war bis Donnerstag Abend in: Hanse 
der Gräfin Waldersee nicht eingegangen.

Die in Aliona lebende Gattin des Generals 
von Schwarzhoff erhielt Donnerstag Abend vom 
Oberkommando in Ostasie» die Nachricht vom 
Tode ihres Gemahls.

An die M utter des verstorbenen Oberstabs­
arztes Professor Dr. Kohlstock, Frau Pastor Schuld, 
hat Se. Majestät der Kaiser folgendes Beileids­
telegramm gerichtet: „Kiel, den 18. April 1991. 
Ich habe mit tiefem Bedauern die Nachricht vom 
Hinscheiden Ih res  Sohnes, des Oberstabsarztes 
Dr. Kohlstock, erhalten und beklage aufrichtig den 
Verlust eines Arztes, der als einer der erste» sich 
in den Dienst der großen, Aufgaben stellte, welche 
die Söhne Deutschlands jenseits der Meere zn er­
füllen habe», und hingebend wie kein Zweiter sei» 
Leben dein Dienste seines Kaisers und seines 
schönen Bernfes zum Opfer brachte. Möge Gott 
Sie trösten n»d sein verlassenes Kind in seine 
gnädige Obhnt nehmen. Wilhelm I. n.

Die Londoner „Times" schreibt: Durch denTod 
des Generals von Sckwarzhoff hat ein schwerer 
Schlag die deutsche Armee und ihren obersten 
Kriegsherrn getroffen. Sein Herrscher nnd seine 
Kameraden haben den tragischen Tod eines tapfe­
re» Soldaten zu betrauern, dessen Thaten und 
dessen Rnf überall als sichere Grundlage für eine 
ausgezeichnete Laufbahn angesehen wurden. Er 
starb den Tod eines preußische:: Offiziers; in E r­
füllung seiner Pflicht kehrte er in das Gebäude 
zurück, um Schriftstücke zn retten. Der Muth. der 
einen Main: leitet, ein solche That mit wahrhaft 
kaltem Blute zu vollführen, ist seltenerer und 
schönerer Art als der, der dazu antreibt, eine 
Batterie zu stürmen. Das B latt nimmt sodann 
Bezug aus die Rede des Verstorbenen auf der 
Haagcr Konferenz nnd sagt, er zeigte, daß er die 
Gaben eines Redners nnd Diplomaten in nicht 
gewöhnlichem Maße besaß. Das B latt schließt: 
Aufrichtig und herzlich beglückwünschen wir den 
Grafen Waldersee zu seiner Errettung und den 
Kaiser zu der Erhaltung eines so hingebenden, be­
fähigten Dieners. Der Tod Waldersees würde 
ein Schlag gewesen sein für die Bel-bttiideten nnd 
sttr die Sache der Zivilisation in China. — Der 
„Standard" spricht sich in ähnlicher Weise aus.

Die „Köln. Ztg." meldet aus Peking vom 
Donnerstag: Die Ursache des großen Feuers im 
Winterpalast wird nicht in chinesischer Brand­
stiftung, sondern in einer Nachlässigkeit in der 
Küche gesehen. Aus den brennenden Gebäuden 
war nichts zn bergen; anch Graf Waldersee 
rettete nnr das nackte Leben. Die Leiche des 
Generals v. Schwarzhoff wurde heute Morgen 
gefunden. Der General war in das Hans zurück­
gekehrt. um Dokumente zu retten, und wurde von 
der Hitze und dem Rauch überwältigt. Die Leiche 
wurde vollkommen verkohlt, mit den: Gesicht «ach 
nuten liegend, nahe dem AnSgang gefunden. Das 
Feuer verbreitete sich mit »»glaublicher Schnellig­
keit. Niemandem sind Vorwürfe zn machen. 
Die Banstoffe der Häuser sind Holz nnd P a ­
pier.

Ein zweites Pekinger Telegramm der „Köln. 
Ztg." vom 18. April berichtet: Drei Kompagnien 
des 2. Bataillons des 1. ostasiatischen Infanterie- 
Regiments (Major v. Mühlenfels) nnd die ganze 
Garnison von Postings:: mit Ansnahme von 400 
Mann sind gestern unter den: Befehl der Generale 
V. Leffel nnd V. Kettler nach den Hnailn-Passe» 
abgerückt. Es ist der Befehl ertheilt worden, de» 
General Lin mizngreisen. dessen Streitkrafte aus 
den früheren Nanking-Truppen bestehen. Der 
Obergnartlrrmeistcr General Freiherr v. Gahl ist 
nach Peking zu rück berufen worden.

Li-S>t»g-Tschaiig richtete an den Kaiser nnd 
den Gouverneur von Schonst Telegramme, in 
denen er sie ersucht, die chinesische» Truppen von 
der Grenze von Tsckili zurückzuziehen.

Auf die der chinesischen Regierung, namentlich 
von dem französischen Gesandten, gemachten ener­
gischen Vorstellungen hat der Kaiser »nter dem 
16. d. Mts. ein Dekret erlassen, durch welches die 
regulären chinesischen Truppen in Hnai-ln ange­
wiesen werden, sich sofort jenseits der großen 
Mailer znrilckznziehen.

Der Entschädigungsanspruch Rußlands ist bis­
her anf 340 Millionen M ark beziffert worden. 
Nach Londoner Blattermrldungen hat Rußland 
de» Mächten seine Bereitwilligkeit angezeigt, seine 
EntschädignngSfordernng an China auf 10 Mill. 
Pfund Sterling oder 200 Millionen Mark zn er­
mäßigen. falls China de» kürzlich abgelehnten 
Mandschnreivertrag annehme nnd noch einige mit 
der transsibirische:: Bah» zusammenhängende Kon­
zessionen gewähre. ^

Rußland nnd Japan suchen sich zn verständigen. 
„Daily Mail" meldet aus Yokohama: Rußland 
hat sich an Japan mit einem neuen ins einzelne 
gehende» Vorschlag betreffend ein gegenseitiges 
Einvernehmen im fernen Osten gewandt._______

Der Krieg in Südafrika.
Von: südafrikanischen Kriegsschauplätze berichtet 

Lord Kitchener vom Donnerstag eine Schlappe der

Engländer. Eine Abtheilung -es 9. LancerS- 
Regnnents gerieth in einen Hinterhalt. Ein Leut- 
»ant nnd 3 Mann fielen. 8 Mann wurden ver­
wundet.

Wie aus Kapstadt gemeldet wird, wurden die 
Redakteure der Zeitungen „Ons Land" und 
„Southafr:can News der Aufwiegelung und der 
Beleidigung der englischen Truppe» für schuldig 
erklärt. D:e Urtheilsverkündignng wurde vertagt. 
Ein weiteres Telegramm meldet: Der Redakteur 
Malan des Blattes „Ons Land" wurde zn l Jah r 
Gefängniß vernrtheilt. DeJongh von: „Worcester 
Advertiser" und Vosloo, der Redakteur des 
Blattes in Somerset-East, wurden wegen Belei­
digung der britischen Behörden zu 6 Monaten 
Gcfaugmß vernrtheilt.

Vrovirizialnachrichteil.
LMUM-ssKZ

Tulmsce, 19. April. (Kleinbahn Culmsee- 
) Am 16- d. MtS. fand hier eine Sitzung 

de: Banko„:i»iss:on statt, n: welcher die Haite- 
tellei,anlagen besprochen wurden. Am 17. d. M ts 

von den Herren Laudrath von 
Schwer!», Geheimer Negierimgs- und Bnurath 
Kisteiimacher. Kre:sbanm«iftcr Rathmann und Ban- 
nispektor Klmke bereist. Der Bon soll so gefördert 
werden, daß die Bahn znr Nl'ibenernte betriebs­
fähig ist.

Cnlm, 16. April. (Verschiedenes.) Seit einer 
Reihe von Jahren ist es nicht vorgekommen, daß 
hier die ganze Winterung erfroren ist. DieLanb- 
lcnte müssen die ganzen Weizen- und Sommer­
felder nnipflüge». um die Stücke mit recht theuerer 
Sommerung zu bestellen, die obendrein recht knapp 
ist. Auch die Klee- nnd Luzernenfelder müssen 
umgepflügt werden. Aussicht auf gutes Futter 
nnd Weide ist bis jetzt nicht vorhanden. — Bei 
seinem Fortznge nach Jablonowo wurde dein 
Lehrer Hübner-Klammcr 300 Mk. in Papier ge­
stohlen. Bon: Diebe fehlt bis jetzt jede Spur.
— Vorgestern Abend brannte in Podwitz das 
Stange'sche S an s total nieder. E s  konnte wenig 
gerettet werden.
-  Eulm, 19. April. (Der Weichseltrajekt) bei 
Cnlm :st ganzllch unterbrochen.

Argenau, 18. April. (Holztermiu.) Die herzog­
liche Revierverwaltnng znAschenortbeiOttlotschin 
hielt an: l6. d. M ts. im Pfeiler'sche» Hotel eine» 
Holztermiu ab, um das von der Grenzlinie des 
Artillerie-Schießplatzes bei Thor» eingeschlagene 
Holz meistbieteud zu veräußern. Hierzu hatte» 
sich auch zahlreiche Käufer. Holzhändler nnd Be­
sitzer eiliges,inden, welche ihren Bedarf laut Tax­
preis, thcilweise anch darimter, decke» konnte». 
Somit kaufte man wieder einmal die Kloster 
Kloben 1. Kl. mit 12 Mk.. die hier in letzten 
Jahren mit dem doppelten Preise nnd darüber 
bezahlt wnrden. In» ganzen soll die Verwaltung 
für ca. 17009 Mk. in diesem Termin verkauft 
haben.

Posen, 18. April. (Die Post und die Polen.) 
Die Polen haben beschlossen, einen Antipostverrin 
zn gründen, d. h. eine» Verein, dessen Mitglieder 
sich verpflichten, nunmehr durch die Post keinerlei 
Glückwünsche, weder brieflich noch anf dem 
Drahiwege. zn versenden. Das anf diese Weise 
ersparte Geld soll polnischen Wohlthätigkeitsein- 
richtiingen übergeben werde». M an will dabei 
zwei Fliegen mit einer Klappe schlagen. Dem: 
wie die polnischen Blätter schreibe», würde da­
durch zunächst der polnischen Allgemeinheit viel 
Geld erhalten bleibe», das sonst die Post bekom­
men hätte, dann aber würde auch die Post „der 
Mühe überhoben werden, die ihr jetzt durch Ueber« 
sctzniig der polnischen Adressen erwachse".

Avril. (Eine Premiere.) Bei völlig 
ausverkauften: Hanse fand heute Abend im S tadt­
theater die erste Anfführnng des sozialen Dramas 
„Es ist ein Unterschied" von Panl Dölberg «Land- 
rath V.Roäll) statt. Die Offiziere und dir höhere» 
Beamte» waren besonders stark vertreten. Der 
B lasse r zeigt, welch ein Unterschied zwischen den, 
Fall eines Mädchens der höheren GekeNsch«»-- 
kreise und den: eines Mädchens aus dem Volke 
besteht. Martha. die Tochter des M ajo rs  a. B- 
Freiherr von Trutz«,g. nimmt, nachdem i:e W» 
Schande ihrem Vater gestanden. Gift. JHV 
Bruder Hans, als Oifizier. schreßt den Verführer

Freude über 12000 Mk. in Baar, worauf der 
Bräutigam die gefallene Lotte mit Stolz znr Fra» 
nimmt. Bis znm dritten Akte ist die Handlung 
hochdramatisck,. Der vierte (Schluß-) Akt fällt ab. 
Besonders gefiel der zweite Akt. in dem ein so- 
zialdenlokratischer Agitator Wohlfahrt «wftrktt. 
der den alten Droschkeiikntschcr Friedrich Schulze 
und alle Droschkenkutscher für den Sozial,smnS 
gewinnen will. Der Beifall war nach dem ersten 
Akte mäßig, nach dem zweiten Akte ziemlich stür­
misch nnd ließ dann nach. Zum Schlüsse machte» 
sich Zeichen einer starken Opposition bemerkbar. .

Posen, 19. April. (Hochwaffer der Warthe! 
Während hier gegenwärtig die Warthe etwas g? 
fallen ist. ist sie in Pogorzelice heute wiederum, 
nnd zwar nm 9 em. gestiegen, sodaß anch hier wei­
teres Steigen nnd Ausbreitung der UeberschweM- 
mnng zn erwarten ist.

Wongrowitz, 16. April. (Im  hohe« Alter von 
105 Jahren) starb dieser Tage nach langem Slech- 
thum der Arbeiter MarcinkowSki.

Dromberg. 19. April. (Todesfall.) Herr Polizei" 
Inspektor G. Kollath ist in Wildlingen, wo er 
Heiln,,g von schweren Leiden suchen wollte, ge« 
storbeu. Er war bekanntlich znm 1. April d- I » ' 
in den Ruhestand getreten. >

Schneidemühl, 18. April. (Streikaudrohulw-j 
Die hiesigen Maurer haben den Meistern die E» 
klärnng zugehen lasien, daß sie am nächsten Mo». 
tag die Arbeit niederlegen, wenn ihnen mwt 
zehnstündiger Arbeitszeit (von früh 6 bis abenv 
6 Uhr) 4 Mk. Tagelohu gewährt werden. »  
Meister sind nicht gewillt, auf die Forderungen o 
Gesellen einzugehen.



W - W L ^ ' d - ? «  L  A S
 ̂ ^ D e r  ^Referendar Hermann Jacobsohn aus 

Dauzlg ist -um Gerichtsasseffor ernannt worden.

' " - ( P e r s o n a l i e n  von  der  S t e u e r . )  Es 
Nnd verseht worden: Der Hanptsteneramts-
Assistent Möhring von Berlin als Ober-Stener- 
«ontrolleur »ach Prechlau »lud der Zollpraktikant 
Kosch von Danzig als Hanptzollamts-Aisistent 
«ach Thor». Zur Probedienstleistnirg als Grenz- 
Auffeh» stnd einberufen worden: der Bizefeld- 
webel Schütte von Thon» nach Holländerei-Grabia 
nnd der berittene Gendarm Fuchs von Sircpsch 
«ach Neudorf.

I d e r s o n a l i e n  bei  d e r  E i s e n b a h n . )  
Verseht: die Stations-Berwalter Fritsch von
Morroschin ,,ach Pr.-Stargard znr Verwaltung 

. V/wofes und Herrmann von Nenteich »ach 
Laskowlh, die Stations-Assistenten Groß voii 
Dtrschq» ,lach Nenteich als Stations-Berwalter 
und Sperling von Laskowitz nach Morroschin als 
«tations-Vcrwaltcr. die Bahnmeister Keller von 
«tolp nach Grandenz und Jüngling von Gramenz 
«ach Schöne«.

— (Ostdeutsch es E i s e nbahn- Kur s buch . )  
Am 1. M ai d. J s .  erscheint eine neue Ausgabe 
des ostdeutschen Kursbuches, welche außer bei den 
Buchhaiidlnngen auch bei sämmtlichen größeren 
Fahrkartenansgabeftelle» känflich zu haben ist.

— ( Di e  V e r w e n d u n g  v o n  G e f a n g e n e n  
Sn U m s i i ge  n) beim Wohnungswechsel ist wegen 
dabei mehrfach hervorgetretener Mißstände vom 
Herrn Oberstaatsanwalt für den Oberlandesge­
richtsbezirk Marienwerder ausnahmlos verboten 
worden.

— ( G ü r t n e r l e h r l i n g e  s i n d  v o m  B e ­
such d e r F o r t b i l d n n a s s c h n l e b e f r e r t . )  
Nach einer neuerdings erlassenen Bestimmung des 
Herrn Regieruugs - Präsidenten zu Bromberg 
branchen Gärtnerlehrlinge fernerhin nicht an dem 
Unterricht der dortigen gewerblichen Fortbildungs­
schule theiluehmeu. weil die Gärtnerei nicht als 
ei» gewerblicher Betrieb, sonder» als ein land- 
Wlrthschaftllcher zu betrachten sei.
«  -  U ??). welcher die
Frage der Erhöhung der Getreidezölle vom Stand- 
punkte der Kommunen rm Allgemeinen nnd unserer 
Kommune rm Besonderen behandelte, sind wir er­
sucht worden, zu berichtigen, daß die Stadtve» 
ordnetenverkammlnng in Königsberg doch beschlossen 
» -n i^ ^ e u  die Erhöhung der Getreidezölle vor- 

werden und daß sich der Königsbcrger 
Magistrat diesem Beschlusse anschloß. Auf 
unsere Anfrage m Königsberg finden wir das be­
stätigt und wir bringen daher diese Berichtigung 
gern. Wir hatten unsere gegentheilige Angabe 
einer Berliner Korrespondenz entnommen nnd 
begreifen nicht, wie dieselbe zn der falschen M it­
theilung gekommen ist. Daß Königsberg sich gegen 
die Erhöhung der Getreidezölle besonders 1ns 
Zeug legt und die Petitionsbewegnng dagegen 
»nszenirt hat. ist erklärlich, denn Königsberg nnd 
Danzia sind ihres Seeverkehrs wegen an dem 
russischen Getreidehaudcl besonders interessirt, 
tzdaß bei ihnen allerdings städtische Interessen in 
Frage kommen, die sich aber mit denen der Allge­
meinheit nicht decke». Deshalb haben auch die 
andere» von Königsberg angegangenen Kommunen

Grund. Köniasberg den Gefalle» zu thun 
W?e verW U5?'xö'eGrtreidezöllezupetitioniren. 
G-treidkzölle Meinungen in der Frage der 
spiel von könne,,, sieht man an dem Ber-

spiel gestimmt hat. Das Posener Bei-
Poll^M k aber auch. zu welchen Weiterungen die 
ka>,,, ^elberkl n, den Stadtverwaltungen führe» 
des m«eu" u> Pose» droht wieder ein Einschreiten 
o rd ,....^ M sp rä s id e» te n  gegen die Stadtver- 
Nn, ^e"versam»ulung wegenUeberschreitung ihrer 

I n  vielen Fällen bringt das Befasic»

- d - L N ^  -w-ckl«.

Winter an den vom Schnee Nicht aeschiitz- 
eeii Wintersaaten verursacht hat. sind im Cnlmer- 
!§«de. namentlich in den Kreisen Culm. Thon,, 
A'rese» nnd Grandenz. außerordentlich schwere, 
^ -b is h e r  «och immer gehegte Soffimilg. daß 
über»o«n» Ä'.!..^heil des Weizens den WinterZ SL K SL «-
^ M e n is t iu i r  anf leichteren Boden »och lrbens- 

der aroßere Theil der Roggen- 
l , . . ^  ebenfalls umgeackert werden. Hier- 
L 'r«  "nd derLaiidwnthschast als nnmittelbare 
ZchSden der Verlnst der Aussaat und die Noth- 
ank v r Ä ^ . d e r  gedrängten Zeit bis M itte Mai 
als w..Ü"s. A>ter" Hunderte von Morgen mehr 
drei» mnb/?bNe» su.müffeu. entstanden. Oben- 
kür die^Eikönr^ kleinere Besitzer dem Händler 
Schwerer ^  Preise zahlen,
liän N ^/b -/ üv: . die mittelbaren Schäden

d -?  M « < -
»»d dadurch zur Verminderung der Fleisch- 
N k  Ä ?L ö"kU °»  Mhren muß. Ob nnd inwie- 
S^chädig"»«abme,i der Staatsregiernng in den 
sich in de„"„ijchn Mörderlich sei» werden, wird

der für dî e B ' ' e v a n g e l .  F a m i l i e n a b e n d ) .  
Sonntag Abendztrderger Vorstadt am morgigen 
findet, weisen wir ,?„W r im Ziegelriparke statt- 
„ ^ " u f m ä n u ^ k A " ^  hin. lkche A u g e s t e l l t e r  V e r e i n  f ü r  we i b -  
W,rd, haben sich bis »ns »och mitgetheilt
u«d 18 außewrdentliL- ^weibliche Angestellte"kL7-S,'°s^

Nkichci.'Badcrstcotze

- ( S c h w u r g e r i c h t . )  Die Beweisaufnahme 
in der gestern verhandelte» Strafsache gegen den 
Zolleiunehmer August Johannes Kauer anS Pissa- 
krng vermochte die Geschworenen von der Schuld 
des Angeklagten nicht z» überzeugen. Auf ihr ver­
neinendes Verdikt hin wurde Angeklagter freige­
sprochen. — Heute fungirte» als Beisitzer die 
Herren Landrichter Schreiber nnd Gerichtsaffcssor 
Hahlwkg. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr 
Staatsanwalt Petrich. Gerichtsschreiber war Herr 
Gerichtsassistcnt Nehdorfs. Znr Verhandlung 
standen 2 Sachen an. Wegen Urkundenfälschung 
und Unterschlagung amtlich ihm anvertrauter 
Gelder hatte sich in der ersten Sache der frühere 
Postbote Gnstav Otto Klein aus Konojad. z. Zt. 
in Untersuchungshaft zn verantworten. Angeklag­
ter, dem Herr Äechtsauwalt von Palsdzki als Ver­
theidiger zur Seite stand, war bis Februar d. J s .  
bei dem kaiserlichen Postamte in Konojad als 
Postbote thätig. Am 1l. Januar d- J s .  gab der 
Besitzer Libutzki aus Buggorall bei dem Postamte 
in Konojag eine an den Herrn I .  Meyer u. Ko. 
in Briesen adressirte Postanweisung über 20 Mk. 
auf. die einige Tage später als «»bestellbar an 
das Postamt in Konojad zurückgelangte, weil die 
Adresse nicht richtig angegeben war. M it der Rück­
gabe des Geldes a» den Absender Libutzk, wurde 
der Angeklagte bcanftragt. Ais dieser im Be­
griffe war. den Auftrag ansznfiihre», bat ihn Li- 
butzki eine neue Postanweisung mit der richtigen 
Adresse anszusertigcu nnd das Geld anf Grund 
dieserPostaiiweisnng dem Postamte znr Zustellung 
wieder auszuhändigen. Angeklagter versprach dies 
ancb zu thun. Thatsächlich ist aber ebensowenig 
die Postanweisung, wie das Geld auf dem Post­
amte abgeliefert worden. Die Anklage machte dein 
Angeklagten nun zum Vorwnrf. daß er nicht nur 
die Ablieferung des Geldes und der Postanweisung 
nnterlasscn habe. sonder» daß er auch die Quit­
tung auf der erste» von Libutzki abgesandten Post­
anweisung. laut welcher Libutzki den Rückempfang 
der 20 Mk. bescheinigt hatte, gefälscht habe. An­
geklagter. welcher bis znm hentigen Tage die An­
klage hartnäckig bestritten hatte, gab im heutigen 
Termine zunächst zn, daß er die Quittung des 
Libntzki anf der ersten PostanweNung gefälscht 
habe. Im  Laufe der Verhandlung gab er ein 
weiteres Geständniß dahin ab, daß er auch die 
gu- 20 Mk. nnterschlagen habe. Die zweite Post­
anweisung will er verloren haben. Die Ge­
schworene» erachteten den Angeklagten anf Grund 
seines Geständnisses und der Beweisaufnahme im 
vollen Umfange der Anklage für überführt. I n ­
folge ihres Schnldsprnches vernrtheilte der Ge­
richtshof den Angeklagten zu einem Jahre Ge­
fängniß. Gleichzeitig wurde dem Bern» theilten die 
Fähigkeit znr Bekleidung öffentlicher Aemter anf 
die Dauer von 3 Jahre» abgesprochen.

— IlVo l i z e i I i c h e s . )  I »  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen. An 
den drei vorhergehenden Tagen fanden Arre- 
tiruugen nicht statt.

— ( Ge f u n d e n )  auf dem Platz vor der Gar- 
nlsoiikirctze ein kleiner Geldbetrag, in der Gerechte- 
straße er» anscheinend goldener RIna Mit röth- 
«ichem Stein, in der Brombergerstraße 2 Schlüssel. 
Näheres im Polzeisek» elariat.

— (Von der  W eichsel.) Angekommen: 
Dampfer „Weichsel". Kapitän Ulm. mit 1500 Ztr. 
diversen Gütern von Danzig. ferner die Kähne der 
Schiffer M. Sommerseld mit 2600 Ztr. Kleie von 
Josesliof. I -  Wesialowski mit 3700 Ztr.. A. Kn- 
back, mit 3400 Ztr.. D. Knbacki mit 3600 Ztr.. A. 
Mirecki mit 400» Ztr., T. Mirecki mit 4700 Ztr., 
C. ZlolowSki mit 3800 Ztr. Kleie von Warschau. 
Abgefahren: Dampfer „Bromberg". Kapitän Klotz, 
mit 400 Ztr. Mehl und 150 Ztr. diverse» Gütern 
»ach Danzig, der Kah» des Schiffers V. Kaweck, 
mit Steinen von Nieszawa nach Grandenz.

Nach Meldung ans Tarnobrzez betrug der 
Wasierftand bei C h w a l o w i c e  gestern 3.90 M tr.. 
heute 3.70 M tr.

Ans Wa r s ch a u  wird gemeldet: Wasierftand 
hier hente 3,27 M tr. über Null (gegen 3,54 M tr. 
gestern).

Wasierftand ber Weichsel bei Thor» am 20. 
April früh 4.04 M tr. über 0.

Podgorz, 19. April. (Verschiedenes.) Herr 
Pfarrer Endemann ist auf einige Zeit verreist, 
seine Vertretung hat Herr Pfarrer Arndt in Mocker 
übernommen. — Eine Untersuchn»« ist gegen einen 
Arbeiter aus Strousk im Gange, der auf unred­
liche Art kürzlich ein Reh. das. wie er angiebt, 
verendet gewesen sein soll. zerlegt nnd hier theil- 
weise verknust hat. — Ueber den Verkehr bei dem 
kaiserlichen Postamt in Podgorz im Jahre 1900 
werde» folgende Angaben bekannt: Eingegangene 
Briesseudniigen 127062 Stck.. aufgegebene Brief- 
seiidiiugen 82550 Stck., eingegangene Packet« ohne 
Werthangabe 8153 Stck., anfaegebeue Packete ohne 
Werthangabe 7042 Stck.; Packete mit Werth­
angabe: ». eingegangene 147 Stck.. Werthbetrag 
1511307 Mk.. d. aufgegebene 11 Stck.. Werth« 
betrag 330 Mk.; Briefe und Kästchen mit Werth 
angabe: a. eingegangene 554 Stck., Wertbbetrag 
2314355 Mk.. d. aufgegebene 233 Stck.. Werth- 
betrag 615,266 Mk.. eingegangene Nachnahme- 
Packete 980 Stck., ausgegebene Nachnahme-Packete 
37 Stck.. eingegangene Rachiiahmebriefsendunge» 
759 Stck., ausgegebene Nachiiahmeüriessendungen 
152 Stck., eingegangener Nachnahmebetrag 1S800 
Mk.. aufgegebener Nachnahmebetrag 907 Mk ; ein­
gegangene Postanfträge: 131 Stck., Werthbctrag 
8842 Mk.; Postanweisungen: a. eingezahlte 6364 
Stck., Werthbetrag L903l3 Mk. b. ausgezahlte 
5268 Stck., Werthbctrag 262780 Mk . eingegangene 
Zeitungsnnmmern 91853 Stck.. abgesandte Zei- 
tililgSnnmmern 7596 Stück.

)(Leibitsch. 18. April. (Der Voranschlag für 1901) 
ist in Einnahme und Ausgabe anf 9312 Mk. fest­
gesetzt. davon sind 8285 Mk. im Wege der Umlage 
auszubringen. Zur Erhebung kommen 270 Proz. 
der S taats- und Nealsteuern und 100 Proz. der 
Vetriebsstener. _____________

Mensch sich nicht hineinwagen kann. Wer in 
Ruhe seine Postsachen abfordern will. muß sich 
bis 7V«, ja bis 8 Uhr gedulden. Wenn es wirklich 
nicht möglich sein sollte, eingearbeitete Beamte in 
solcher Anzahl znm Vertheilen einzustellen, daß 
dieselben bis 7 Uhr fertig werden, so ließe sich der 
Uebelstand schon dadurch leicht beseitigen, daß an 
einem oder auch an zwei Schaltern gleich von 7 
Uhr ab die bisher vertheilten Postsachen ausge­
geben werden, während andere Beamte das Ver- 
thellüngsgeschäft beendigen.

Mannigfaltiges.
( D e r  S e l b s t m o r d )  des Staatsan- 

walts-Obersekretärs Johannes Krüdecke ans 
Cottbus hat sich nach den neueren Mitthei­
lungen nicht bestätigt; es liegt vielmehr der 
„Freis. Ztg." zufolge nur ein Selbstmordver­
such vor. K., welcher sich, wie berichtet, der 
Untersnchnng über die angeblich in seinem 
Amtsbereich begangenen Unterschlagungen 
durch die Flucht entzogen hatte, war 
in Halle a. S . eingetroffen, wo er sich in 
einem Hotel einlogirte. Da sein scheues 
Wesen dem Hotelpersonal ausfiel, so wurde 
die Polizei benachrichtigt, welche in dem 
Fremden den flüchtig gewordenen Staatsan- 
waltsbeamten erkannte nnd daher seine 
Verhaftung vornahm. Nunmehr ergab 
es sich, daß K. bereits vor einigen 
Tagen einen Selbstmord - Versuch mit­
telst Revolvers unternommen hatte, denn 
er trng eine Kugel »och im Kopfe mit sich 
nmher. Er wnrde daher sofort der König­
lichen Klinik als Polizeigefangener zugeführt, 
und befindet sich gegenwärtig noch am 
Leben.

( Di e  U r s a c h e  d e r  E x p l o s i o n  
i n  d e r  Mi ch  a e l s k i r c h e )  in Berlin ist 
noch nicht aufgeklärt. Von einer Seite wird 
berichtet, daß die Katastrophe durch die 
Bildung von „Knallgas" hervorgerufen 
worden sei; eine andere Meldung besagt, 
daß eine Entzüudnng von Gas nach dem 
Ergebniß der Untersuchung ausgeschlossen 
sei; von dritter Seite endlich wird mitge­
theilt, daß sich in der Kirche ein penetranter 
Vetrolenmgernch bemerkbar gemacht habe. 
Anfklärnng über den Fall ist wohl erst 
zn erwarten, wenn der schwerverletzt im 
Krankenhaus liegende Grenadier Michalek 
völlig veriiehmnnasfähig sein wird.

(E i n e L ö s n n g d e r D i e n st b o t e n f r a g e). 
dahin, daß die Dienstboten thunlichst überflüssig 
«emacht werden, wollen die Manchester Haus­
frauen dadurch herbeiführe», daß sie eine große 
gemeinsame Küche für Familien gründen, ans 
welcher gute Speisen zn mäßigen Preisen abge­
geben werden. Die Küchenarbeit soll damit anf- 
vören.________________________________

» London. 20. April. Die Morgenblätte< 
melden ans M anila: Aguinaldo habe ein 
Manifest erlassen» in dem er sich als Unter* 
thau der Vereinigten Staaten bekennt und 
seine Landsleute auffordert, seinem Beispiel 
zn folgen. Die Amerikaner hätten diesen 
Tag besonders dadurch gefeiert, daß sie 1000 
Kriegsgefangene in ihre Heimat entließen.

London, 20. April. „Daily-Telegraph" 
meldet: Aus Saccharin werde ein Abgabe 
von 1 Schilling 3 Pence für die Unze gelegt 
werden. Der Schatzkanzler habe in seiner 
Bttdgetrede es unterlasse», diese Abgabe zn 
erwähnen. Dem „Daily Chronicle" zufolge 
hat Hicks Brach zugestimmt, daß der Kohlen- 
ansfnhrzoll von einem Schilling pro Tonne 
znriickvergütet werde, bei denjenigen Liesc- 
nungeu, die vor dem 18. April kontrahirt

London. 20. April. Die ..Times" melden ans 
P rätoria: I n  den Distrikten Bethet Ernielo 
begannen in Verbindung nut den kngmchen Be­
wegungen an anderer Stelle ebenfalls ^ O p e r a ­
tionen, um Versuche der Buren, nach Norden 
durchzndringen, zu verhindern. Außer dem langen 
Tom, der in Trümmern gefunden wnrde, wuen 
ein Maximgeschiitz und mehrere Mafchinengefchtthe 
leichten Kalibers von den Bnren zerstört mordest

^^East London, 20. April. Ein Zug mit Vieh, 
Kohlen und Borräthen wnrde aeftern Abend in 
der Nähe von Molteuo von den Bnren aenommen. 
Die am Zuge befindliche Lokomotive konnte von 
dem Zuge losgetrennt werden. Sie gelangte nach 
Stormberg. Als englische Truppen an der Ueber- 
fallstelle eintrafen, fanden sie den Zug m 
Flammen.

Eingesandt.
lFltr diesen Theil  übernimmt die Schrtftleituug nur die 

preß gesetzliche Verantwortlichkeit.)
Seit einigen Tage» sind die Verhältnisse am 

AnSgabeschalter des hiesigen Hauptpostamtes 
höchst unerquicklich für das Publikum. Wenn 
auch der Eingang znm Vorranm nm 7 Uhr ge­
öffnet wird. so bleiben am AnSgabeschalter die 
Fenster doch noch lange tief verhängt, weil, wie 
es heißt, die Beamten mit dem Vertheilen noch 
nicht fertig sein sollen. Inzwischen sammeln sich 
vor den Schaltern die Abholer zu einem großen 
Hanse» a» nnd wenn dann endlich nm 7V, Uhr 
geöffnet wird. so entsteht unter den Laufburschen 
ein Gedränge und Gcstoße, in das ein anständiger

Neueste Nachrichten.
Berlin, 20. Avril. Behufs Stellung­

nahme zn der Frage der Errichtung einer 
Handelskammer in Berlin hielte» die Nette­
sten der Kaufmannschaft in den Börsen- 
ränmen gestern Abend eine Versammlung 
ab nnd beschlossen, in Anbetracht des Um- 
standes, daß der Handelsmiiiister an einer 
Umwandeln»!» der Korporation in eine 
Handelskaminer festhält, bei der General 
Versammlung der Korporationen die Um 
Wandelung z» befürworten unter dem Vor 
behalt eines mit dem Minister zu verein­
barende»» Statuts betreffend die Einrich 
tungen, das Vermögen der Korporation, 
sowie das Wahlsystem der Handelskammer.

Berlin, 20. April. Bei der Vormittags- 
ziehnng der königlich preußischen Klassen 
lotterie sind folgende Gewinne gezogen: 
5000 Mark anf Nummer 84494, 91622, 
154093, 184820. 3000 Mark anf Nummer 
15 006, 20847, 22028, 26443, 32329,
33152, 39057, 45869, 45990, 47863,
57 594, 60470, 73802, 77691, 82 712,
103838, 113399, 127 529, 138534, 140274, 
152180, 156 587, 159 030, 177152,199 805, 
200448, 214065, 214768, 215 981, 220 689, 
222515, 223858.

Hamburg, 20. April. Der Streik der 
Bühnenarbeiter an den Hamburger und 
Altonaern Theatern ist nach fünfwöchiger 
Dauer beendet.

Arbon am Bodensee, 20. April. Die 
gestrige erste Probefahrt des Juterschen 
Luftfahrzeuges mißglückte vollständig.

London, 19. April. Eine Versammlung der 
Börseiiinitglieder von Neivcastle beschloß, bei dein 
Schatzkanzler Hicks Beach den Erlaß der Kohlen» 
ausfiihrstcuer für vor dein 18. April abgeschlossene 
Kontrakte nachznsuchen und stimmte einem An­
trage zn, in welchem gegen die Kohlenansfnhr im 
Prinzip Einspruch erhoben wird. Depeschen ans 
Hüll. Goole und Grimsby melden, die Ausfuhr- 
steuer verursache ernste Verluste für die Expor­
teure; mehrere hätten große Kontrakte mit dem 
Auslande abgeschlossen. I n  Cardiff rief die An­
nahme der Ausfiihrsteuer Bestürzung hervor.

London, 19. April. Die neuen Zölle sind 
heute Morgen sofort nach ihrer Annahme 
im Unterhaus»: inkraft getreten. Die Detail- 
zuckerhandler haben die Preise bereits nm 
einen halben Penny pro Pfund erhöht.

Londou, 20. April. (Unterhaus.) Im  
weiteren Verlaufe der Sitzung wurde die Re­
solution, durch welche die Regierung zur 
Aufnahme einer Anleihe von 60 Millionen 
Pfund Sterling ermächtigt wird, mit 186 
gegen 117 Stimmen angenommen. !

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmaun in ^horn.

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten P. Kassa
Warschau 8 T aae ..................
Oesterreichische Banknote»» .
Preußische Konsols 3 °/° . .
Preußische Konsols 3V» /» .
Preußische Konsols 3'/« °/a .
Dentsche Reichsauleibe 3°/, .
Deutsche Neichsanleihe 3'/,°/«
Westpr. Pfaudbr. 3°/« neul. N. 
Westpr.Pfaudbr.3'/,°/° „ , .
Posener Pfandbriefe 9V»"/» .
Polnische Pfaüdbriefe 4'/."/.
Tlirk. 1"/« Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/°. . .
Rninän. Rente v. 1894 4°/„ .
DiSkon. Koniinandlt-Antkett«
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpenrr Bergw.-Aktien . .
Lanrahütte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktie»».
Thorner Stadtanleihe 3'/,"/«

Weizen: Loko u»Newy.März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen M a i ........................
» J " l i  - ..................
„ September . . . .

Roggen M ai ........................
Ju li  . . . . . .

„ September . . . .
Ba„k-DiSkoilt4'/. vTt.. Lombardzinsfnß 5V,VCt. 
Privat-Diskmi» 3'/, bCt.. London. Diskont 4 vLt.

B e r l i n .  2V. April. (SP»rit»lSbericht.) 70ev 
44L0 Mk. Umsatz 8660 Liter. 56er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g ,  20. April. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 60 inländische. 12 rnsftsche Waggons.

216-10

8 4 -  96 
88-16 
98-20 
98-00 
88-10  
98-20
8 5 -  25
9 5 -  00 
93-00

101-60

27-45
9 6 -  16 
78-00

186-10
232-00
>78-75
214-90
l16-75

79'/.
44-20

167-75
>6 8 -0 0
166-75
143-50
143-50
>43-75

216-10

8 4 -  90 
88-10 
98-20 
93-00 
88-40 
98-20
8 5 -  10
9 5 -  50
9 6 -  10 

>01-60
9 7 -  00 
27-50 
96-10 
77-50 

>85-00 
229-50 
>79-10 
214-10 
116-50

79-/.
41-20

166-25
>67-25
166-50
143-00
143-00
143-50

Schafe. 10081 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r :
Ochse»»: 1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 81 bis 64; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 56 bis 66; 3. mäßig genährte jung« 
i»nd gut genährte ältere 53 bis 55; 4. gering ge« 
nährte jeden Alters 48 bis 52; — B u l l e n :  1. voll- 
fleischige. höchste» Schlachtwerths 57 bis 60; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte älter« 
53 bis66: 3. gering genährte 47 bis 52. — Färsen 
»nd Kühe: 1. vollfleischige, mrSgemästete Färsen

stens sieben Jahre alt 51 bis 53; 3. ältere, 
»«»ästete Kühe und weniger gut entwickelte

aerurhrrc sruye urw so vr» »s. —
K ä l b e r :  1. feinst« Mastkälbrr (Bollmilchmast) 
und beste Saugkälber 72 bis 74; 3. mittlere 
Mast- und gute Sangkälber 62 bis 66; 3. geringe 
Saugkälber 56 bis 59; 4. ältere. grr»ng ge­
nährte Kälber (Fresser) 35 bis 45. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer nnd jüngere Masthammel 58 
bis 61; 2. ältere Masthammel 48 bis 56; 3.

g t z E )  -  b » s - .  -  S c h w e i n e  für 106 Pfund 
m»t 20 Proz. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Rahen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
IV. Jahren 226 bis 280 Pfund schwer 1. 54-00 
Mk.; 2. schwere. 280 Pfund nnd darüber (Käser) 
66-06 Mk.; 3. fleischige 52-53; 4. gering ent­
wickelte 48-51; 5. Sauen 48 bis 49 Mk. — Ber- 
lauf und Tendenz des Marktes: Das Rinder« 
geschifft »vor bei starken» Angebot gedrückt nnd 
schleppend. Kälberhandel schleppend, wnrde kaum 
ganz geräumt. Der Handel in Schafen war lang, 
sam «nd es blieb Bestand. Der Schwiinemarkt 
war gleichfalls langsam und wurde nicht ganz 
geräumt.

Meteorologische Beobachtungen Thorq
Lastte°n"peratur" -j- 6 GradCels. W«ttr^rr 
trübe. Wi n d :  Südweft.

Vom 19. mittags bis 20. mittags höchste Tem­
peratur 14 Grad Cels., niedrigste -j- g Grad 
Celsius. '



Bekanntmachung.
Der Staketen-Zaun, 1,25 Meter 

buch, der Besitzerwittwe 
längs der Bergstraße, soll in 
Snbmission ausgegeben werden.

Die Bedingungen liegen im 
Genielndeamte zur Einsicht aus. 

Offerten, versiegelt, sind bisznm
25. d. M ts.,

mittags 12 Nhr,
im Gemeindeamte. woselbst die 
Eröffnung stattfindet, einzu­
reichen.

Der Gemeiildevorstand,
I .  V.:

W. 8 p o r i u » .

MM«»>i«ltk»>8liM sh.
Montag den 22. März: 

Nach»». 3 Uhr in der Vionier-Ka- 
serne,

.  4  .  .  » K a v a l l ie r -
K a se rn e ,

., 8  „  im  F o r t .H e in r i c h
v o n  P l a n e n  (IV a).

9iaruiio»perwaltnug Thor«.
Unterricht

in einsacken »nd K u n s th a n d a rb e i te n  
ertheilt

M a r g r e t s  Q e i o l c ,
gepr. Handarbeitslehrerin,

MA" Brückenstraste 16, I.
Buchführungen, Correspond., kausm. 

^Rechnen^Comtoirwissen. Am 1. M ai cr. 
beginnen neue Kurse, gründ!. Ausbildg. 
Bei größ. Theilnahme tr itt  P re ise r­
m äßigung ein. t t .  v s rsn o H ik » k > . 
Bedingung in der Schreibwaarenhdlg. 
v .  U fa L tp k sI  zu erfragen.

W Bdtk SchU>i>klil»!ks
empfehlen sich m  und außer den, Hause 

Geschw. S c k r o t s r ,  M o ck e r, 
Thornerstr., K o n k o rd in ,  2 T r ., l.

Eine tüchtige Köchin
und ein ordentliches S tu b e n m ä d c h e n  
von sofort oder 1. M a i sucht

« s t s N o  L a r s o n ,
Junkerstr. 5.

F ü r  einen T ag  in der Woche eine 
Frau znm Neinmachen und von 
sofort ein

Kindermädchen
gesucht. F ra u  v t s r s  t t o s s a ,  

Culmerstr. 7, III.
Eine Stütze, die gut kochen kann, 

m it guten Zeugnissen und eine 
Kinderfrau weist nach

M iethsfrau  kvnilLiojs,
Coppernikusstr. 13.

F ü r  die Herren G arten-Nestaurateure
u. s. w. empfehle und suche sür 
die S onuner-S oun- und Feiertage 
Aushilfe - Lohnkellner, Kassire- 
rinuen und Bnffetfränleins, 
Kellnerlehrlinge und Lauf­
burschen, ferner suche Hausdiener 
und Kutscher. 8t. lovanllovwkr, 
_____________ Heiligegeiststraße 17.

Arbeiter
gegen hohen Lohn gesucht.

Dampfziegeleien Gramtsche» 
___________ und Leibitsch.______

Eine»

KehrUng
znm sofortigen E in tritt sucht

8 .  8 L H L O L L ,
Thorn, Clisabethstrahe.

m ir znr durchaus sicheren Stelle  zu 
vergeben. Adr. direkt v. Geldsuchend. 

» .  S .  in der Geschäftsst. d. Z tg . erb.
Eine gutgehende

m it großen, Fremdenverkehr u. Nacht­
log is, in bester Lage der Stadt» 
ist Verhältnisse halber unter günstigen 
Bedingungen abzugeben. Näheres durch
Gastwirth Nolekori in Thorn, 
Neustadt. Markt 1.

I »MlllKlll,
eigener Aufzucht, von
sehr vornehmem A us-._______ „
sehen, geritten, 6 J a h re  alt, ist zu 
verkaufen in Lindhof bei Lipnitza 
W e s tp r . ,  Kreis Briefen.

Fahrrad-Sattel
für Herren, fast neu, ist billig zu 
verkaufen. Breiteftr. 4 3 ,  II.

D e g e l e l M .
AM- 8>ai»i»t»x «I« »> 2 1  LSV1 -WE

v r o s s s s
Oarten-Uromenaden-Concert,

ausgeführt vo» der Kapelle des Jnfanterie-N egts. von Borcke.

WW j W. kiiinti§»ms W Pas« N Ps.
'  "  "  F a m i l i e ,» b iN e t s  ( g i l t i g  für 3 Personen) 50 P f.

Bei u n g ü n s t i g e r  W itterung findet das Concert im
großen Kaule statt.

Speisen und Getränke in reichhaltiger, billiger nnd vorzüglicher Auswahl.

Ikrmmm MtMIiI,
Elisabethstraße.

Näumungshalber
verkaufe bedeutend unterm Preise:

Kinderkleider
von 50 Pf. das Stück au.

i ' i M o r  - K n . -
komplett von 2 Mk. an,

einzelne Kn.-Beinkleider
in Tuch- n. Waschstoff.

T ä g l i c h :

Großes Krot
in der Niederlage

18 Gcrberstraßc 18
gegenüber der Töchterschule.

80MMSss0MN

Getreidehandlung, Fordou.

Saatgerste
offerirt

6 .  L ö s l .  Thor».
Speise- und Saat-

Kartoffeln,
a ls :  v a b e r ,  > V e 1 t^ n u ä e r, L lax . 
b o n u m , k r o l .  A lsv re k e r , k rübo  v n ä  
x v lb o  L o s e n , N a x  L M ,  ^ n u x  
L n l l lu r ,  L lo rpL Iv  offerirt billigst

L m i l  D a l i i n s i ' ,
Schönste Westpr.

Alle Sorte»

Wt-KUthM)
auch sür ganz leichten Boden, 

zat zu billigsten Preisen nach jeder 
Bahnstation abzugeben

iVvvv. l.ou>8v Killer,
Kempen (Posen),

Iaatkartoffel- und Kartoffel - Export- 
Geschäft.

Gegründet 1870

Saaterbsen, 
Wicken,
Lupinen, 
Peluschken, 
Pferdebohnen, 
Gersten,
Hafer,
Sommerweizen

offerirt billigst franko B ahn  hier
L i n L L  v o v i n o i * ,

Schönste Westpr.

r .
>
o
s
c-»A
NL
L

:(Ü

DMA
0>

8etlIö8iUSs'8 Kk8!sussnt
l u l l . :  O t t o  l ? u r ! x ,

StdMerrttazse kcke Kreilensttässe.
L e s o n ä s r s  2 i m m s r  k ü r  O e s e U s e k a k ts n  u . V e r e in e .

NussestLuIr v o u :
M u c k e l l e r  k ü r g e r b r ü n ,  O n lm d ü c k e r  W ä  M e l ie r lb r ä u .

U e io N k s I l ig s
i n  z v a r w s n  u n ä  I r n l te n  L x e i s e n  L In  e a r t s .

ffsms: stiiliMl! reim «o» 3ll Ax«. si>. 
grosser Uittsgstisvl,

4 Oän»61 LI., im Abonnement 60 kk., 1 SavA^venißserbOkk.
D i r i « i 7 8  i i » a  8 » i i x » s i 7 8

in  unck ausser äem  L au se .

<
v

M».
S :
S
S .

K.'

cvs
o
<
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k Hotel Coppernlüns z
H  e o p p o r n N c u s s I r s s s «  2 0 .

Gut gepflegte Münchener Biere.  ̂
Cttlmer Höchert-Drau A.-G.

D i v s r s s  ^ V s i i r v ,  1 k .  U
Lomfartsble eingerichtete Wein- und Lier-Zimmer. ^

Aufmerksame B edienung. j .  s . .  K
B isheriger In h a b e r  des R estaurants « l la u ts e - b o u .  A

Kegelkugeln
von Pockholz (rein Kern), Kegel von 
W eißbuchen-Stammholz von 10 Mk. 
das S p ie l an.

F ü r  T reppenbau : T r e p p e n
s tü n d e r  von 3 M ark, T r e p p e n -  
t r a i l l e u  von 30 P f. an empfiehlt

U .  v o r k o w s k r ,
Drechslermeister.

feoiso äer fläscrkodvn:

oder 2  gut m ö b l. Zimmer zu 
vermiethen. Baderstr. 7, II.

O rö sss : Nr. 0 N r. 1 Nr. 2
O rig in a l: 35 65 S

^ aebK eküIIt: 25 „  ^5 „ 70  „

LtzNen einger. P t . - W o h r r . ,  s tuvc , 
Küche, Zubeh. z. v. B ä c k e r s t r .S .

Hierdurch erlaube ich m ir ergebenst anzuzeigen, daß ich mein 
Geschäft durch
Neuanschaffung mehrerer Maschinen

vorzüglichster Konstruktion
bedeutend vergrößert habe und dadurch in der Lage bin, den 
höchste» Anforderungen zu genügen. Uebernehme sämmtnche 
Wäsche. Lieferung in  3 —5 Tagen, auf besonderen Wunsch in 
einigen S tunde» . Ic h  bitte, das m ir bisher in so reichem M aaße 
geschenkte V ertrauen auch fernerhin schenken zn wolle» nnd mich mit H  
Aufträgen z» beehre». F ü r  tadellose Ausführung übernehme H  
jede G arantie .

Lrosse selwne Kasendlkielie,
^  F L Ü a / '/ s t t

werden angewandt, w orauf ich m ir erlaube besonders aufmerksam 
zu machen.

Hochachtungsvoll
M a i  i a  L L v « 8 8 v « -

geb. L a lm ,
Erste Thorner Dümpfwäschkrei uud Maschinenpliitterei,

Spezialanstatt
fün Karclinon uni> sssinivLoelis,

Brückenstr. 14  pari. ^
MDk" Eingang von der Straße aus in den Lade». 'M l

l M M  KU8M »SVSk. Nlvm.
D a s  znr obigen Masse gehörige « o o i - o n ln g o i - ,  bestehend in

Galanterie-, Glas-, Porzellan-, Leder- u 
Spielwaaren, Kronen, Ampeln, Lampep 
Wein-u.Bierservicen,sowieKinderwagen,

soll im  ganzen verkauft werden. Die Taxe beträgt 8504 ,35  Mk.
Gebote werden bis zum 25. d. M ts .,  abends 5 Uhr, von dem Unter-

Meistgebot bisher 20 «/, über Taxe.
zM- Besichtigung des Lagers zu «eder Zeit. W »

T h o r n ,  im  A pril 1901.
M » x  i sslllllillMNkilllSk.

ü,U!s«>>ti»>i8kln!k Verein
für »veibliche Angestellte.

Weitere Beitrittserklärungen nimmt Herr
MSN stsieliel hier, Mtkstk. 1

Wk" entgegen. -W 8 
D er p ron isorischr D orstand.

I .  A.:
------ k ^ o e w e n s o n .  t z e io lr e l .  L e ir ir a u .

Ä r L i N v k S  U n o r r l n u n K
werden

Fango- «nd elektr. Sicht-Kader
verabfolgt und

Fango für Privatgebrauch abgegeben.
IV . W»«tt«l»«r'sche Badeanstalt.

MvMt-Vttkill.
M ts .,

„sieichskrone"
Klltharmllstr. Ur. 7. 

Sonnabend den 29. nnd 
Sonntag den 21. d. M ts.:
IsurkiMrelikii.

Am S o n n ta g :
Anfang ca. 4  Uhr nachmittags.

L L ta z x v .

ülikner ksis, lÄoeker.
Sonntag den 21. April:
IgM lM kdöll.

Anfang 4  Uhr.
E s  ladet freundlichst ein

______ ^ V L N L v L i»  L I v m p .

Schützenhaus
ü / l o o l c s r .

Heute, S o n n tag , N achm ittag:

kMilikil-
KrSuredkn.

N i r l i i i v r .

Montag den 22. d.
V ,8 Uhr abends:

Generalprobe.
Mittwoch den 24. d. Mts.»

8  Uhr abends:
L .  - > O I R « G L  t .

biv lirkurkaiirer von niei» - o-we.
Ge«cralvkrsam»>l«ilg

Montag den 29. April er.,
abends 8 U hr:

b e i X L « « ! » - .

T a g e s o r d n u n g :
1« ^0 0 0 ^ " " ^  der Jahresrechnung pro
2. Nechnungslegiing pro 1. Q u a r ta l 

1901.
3. Feststellung der Höchstbeträge der 

Kredite.
Vorschuß-Nerem r» Thorn

e. G. m. u. H.
L i n i e r .  L e im .  V.

Gustav k'vlilauor.

»ntginnt „lltm",
V  Kasernenstrasze 4 9 . 'HVV

Jeden Sonntag:
lailrlEsilreiM,

wozu ergebenst einladet
____________ O t 4 o  LUvvZK.

TüMiltemcht.
Montag den 2 6 . April beginne 

ich im A rtushof meinen Tanzunterricht.
Z u r näheren Besprechung bin ich 

im Thorner Hof bereits am Frei 
tag den 19. April von 5 —V, so 
wie Sonnabend vorm ittags von 
11—1 und nachmittags von 4 —6  
Uhr anwesend.

L t t s o  k'unk, Balletmeisterin, 
M itglied der Genossenschaft deutscher 
__________ Tanzlehrer.________

Feinste Süßrahm-

W i-M ltn
der

Molkerei Culmsee.
V e r k a u f s s t e l l e :

1 8  K e r b e r L l r s s s e  1 8
aeaenüber der Töchterschule.

Vorltreilliafiesls Kapilalsanlago.
Wir verzinsen kleinere Kapitalien bis aus weiteres vo» 

Mk. 200 an:
bei V, jähriger Kündigung zn 5 °/°

» V, » » "
,, V . „ », ^ 4  /y

v su lsek s llLklsIikn- L  Kautions-Vanlc,
» « r U n  4 V . S S .

Man verlange gratis und franko Prospekt.

Speicherränme
;u  vermiethen. Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

IL in e  Wohnung von 4  Zim m ern 
^  und Zubehör zu vermiethen. B e­
sichtigung von 10— 12 Uhr.

Manerstraße 3 2 , I.

WMlontM-
fosmulssk,

m it vorgedruckteni Kontrakt, 
sind zu haben.

6. vMdro«8v'!>ed- k llM rM m l.
K atharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Me Wvhlliliig,
3 Zim m er, Küche, Entree und Z u ­
behör, für 300 M ark, 3. Etage, nach 
hinten, zu vermiethen.

s  S!u»VI»,
Elisabethsttak- Nr. »,

2. E tage, bestehend aus 6 Zimmern 
rc., zum 1. A pril zn vermiethen. 
Näheres Brombergerstr. 5 0 .
LDlnn August wird aus der Brom  
cO berger Vorstadt eine Wohnung 
von 4 Zim m ern gesucht. A usf. Angebe  ̂
unter L . 2  an die Geschäftsst. d. Z tg . ^

AaMWn «Wlikllckü
für die Brom berger-V orstadt.

Sonntag den 21. April er.,
abends 8  Uhr, 

im  S aa le  des Ziegeleiparks.
1. Deklamation und musikalische D a r­

bietungen.
2. H err P fa rre r  ^ » o o b l :  D as  Kon­

firm andenjahr und das E lternhaus.
3. H err Gewerbeinspektor IV Ingonäorf: 

frilr Keulen.
Eintritt sür jedermann frei.

A L itt Laden, T horn  III, M ellienstr. 
^  N r. 90  zu vermiethen. Z u  er- 
sragen Schillerstr. 12, Part., links.

möbl. Vorderzimmer zu verm. 
________Elisabethstr. 14 , II.
Girre möbl. Pt.-Wohnnng

mit Bnrschengelaß von sosort zu ver- 
m ie th en .____ Schloffst*. 1V. I.
1 WohNNNg, 1 Tr.» best. aus 5 Z im .. 
4  Küche u. Zubehör vom 1. J u l i  zu 
vermiethen. V s a k o l ,

Gerechtestraße 25.
iil. Wohnung sür 100 M ark zu 
^ verm. Coppernikusstr. 3 9 .^

ggenlen
k. lanä^v. Llasedinen, Brennerei-, Blei- 
ereidau Kes.^Ielä. unter L. 6238 an 
Lnäolk Ho88v, Lvrlrn 8. >7.

L-hiljllhlNgsbiicher
f ü r  M in d e r j ä h r ig e  

(bis zur Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B. G. B. ß 1,4) 

sind ,u  haben.
6. Ilomdromti. Auchdricktrer.
KUHnmjmsnRömr.

Jeden  S o n n tag  Abend: 
Versammlung " 

Tuchmacherstraße N r. l ,  I.
J e d e r  junge M an n  wird freundlichst 
__________ eingeladen.__________

am 17. d. M ts . gegen 6 Uhr abds. 
in der Nähe der Fischerstraße eine 
goldene Damennhr. Abzugeben 
gegen Belohnung
______ Brombergerstratze 96.

Täglicher Kalender.

1901.

A p r i l . 

M a i .

J u n i

4
11
19
25

9
1S
2S
29

Hierzu 2  Beilagen n. tunstv. 
Nnterhaltnngsblatt.

Druck nnd Nerlaq van C. D o n i b r o w S k i  in T born .



1. Beilagk z« Nr. 93 i«  „Thoruer Presse"
Sonntag den 2t. April IM .

Deutscher Reichstag.
77. Sitzung vom 19. A p ril. 1 Uhr.

D ie Berathung des U rheberrech ts  wird fort«

^ b / 2 4  schreibt grundsätzlich bor. daß die Verviel­
fältigung eines fremden Werkes nur zulässig sein 
soll. wen» an den wiedergegekenen Theilen keiner­
lei Aenderung vorgenommen w ird. Gestattet 
sollen redoch sein: Uebersetznng eines Sckrift- 

sowie, wenn es sich um ein Werk der Ton- 
-?.!» handelt. Auszüge oder Uebertragunge» in 
""b  andere T o n art oder Stim m lage. D er P a ra ­
graph wird m it einem Antrage Richter angenom­
men, welcher die Gestaltung auch solcher Bearbei- 
rUttgei,verlangt, welche sick alsblohe „Einrichtnngc» 
kur die mechanischen Musikinstrumente." insoweit 
letzteren dnrch 8 22 die Wiedergabe des Tonwerks 
gestattet ist. darstellen. 8 33 erhöht die Schutz­
frist für Bnhuenwerke und Werke der Tonkunst 
(hinsichtlich der öffentlichen Aufführung) von 30 auf 
5V Jahre.

Abg. R i c h t e r  beantragt, dies zu streichen, 
es also bei der dreißigjährigen Schutzfrist zu be­
lassen. E r  berufe sich auf einen Aufsatz Spahns 
m  der „D . Jurist. Ztg.". der diese Verlängerung 
der Schutzfrist als einen ungeheuren Rückschritt 
fürnnsereVolksbildunganseheDas sei einvemichten- 
des U rthe il fü r den Kommissionsbeschlntz. E r  selbst 
würde viel eher eine Verkürzung der Schutzfrist auf 
2V Jahre sür angezeigt halte». Abschreckend sollte 
doch das Vorgehe» der Wagner'schein Erben 
wirken, die so sehr rigoros zn Werke gingen. S ei 
es denn ein erwünschter Zustand, wenn 50 Jahre  
lang der P arciva l »nr oder fast nur in Bahrenth  
aufgeführt werden dürfe? Staatssekretär N ie b e r -  
d rn g : Wenn man dem Vorredner folge und die 
Schutzfrist auf 20 Jahre herabsehe, so werde man 
damit, wenn nicht die gegenwärtige, so doch die 
^"ustige Stellung der Autoren und Verleger aufs 
Empfindlichste treffen. F ü r Kompositionen bestehe 
N 5 *  auch schon gegenwärtig nur eine 30jährige 
Schutzfrist aber das bestehende Recht gebe den 
A ^ o rcn  kcklerlei Rechte, die ihnen dnrch die gegen- 
wartlge Gesetzesvorlage genommen werden, so 
S. B. das unbedingte Vorbehaltsrecht bezüglich 
der öffentliche» Aufführung. Nehme man den 
Aiitoren solche Rechte, so müsse mau ihnen als  
W atz  die erhöhte Schutzfrist gewähren. D ie Auf- 
lUhrungen in Vereinen seien zugelassen; es kämen 
also im  wesentliche» »nr inbetracht Konzert- und 
Theater-Unternehmer, und diese könnte» zahlen. 
Nehme Deutschland die längere Schutzfrist, wie 
sie im  Auslande besiehe, nicht an. so würden die 
deutsche» Komponisten und Musikal,e»verleger m it 
ihren Werken ins Ausland gehen, nm dort den 
ihnen hier versagten längeren Schutz zu suchen. 
Denn nach 8 2 der Berner Konvention dauere der 
Schutz eines Werkes in den Verbandsläudern unr

inilie Wagner behufs Herbeiführung einer ver­
längerten Schutzfrist ausgeübt oder versucht 
worden sei. Abgg. M ü lle r -M e in in g e n  (freis. 
V p )  und D r. A r e n d t  (freikons.) treten ent­
schiede» für. Abg. S p ä h n  (Z tr .)  gegen die ve>> 
längerte Schutzfrist ein. Letzterer betont, daß 
diese lediglich den Besitzern zu gute kommen 
würde. Wege» der kürzeren Schutzfrist werde 
kein Verleger nach dem Auslande gehen und 
ebensowenig ein Komponist. I n  diesem Punkte sei 
seine Ueberzeugung durch die Ko»ii»mifsioiis-Ber- 
handliingeu in keiner Weise erschüttert. D arauf 
wird entsprechend dem Antrage Richter der P a ra ­
graph gestrichen. E s bleibt also für Bnhnen- 
werke und mnsikalische Komposition bei der 
dreißigjährigen Schutzfrist. A ls  Paragraph  
39 a beantragen einerseits der Abg. Hantz«  
m a n n  (siidd. V P ). andererseits die Ab g .D ie tz  u. 
Geil.(sozdcm ) Beseitigung des fliegenden Gerichts­
standes der Presse, also Zuständigkeit lediglich der­
jenigen Gerichte, in  deren Bezirk die Druckschrift 
erscheint. Abg. S a u ß  >»» a n u  machtder Regierung 
einen schweren V o rw nrf daraus, daß sie über den 
Umfang der Anwendung diesesfliegendenGerichts­
standes jetzt erst Erhebungen beginnen wolle. D er­
artige Erhebungen hätte» längst znin Abschliiß ge­
bracht werde» müssen- Staatssekretär N l e b e r -  
d i n g :  Nach Ansicht der Regierungen gehöre die 
Regelung dieser Frage keinesfalls in dieses Gesetz 
hier. wenn auch die Anschauungen der verbündeten 
Regierungen vielleicht nickt so w eit entfernt seren 
von der hier lau t gewordene». D ie Erhebungen 
über diese Frage feien abgeschlossen, nur seren die 
Regierungen z» einem abschließenden Standpunkt 
noch nicht gekommen. Der Umfang, in dem der 
fliegende Gerichtsstand zur Anwendung komme, 
sei übrigens nicht groß, in  den letzten 2 Jahren  
nur in 26 Fällen. E r  könne nur rathen, nicht in  
dieser Weise, wie es hier vorgeschlagen werde, 
einen Weg zu wähle», der den Eindruck einer 
Pression aus die verbündeten Regierungen erwecke. 
D er Antrag sei zudem auch formell zn beanstanden. 
Abg. L ü d e k n m  (sozdem): D ie „nur 26 Fälle" er­
innerten lebhaft an die „nur 3 Fälle", daß monat­
lich auf den hiesigen Straßenbahnen ein Mensch 
todtgefahreu w ird. (Beifall.) W as nützt es dem 
von dem fliegenden Gerichtsstand betroffenen Re­
dakteur. daß die Z ah l solcher Fälle m ir so oder so 
klein ist? E s sei zu bedauern, daß der Bundesrath 
sich gegen diesen Wunsch des Reichstages so 
sträube, daß Bundesrath und Reichstag sich so oft 
wie Sund und Katze gegenüberständen. (Präsident 
G raf B a l l e  st r e m  bezeichnet diese Bemerkung 
als nnparlamentarisch.) E r  bitte, den Antrag an­
zunehmen. die Regierung solle ihn „schlucken", 
wenn sie dieses Gesetz wolle. Abg. Beckh (kreis. 
VP.) und W e r n e r  (Antis.) treten für den Antrag  
ein, ebenso wiederholt A b g . H a n ß m a n » ,  welcher 
darauf hinweist, daß sich die preußische Regierung 
im  preußische»» Abgeordnetenhaus! in die Kanal-

Z «  U N i . ' I L  ° «  S ° « .  s - M  d - - .
der SchntzsAst U"idohrt gegen die Verlängerung 
se lb ^ h c 'vm 'I^  ^Mksichts der Vertrage. Welche 
legern e i , K o m p o n i s t e n  m it ihren Ver- 
rechte -  Uebertragnng aller Znknnfts-
V ortheil- Zweifel daran möglich, daß alle
nur de,. w ? Verlängernng der Schutzfrist doch uickt d...- fe u e rn  zu gute komme» würden, nnd 
S01äh»r„ Komponistei». D as Argument, daß ohne 

Schutzfrist die Komponisten m it ihren
ein 

nickt 
ein 
aeK s d Z S t ^  ....

b e s t e » " W ir  thun wirklich beinahe am

LÜkS'SS L-S'L VSL-7
^ r  sonstwie, irgend ein Einfluß seitens der F a .

Berliner Wochen-lauderei.
------------  «Nachdruck verboten.)

Auf den Bahnhöfen herrschte i „  den letzten 
Tagen reges Lebe»», ein Wiederkehren und 
Abreisen Von,u,»gen, frischen Menschenkindern 

Begleitung von M ütte rn  oder fröhlichen 
genossen. Nun heißt eS wieder stramm ar- 
be»ten; die Feiertage m it ihrer entzückender» 
Verwohnnug. m it a ll' der Lust und Freude, 

Häppchen, dem Ausschlafen und 
alle erdenkliche Weise amüsiren, liegen 

und bilden „n r  noch eine Oase 
s .r Ern"ieru>,g in der strengen Arbeitszeit.

waren die Kadetten von ihren Serie,l- 
kaik°„'!?5" heimgekehrt, an ihrer Spitze die 
kun'k^che" Prinzen; es wimmelte von Zu- 
der ateir. lustige Junge», und doch m it 
u»z'er,°". der Uniform und dem steifen Krage» 
Koutz^°«»l,chen Würde stiegen sie in  die 
aiu W e s t ' w i e d e r  nach allen Richtnnge» 
gemeiner 'g e w ir b e l t  zu werde»». M it  all- 
6»ng für s ä » ? « w u r d e  die Preisermaßi- 
dem 1. April M ilitä rb ille ts , die m it
manch' guter S o b » * . getreten ist, begrüßt; 
öur M u tte r sakn-" tann nun doppelt froh 
kurzen Urlaub ein- braucht auch fü r
scheue»».-Auch d i e , Reise nicht zu 
m Berlin  ein und s n ^? " Musensöhue trafen 
lächelnde, knixeude s tiw !? ' Wohnungen; die 
Empfang bereit „ . . ^ . " " W ir th in  steht zum 
Lobes h r e s ? ' - «  . ^  "icht genug des
werde» -  e i n L  F V i e l  lieber 
und eine aa»^ ^  Studenten aufgenommen 

ganz andere prüfende, hoheitsvolle

selbe» Ansicht »vie die Vorredner; aber dem A n­
trage könnten sie nickt zustimme», da sie es nickt 
für richtig hielten, wenn ein Faktor der Gesetz­
gebung in solcher Weise einem anderen Faktoren 
der Gesetzgebung seinen W illen anfznzwingen 
snche. I n  dieses Gesetz gehöre der Antrag »richt 
hinein, und es sei ja  auch schon in der Kommission 
von der Regierung erklärt worden, daß dieses Ge­
setz bei Annahme des Antrages scheitere. Uin klar 
zn stellen, daß w ir  sachlich ebenso denken »vie die 
Antragsteller, werde» w ir  zum Schluß der Be­
rathung des Gesetzes eine entsprechende Resolution 
beantragen. H ierauf w ird der Antrag gegen So- 
zialdemokraten. Freisinnige und den Antisemiten 
W erner abgelehnt. D er Rest des Gesetzes wird  
ohne beinerkenswerthe Debatte erledigt.

M orgen 1 Uhr» Resolutionen der Kommission 
znm Urheberrecht; dann Verlagsrecht. —  Schluß 
5-!. Uhr.

Miene aufgesetzt, als wen» die jungen Weib 
lichen Studiengenossen oder Kunfteleve» eine 
freundliche Unterkunft im  großen Berliner 
Babel finden wollen. Gerade jetzt bei Be­
ginn des Sommersrmefters treten viele neue 
Schülerinnen in  die Ateliers, Kunst«, Ge­
werbe- und Musikschule« ein, um m it Eifer 
zu stlldiren. — Frühliugstreiben herrscht 
übera ll; fü r die Kleinsten werden die stadti 
scher» Spielplätze gesäubert und in Ordnung 
gebracht; umspielt von Sonnenstrahlen ziehen 
sie m it Spaten und Harke hin, um zu 
buddeln, sich ein Gärtchen zu machen, eine 
Burg zn baue»», eifrig in»Sande zuarbeiten, 
die Bäckchen glühen, die Augen leuchten.
Im  alten Botanischen Garten erregte» die 
ersten blühenden Obstbäume, ein ausländ» 
scher Mandel- und Pfirsichbaum, Sensation.
Um den Frühling zn genießen und sich von 
den Folgen der Erkältung zu erholen, sind 
die jüngsten kaiserlichen Kinder nach dern 
Schlosse „Bellevue" übergesiedelt; der alte, 
schöne Park nebst Garten, mitte» im Herze» 
des Thiergartens gelegen, giebt ihnen die 
volle Freiheit umherzntoben, um Kinderlust 
nnd Freude zu genießen. — Wie alljährlich 
nach der Osterwoche, tagt der chirurgische 
Kongreß im Lange»,beck-Hanse, eröffnet unter 
Vorsitz Professor Czernys aus Heidelberg; 
reich besucht von berühmten Männern der 
Wissenschaft, die von weit und nah herbei­
geeilt sind, ih r Wissen, ihre uenesten E r­
fahrungen der leidenden Menschheit zu weihen.
— Das großstädtische Straßenbild w ird  eine 
wesentliche Veränderung erfahren; es ist be­
schlossen worden, den unterirdischen Kabel in» theil,

Proviilzialnachrichtm.
Ävsenberg. 17. A p ril. (Unfall. Bernstrinfund.) 

H err Glasermeister Lenz stürzte «litten »» der 
S tad t so nnglücklich von» Fahrrad, daß er euren 
Bruch des rechten Beines am Fußgelenke davon­
trug. — I n  Brnunan fanden Erdarbeiter ein 
Stück Bernstein, das nahezu ein Pfund wog.

Mariendurg. 17. A p ril. (Spurlos verschwunden) 
ist leit Freitag vergangener Woche die 15jährige 
Hedrvig Kork. Tochter der Schnhmacherwittwe 
Kork hierselbst. Das kräftig entwickelte Mädchen 
stand bei dem Gastwirth Joost in Altniünsterberg 
im Dienste. An» Freitag Abend wurde sie von 
ihrem Dienstherr»», der eine Postagentur inne hat, 
m it einer Depesche z» dem in  derselben Ortschaft 
wohnende» Besitzer W ölk geschickt, von wo sie 
nicht mehr zurückgekehrt ist. M a n  nim m t an, 
daß das Mädchen einem Verbrechen znm Opfer 
gefallen ist.

Danzig, 18. A p ril. (Verschiedenes.) E in  Befnch 
der Rhede von Nenfahrwaffer durch die Schul­
schiffe ist ii» der ersten Somnierhälfte in Aussicht 
genommen; darunter w ird sich die „Charlotte" 
m it dem Prinzen Adalbert befinden. — Znm  
evangelischen Psarram t ord in irt w ird am Freitag  
in der Marienkirche hierselbst dnrch den General 
snperinteudcnte» 0 . Döblin  der Predigtam ts  
kandidat Graentz. — D er Fleifchermeister Fischer 
ans der Hnndegasse ist unter dem Verdacht des 
wissentlichen Meineides in Hast genommen »vorder,. 
Fischer soll in  einer Klage wegen Konkursver- 
gehens gegen den Kaufmann S tern  als Zeuge 
vernommen worden sein nnd dabei m it Bezug auf 
seine eigene Betheiligung am Glücksspiel eine 
falsche Aussage gemacht haben. D ie Fam ilie  
Fischer's bot sür seine Freilassung erne Sicher- 
stellnug von 10000 M a rk  an. — D er Fleischer- 
meister John, der s. Z . wegen Glücksspiels unter 
erschwerenden Umständen zir 4 M onate» Gefäng­
niß vernrtheilt wurde, hat im Gnadenwege die 
Umwandlung der Freiheitsstrafe in eine Geld­
strafe von 300 M k. erlangt. —  D ie hiesigen S o ­
zialdemokratin beabsichtigen eine eigene Zeitung  
ins Leben zn rufen.

AryS. 17. A p ril. (Unglücksfall.) Der 17 jährige 
Hermann Whludda aus W irsbinnen. der in  der 
Schneidemühle in  der Grondowker Forst arbeitete, 
»var M ontag kurz vor Feierabend damit beschäf­
tigt. gefällte Bäume zur Schneidemühle zn fahren, 
als ein S tam m  herunterrollte, ihn zu Boden 
w arf «nd ihm den Fuß quetschte. D ie scheu ge­
wordenen Pferde zogen an, »nd infolge des hef­
tigen Rucks stürzte noch ei» zweiter schwerer 
Baumstamm auf den Bedanernswerthen nnd 
drückte ihm den Brustkasten ein. A ls  auf der 
Unglücksstelle H ilfe  eintraf, »var der Unglückliche 
schon todt.

Saalfeld. 17. A p ril. (E in  seltener F a ll) ereignete 
sich gestern bei dem hiesigen Amtsger'lcht. E in  in» 
hiesige,» Kreise belegenes Grundstück, auf welchem 
nur ein landschaftliches Pfandbriefsdarleh» ein­
getragen stand, wurde heute auf Antrag der Land­
schaft wegen rückständiger Zinsen nnd eines ge­
kündigten Theilbetrages der landschaftliche» Forde­
rung zwangsweise versteigert und für das abgegebene 
Meistgebot von 65000 M k . verkauft. Aus dem 
Versteigernngserlöse verbleibt »ach Abzug sämmt­
licher Kosten nnd Deckung aller Forderungen der 
ans den» Grmidstücke zu befriedigenden Gläubiger 
den» Snbhastaten noch ein Ueberschnß von ca. 
29000 M k.

Kaukehmen, 17. A p ril. (Unfall.) D er Postbote 
G rigu ll ans M e in en  fuhr nach Lapienen. Unter- 
weas wurde das Pferd scheu, a ls  ein Radfahrer 
des Weges kam. und schleuderte den Wagen gegen 
die Chansseebänme. sodaß er umkippte. G . stürzte 
in den Graben und brach das Genick. I »  wenigen 
Stunden w ar er eine Leiche. E r  h interläßt eine 
W ittw e  in it vier unerzogenen Kindern.

Aus Ostpreußen, 19.A p ril. (Z u r Saatbestellung) 
schreibt die Köuigsb Land- und forstw. Z tg .: D as  
regnerische W etter erschwerte den energischen Be­

ginn der Frühjahrssaatbestellung noch immer sehr, 
sodaß die Arbeiten bisher auf leichtere Böden be­
schränkt bleibe» mußten, auf denen m it der S a a t  
begonnen worden ist. Andererseits »var das W etter 
den Wintersaaten überaus günstig «nd hat die 
Schäden, welche ihnen die kalte W itterung im  
M ä rz  zufügte, so viel dies möglich »var, ausge­
glichen. Selbst der junge Klee steht in, allgemeinen 
besser, als befürchtet wurde. M i t  den Fnttervor- 
räthe» muß vielerorts sehr sparsam nmaegange» 
werden, da das Ende der S tallfüttcrnng bisher

" ^ P o s « l" l^ Ä p r l l .  (Selbstmord.) Sente M itta g  
kurz vor 12 Uhr erschoß sich »m Glacis zwischen 
den» nenen katholische» Kirchhof und dem Kern­
werk, aus einen» Einspänner sitzend, der Agent für 
landwirthschastliche Maschinen Kazworrek aus 
Jersitz m ittels eines Revolvers. D ie Leiche wurde 
»ach W in iarh  überführt. Nach den Auszeichnungen 
in dem Notizbuch des Selbstmörders find Nah- 
rnnassorgen der Beweggrund zn der traurigen 
That.

Pinne, 16. A p ril. (E rm itte lte  Leiche.) D er in 
der könial. Forst Kaisershof erhängt aufgefundene 
M an n  ist der Schuhmacher-meister Michael Waso-

Bütöw.^16. A p ril. (Geschenk der Kaiserin.) 
Die 71jährige Hebamme Dahlinann in Jamen  
erhielt dieser Tage von der Kaiserin eine kostbare 
goldene Brosche geschenkt als Anerkennung 40jähr. 
treuer Dienstzeit._______________________________

städtischen Fernsprechnetz einznsühren »»nd die 
zahllosen Drähte über den Straßen zn ent­
fernen. Die Reichs-Telegraphenverwaltmig 
w ill dann die Kabel zu den einzelnen Grund­
stücken führen, ob diese bereits Anschlüsse 
haben oder nicht, um so das Aufwühlen der 
Straßen fü r spätere Ze it zu vermeiden. Was 
werden aber die Böget sagen, wenn ihre 
luftigen Ruhesitze schwinden? —  F ü r das 
durstige Straßenpubliknm werden fü r die 
heiße Sommerszeit Trinkbecher m it einer 
zweckentsprechenden Vorrichtung an a ll' den 
Straßenbrnnnen Berlins, 1200 an der Zahl 
sind es noch, angebracht. Die Lieferung 
dieser Becher ist bereits von der städtischen 
Tiesba,»Verwaltung ausgeschrieben worden. 
Die Becher sollen em aillirt sein, damit sie

Lokalnachrichten.
Znr Erinnerung. A m  21. A p ril 1772. vor 129 

Jahren, wurde zn Rndolstadt i. Th . der Buch­
händler F r i e d r i c h  C h r i s t o p h  P e r t h e s  ge­
boren. I n  Hamburg richtete er eine Sornments- 
buchhandlung ein, die ungeheueren Aufschwung 
»ahm. D a  wurde die S tad t von den Franzofen 
besetzt >»nd das Geschäft drohte zu stocken. Trotz­
dem aber gab Perthes eine franzosenfeindliche 
Zeitschrist heraus, das „Vaterländische Museum". 
A ls  einer der Hanptsührer fü r die Befreiung 
Hamburgs und Norddeutschlands kam er in nahe 
Beriihrnng m it Stein . Ärndt, Schlegel. Leipzlg 
hat nach dem Buchhändler Perthes eine Straße  
benannt; Friedrichroda errichtete dem Patrioten  
und erste» Kuraast ei» Denkmal. . .

Am 22. A p ril l8 l6 . vor 85 Jahre», wurde der 
französische General B o n r b a k i  in P an  geboren, 
er tra t als Leutnant i» ei» Znaveuregiment, diente 
dein Generalgonverneur in A lgier nnd zeichnete 
sich im Krimkricge aus. D arum  wurde Bonrbaki 
1870 m it dein Kommando über die Garden betraut, 
wurde in  Metz m it eingefchlossen, jedoch wieder 
entlasse», um Verhandlungen m it der Kaiserin 
Eugenik anzukniivien. B ei B e lfo rt flickte er 1871 
Werder zu durchbrechen, aber znm Rückzug ge­
zwungen, sah Bonrbaki keinen Rettnngsweg mehr 
offen nnd suchte sich das Leben zu nehmen. Doch 
in Lho» tvieder hergestellt, erhielt er im J n li  1871 
das Kommando eines Armeekorps.

T h o r« , 20. A p ril 1901.
— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r n n g e n  i n  d e r  

A r m e e . )  W e h m e t i e r ,  M a jo r  und Lehrer an 
der Fußart -Schießschnle, unter Stellung i» l. s. der­
selbe», zn»»» Ersten A rt-O ffiz ie r vom Platz in 
Thor», ernannt. S e e g e r .  O berlt. im  Fnßart.- 
Regt. N r . 11, unter Beförderung zürn Lanptm.. 
vorläufig ohne P atent, als Koinp.-Chcs in das 
Bad. Filßart.-Regt. N r . 14 versetzt. M a r t i n i .  
Oberlt. im Fnßart.-Reat. N r . 11. unter Beförde­
rung znm Hauptm., vorläufig ohne P aten t, als 
Komp.-Chef i»  das Westsäl. Fnßart.-Reat. N r- 7 
versetzt. D ie Leutnants K ö r n e r  im Fußart.-Regt. 
N r. 11 und F r b r .  v P u t t k a m  er  im Fußart.- 
Regt. N r . IS  zn Oberleutnants befördert. S aack . 
Oberstlt. in der 2. Jngen.-Jnsp. und Inspekteur 
der 4. Festungs-Jnsp. znm Obersten nnd F is ch er .  
Hanptm. in der 2. Jngen.-Jnsp. znm M a jo r  be­
fördert. S c h r ö d e r ,  Leutnant in der 2. Ingen.«

zu»»» Ehrenmitglied ernannt. Unsere National- 
galerie besitzt eine große Bronze von ihm 
„D ie  Rückkehr deS verlorenen Sohnes." — 
I »  der Nationalgalerie, im CornelinSsaal, 
ist jetzt eine Sammlnng moderner Kunst­
werke aus den» Nachlaß des Herrn Felix 
König ausgestellt. Köstliche Meisterwerke 
sind darin vorhanden von Klinger, Rossi, 
Gnssow, Leibl, P re ll, B rn tt, Segantin i n. a. m. 
Eine ganze Anzahl von Kunstwerken sind von 
der Familie des Verstorbenen der N ational­
galerie zum Geschenk gemacht und m it Dank 
der Galerie eingefügt worden. —  Der Zoo­
logische Garten, Berlins airmuthigster Auf­
enthaltsort, übt jetzt wieder seine große Ar», 
ziehnng aus. Die rührige Verwaltung sorgt 
stets fü r neues, baut, verbessert und ver-

leicht und gründlich gereinigt werden können, schönt. V or einigen Tagen tra f eine Werth
F ü r die am 4. M a i bevorstehende E r­

öffnung der „Großen Berliner Kunstaus­
stellung" sind jetzt ernste Arbeitstage; die 
strenge Ju ry  waltet ihres Amtes, ob sie an­
genommen oder zurückgewiesen werden, die 
vielen m it großer Aufopferung, Mühen und 
Kosten erstandenen Kunstwerke. F ü r vor­
zügliche Leistungen sind 3 große und 6 kleine 
Medaillen vorgesehen worden. An Stelle des 
verstorbenen Ehrenpräsidenten der Akademie 
der Künste, Professor K a rl Becker, ist der 
Landschaftsmaler Professor Eugen Bracht bis 
Ende September 1903 als Senator berufen 
worden. Der französische Bildhauer Meunier, 
der hier in  B erlin  allgemeine Anerkennung 
findet, feiert in  P a ris  seinen 70. Geburts­
tag, die größten Ehrungen wurden »hm zu- 

die Berliner Sezession hat Meunier

volle Sendung interessanter Thiere eil,, 
darunter drei Bisonbiiffel aus Amerika, drei 
dieser kräftigen Thiere waren schon vor« 
Handen. Geradezu beneidet w ird der Berliner 
Zoologische Garten wegen der prächtigen 
Exemplare Wisent, deren Vertreter in Amerika 
leider den» AnSsterben nahe sind. Schöne 
Bügel bereichern die Volleren, junge Raub­
thiere machen ihre linkischen Sprünge und 
»»andern zum Ergötzen der Zuschauer m it 
ihrer Amme, einer kräftigen Hündin, in den 
Gängen des Gartens umher. — Ein „Blnmen- 
fest" zum Geburtstage Buddhas ist neulich 
zum ersten M ale in Deutschland von den in 
Berlin  lebenden Japanern gefeiert worden. 
Etwa dreißig japanische Herren machten die 
Gastgeber. Eine Saalwaild im Hotel „B ie r 
Jahreszeiten" war m it einem großen Aufbau



Ansp.. zum Oberlt. befördert. S t r a u ß .  Lauptm. 
w der 2. Jnaen.-Jiisp.. in Genehmigung seines 
Abschiedsgesuches mit der gesetzlichen Pension zur 
Dlsp. gestellt und zum BezirkSofstzier bei dem 
Landw.-Vezirk Munster ernannt. S a n d h o f f .  
Oberlt. im Pion.-Bat. Nr. 17. in die 2. Ingen.- 
Jnsp. versetzt. S i e g .  Unterosfiz. im Fnßart.-Regt. 
Nr. 11. zum Fähnrich befördert. Bock. Major 
z. D-. unter Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen 
der Uniform des Juf.-Regts. vou der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 6l. von der Stellung als Bezirks- 
oifizier beim Landw.-Vezirk Görlitz enthoben. 
Boeck l e r . Oberstlt. z. D.. mit dem 25. April d. J s .  
von der Stellung als Kommandeur des Landw - 
Bezirks ll Branuschiveig enthoben nnd gleichzeitig, 
unter Ertheilnng der Aussicht aus Anstellung im 
Zkvildlenst, mit seiner Pension und der Uniform 
des Juf.-Regts. von der Marwitz <8. Pomm.) Nr. 
61. der Abschied bewilligt. Im  Beurlanbtenstandc: 
Wo e r m a n n .  Oberlt. der Reserve des Jnf.-RegtS. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 (II Berlin), mit der 
Landw.-Armee-Umform; Eckel. Hanptm. der Nes. 
des Juf.-Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
(1 Breslau). mit seiner bisherigen Uniform, der 
Abschied bewilligt. Im  Sam tatskorps: Dr. 
B r o e l e m a n  ».  Oberarzt beim Gren.-Regt. Komg 
Friedrich I. (4. Ostprentz.) Nr. 5. unter Ernennung 
zum Bataillonsarzt bei dem 2.Bat. Fnßart.-Negts. 
Nr. 11. zum S tabsarzt befördert.

— ( D e n k m a l  K a i s e r s  W i l h e l m s ! ,  in 
D a n z i g )  Nachdem der vom westpreußischenPro- 
vinziallandtage angenommene Entwurf des Pro­
fessors Broemel mehrere Male abgeändert worden 
war. hat der Kwser nniimehr den Entwurf nud die 
Aufstellung des Denkmals genehmigt. Da» Denk- 
mal soll vor dem hohen Thor aufgestellt werden. 
Dle Grundsteinlegung wird voranSstchtlich im 
September bei der Anwesenheit des Kaisers in 
Danzig erfolgen.

— (Deutsch-russi scher  Verkehr . )  Unterm 
16. Februar d. J s .  wandte» sich die Aeltesten der 
Berliner Kaufmannschaft an die königliche Eisen- 
bahndirektion zu Bromberg mit der Aufrage, ob 
die von sonst zuverlässiger Seite verbreitete M it­
theilung, die russische Regierung beabsichtige die 
Einrichtung spezieller Eilziige für den Getreide- 
transport auf Entfernungen von nicht weniger als 
300 Werst, der Wahrheit entspreche. Die könig­
liche Eisenbahndirektion hat hierauf erwidert» daß 
nach den von ihr eingezogenen Erkundigungen jene 
Nachricht der Begründung entbehrt.

— ( P r ä p a r a n d e n k u r s e . )  Die bereits im 
Jahre 1900 in die Wege geleitete» außerordent­
liche» Maßnahmen behufs Beschaffung des erfor­
derlichen Ersatzes an Lehramtsbewerbern zur 
Durchführung des seit dem 1. Januar 1900 auf 
eiu Jah r verlängerten Heeresdienstes der Volks- 
schullehrer bedürfen einer unverzüglichen Fort­
führung und Ergänzung. Der Herr Minister der 
geistlichen, Unterrichts- und Medizinalaugelrgcn- 
heiten hat daher angeordnet, daß »eben dem dau­
ernden Bedarfe zu diesem Zweck einmalig Lehr­
amtsbewerber in außerordentlichen Kursen aus­
gebildet werden nnd zwar sollen die geplanten 
Kurse i» der Provinz Westprenßeu als dritte 
Präparaudenkläffen eingerichtet werden, in welche 
die Zöglinge unmittelbar aus der Volksschule ein­
treten. Das zu entrichtende Schulgeld beträgt 
jährlich 36 Mk. Die Zöglinge haben für Wohnung, 
Beköstigung rc. selbst zu sorgen, sie erhalte» da­
gegen nach Maßgabe ihrer Würdigkeit nnd Be­
dürftigkeit Schulgeldbefreiung und Gcldunter- 
stütznnge». Demgemäß ist die Einrichtung fol­
gender Präparandenkurse beabsichtigt: für Evange­
lische in Marienburg nnd Löbau im Anschluß an 
das Seminar n»d in Pr.-Stargard im Anschluß 
an die Prgparandenanstalt: für Katholische i» 
Grandenz und, wie schon gemeldet, in Dt.-Krone 
im Anschluß an dir dortigen Präparandeiiankaltrn. 
Die schriftliche Meldung ist spätestens bis znm 
25. April d. J s .  bei den betreffenden Seminar- 
direktoren bezw. Präparandeuanstaltsvorstehrrn 
zu bewirken.

— P r o v i n z i a l - A n s s c h n ß . )  Die nächste 
Sitzung des Proviuzial-Ansschuffes der Provinz 
Westprenßen findet unter dem Vorsitze des Herrn 
Geh. Regiernngsraths Döhn-Dirschan am 21. Mai 
d. J s .  statt.

— ( G r ü n d u n g  e i ues  k a n f mä u n i s c h e »  
H i l s s v e r e i n S  f ü r  we ibl i che  Angeste l l t e . )  
Eine öffentliche Versammlung, die vom Verein 
„Franenwohl* einberufe» war und die die Grün­
dung eines kaufmännischen HilssvereinS für weib­
liche Angestellte bezweckte, fand gestern Abend im 
großen Saale des Schühenhanses statt. Zu der­
selben hatte sich eine große Zahl HandlnngS- 
gehilfinnen nnd auch Geschäftsinhaber eingesnuden. 
sodaß der Saal gefüllt war. Herr Generalsekretär 
Dr. S i l b e r m  an »-Berlin sprach zunächst über 
das Thenia: „Warum ist eine Vereinigung der

von Blumen und Blattpflanzen festlich ge­
schmückt; in einer Blumenlanbe stand ein 
Bronzefigürchen des Bnddhakindes. das mit 
einem Finger gen Himmel, m it dem anderen 
zur Erde zeigt. D ie Feier wurde durch 
eine japanische Ansprache des Obersten G. 
Nagaoka, der in zwangloser Weise aus die 
Bedeutung des Festes hinwies, eröffnet; ein 
deutscher Herr verdolmetschte dann, w as er 
gesagt. Den bemerkenswerthesten Theil des 
Abends bildete ein kurzer Bortrag des Dr. 
Phil. M . Jnesaki, der eine Geschichte und 
Beschreibung des Blnmenfestes vom Stand­
punkte der modernen Forschung gab. Er er­
zählte die Legende vom Bnddhakinde, das 
gleich nach seiner Geburt gerufen habe: „Ich 
bin der Erlöser aller im Himmel und in der 
untern Welt'.* und zog interessante wissen 
schaftliche Vergleiche. Aber er meinte, daß 
man das Blumenfest nicht feiere, nm etwa 
buddhistische Propaganda in Deutschland zu 
machen, denn hier frage man nicht: „Hie 
Bnddha oder C hristus!', sondern hier sei 
man zusammen in den Gedanken der Mensch­
heit nnd allgemeinen Menschlichkeit „über die 
Konfessionen" hinaus. —  Daß die Japaner 
sich bei uns Wohl fühlen und Herr unserer 
Sitten  sind, konnte man während des Tanzes, 
dem sie eifrigst huldigten, so recht wahr­
nehmen. Deutsche Kultur, deutsche S itten  
Mögen weiter Japans Söhnen imponiren.

S . kk.

Laildlttngsgehllfiunen nothwendig?" Die Ent­
wickelung der modernen Technik habe veranlaßt, so 
führte Redner aus. daß eine große Anzahl von 
Arbeite», die früher im Hanse stattfanden, außer 
dem Hanse verrecktet würden. Es sei daher für 
die Töchter des Mittelstandes, dessen Lage sich ja 
bedeutend verschlechtert habe. eine Nothwendigkeit 
gewesen, außerhalb des Hanfes Stellung zu 
suchen. Zunächst habe sich diese anf das Fach der 
Lehrerinnen, Erzieherinnen beschränkt nnd später 
sei der S taa t ebenfalls der Frauenarbeit näher 
getreten nnd habe zahlreiche Damen als Beamte 
(Telephouistinuen rc.) angestellt. Bei dem unge- 
henren Aufschwung, den unser Handel genommen, 
sei die Frau anch in den Handelsstand eingetreten, 
da nicht aeuug männliche Kräfte vorhanden 
warnt (?) und die Söhne des Mittelstandes sich 
meist nicht mehr dem KanfmannSstaiidc wid­
mete» (?). Heute betrage die Zahl der Hand 
luugsgrhilfinnen ungefähr ei» Fünftel der männ­
lichen. Aber der Frau würde nun von Verbänden 
und Vereinen männlicher Angestellter die erntn- 
neue Stellung schwer gemacht und es sei ihre 
Pflicht, sich zu vtganisire». um diesen Bestrebungen 
einen Dann,, gegenüberzustellen. Das liege auch 
im Jiiterefse der Geschäftsinhaber. E r gebe zu. 
daß die Frau nicht die Vorbildung habe. wie der 
maniillche Angestellter der Verband wolle aber, 
indem er für obligatorischen Foitbildnngsschni- 
nnterricht der weiblichen Handelsangrstellten 
agitire, mich diesen Mangel beseitigen. Des 
ferneren habe der Verband auf dem Gebiete der 
Stellenvermittelung, der Fürsorge für die weib­
lichen Angestellten dnrch entsprechende Gesetz­
gebung, des Rechtsschutzes n. f. w. große Erfolge 
erzielt. Redner forderte znm Schluß die weib­
liche» Angestellte» »»d die Prinzipale, die sich 
nach seiner Meinung in vielfacher Beziehung 
ebenso wie die Detaillisten und Grossisten grgen- 
iiberständen. auf. dem »eil zu gründenden Verein 
bcizntreten. Nach dem Vortrage des Herrn Dr. 
Silben»«»» gelangte sodann der Statiitenentwurf 
zur Verlesung, wonach sich über 50 Damen lind 
einzelne Geschäftsinhaber bereit erklärten, dem 
Verein bcizntreten. I »  einer besondere» Sitzung 
folgte darauf die Koustitnirnng des Vereins nnd 
die Annahme der von einem zehngliedrige» Aus- 
schuß ausgearbeiteten Statuten.

— ( Wa s  h a t  n n s  d a s  W e t t e r  gebracht?)  
Frostbeulen 
Nachenkatarrh 
Übelkeiten 
Husten
Lindenblüteiithee
Influenza
Nasentropfen
Glühwein.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I »  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichtsrath 
Engel. Als Beisitzer fungirte» die Herren Land­
richter Scharnier, Landrichter Wölfei, Amtsrichter 
Erdmanu und Gerichtsasseffor Hahlweg. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichtsasseffor 
Richter. Gerichtsschreiber war Herr Gerichts­
sekretär Bahr. — Zur Verhandlung standen 6 
Sache» a». I n  der ersten hatte» sich der Arbeiter 
Wiadislans Paczkowski aus Thor» wegen ver­
suchten Diebstahls im wiederholten Rückfalle zn 
verantworte». Am Abend des 2. März d. J s .  
wurde Paczkowski auf dem Dache des dem Branerci- 
besitzer Groß hier gehörigen, in der Gerstrnstraße 
belegene» Eiskellers betroffen, als er dortselbst 
von der Rinne Zinkblech abriß nnd zur Erde warf. 
Da er das Zinkblech offenbar stehlen wollte, so 
wurde die Sache zur Anzeige gebracht und das 
Strafverfahren gegen Paczkowski eingeleitet, das 
gestern mit der Berurthrilnng des Angklagteu zu 
3 Monaten Grfäuaniß endigte. — I n  der zweiten 
Sache betrat der Gastwirth Stanislans Chlkowski 
von hier unter der Beschuldigung, am 3. Februar 
1901 Personen des Soldatenstandes aufgefordert 
und aufgereizt z» haben, dem Befehle ihres Vor­
gesetzte» den Gehorsam zn verweigern, die An­
klagebank. Im  Museum hierselbst, dessen Pächter 
der Angeklagte ist, fand am 3. Februar d. J s .  ein 
Tanzvergnügen statt, zn dem von Musiker» der 
Kapelle des Fußartillerie-Regiments Nr. 15 aufge­
spielt wurde. Abends gegen 11 Uhr erschien eine 
Patrouille im Tanzsaale. Der Patrouillenführer 
untersagte unter Hinweis darauf, daß es bereits 
11 Uhr sei. den Musiker» das Weiterspielcu. AIs 
die Musiker demzufolge ihre Instrumente einzu­
packen begannen, rief der Angeklagte den Musiker» 
zn, anf seine Verantwortnng weiterzuspiele», da 
es noch nicht 11 Uhr sei mld er berechtigt sei, bis 
11 Uhr tanzen zu lasten. Die Musiker spielten 
hierauf noch zn einigen Tänzen anf. Angeklagter 
sollte sich hierdurch des Vergehens gegen 8 112 
Str.-G.-B. schuldig gemacht haben. Durch die Be­
weisaufnahme wurde festgestellt, daß der Pa- 
tronillenführer vor 11 Uhr abends das Verbot des 
Writerspielens erlassen hatte und daß er über­
haupt nicht berechtigt sei. Feierabend i» einem 
öffentlichen Lokale, zn welchem jedermann Zutritt 
habe, z» gebieten. M it Rücksicht darauf erfolgte 
die Freisprechung des Angeklagten. — Die Anklage 
in der nächsten Sache richtete sich gegen den Schar- 
werker Franz Zielinski aus Kowroß nnd hatte 
das Vergehen der gefährlichen Körperverletzung 
znm Gegenstände. Der Angeklagte und der Ar­
beiter Franz Szimntalski aus Kowroß grriethen 
am I. März d. J s .  beim Dnnganfladen in einen 
Streit, in dessen Verlauf Szimntalski dem Ange­
klagten einen Schlag in das Gesicht versetzte. Aus 
Rache hierfür lauerte Angeklagter dem Szimntalski 
abends, als er von der Arbeit kam. anf und ver­
setzte ihm mit einer Forke mehrere Siebe über den 
Kopf. sodaß Szimntalski erhebliche Verletzungen 
davontrug. Der Gerichtshof erkannte gegen Zie- 
liuski auf eine dreimonatliche Gefängnrnstrafe. — 
Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde sodann 
gegen die Arbeiterin Panline Maschke und dem 
Stellmacher Gustav Büttner aus Plhwaezewo 
wegen Verbrechens gegen das keimende Leben, 
bezw. wegen Beihilfe dazu verhandelt. Die Maschke 
wurde zu 5 Monaten Gefängniß vrrurthrilt; auf 
diese Strafe wurden 2 Monate dnrch die erlittene 
Untersuchungshaft verbüßt angerechnet. Büttner 
erhielt eine sechsmonatliche Gcfängnißstrafe anf- 
erlegt. — Den Gegenstand der Anklage in der 
nächstfolgenden Sache bildete dos Verbrechen der 
schweren Urkundenfälschung in Verbindung mit 
versuchtem Betrug. Dieser Strasthaten hatte sich 
die Arbeiterfrau Franziska Golinski geborene 
Kwiatkowski aus Stablcwitz »ach ihrem eigenen 
Gestandniß in folgender Weise schuldig gemacht: 
Die Angeklagte ließ sich durch einen Handlungs­
gehilfen ei» Schriftstück auf den Namen des Wojtek 
Lewandowski aus Staülewitz anfertigen, inhalts- 
deffen der Kaufmann Benjamin in Cnlm ersncht 
wurde, für Rechnung des Lewandvwski der Ueber-

brmgenn des Scheines Namens Dombrowski 12 
Ellen Stoff, 2 Pfund Baumwolle nnd 8 Elle» 
Barchend ansznantworte». M it diesem Scheine 
begab sich die Angeklagte in das Geschäft des Ben- 
jamnr, gab sich dort als die Frau Dombrowski 
aus nnd bat nm Aushändigung der Waaren. Ben­
imm» hielt den Bestellschein für echt und ertheilte 
euiem Sandln,igsgrhilfen den Anftrag, die ver- 

langte» Waaren zu verabfolgen. I n  demselben 
Augenblick betrat die Kntscherfran Kowalski ans 
Stadlewitz das Geschäft des Benjamin. Als A„- 

verließ sie, wohl mit Recht 
. ' " E n  d.,, daß ihr Vorhaben durch die Frau Ko- 
wa skr 'uiirde verrathen werde», schleunigst den 
Beiiiamm'lchen Laden. Das Urtheil ueaeir di- 
Goblinski lautete auf 14 Tage Gefängniß^ Ej, e 
Strafsache wurde vertagt. " "

Mannigfaltiges.
l Der  K ö l n e r  M a u u e r - G e s a n g v e r c i n )  

brachte Donnerstag Mittag im Hofballsaal der 
königlichen Residenz zu München dem Prinz-Re­
genten eine Huldigung dar. bei welcher sämmt­
liche Mitglieder der königlichen Familie zugegen 
waren. Nach einer Ansprache des Bereinspräsi- 
dente» trug der Verein vier Lieder vor, woraus 
der Prinz-Regent sich dieBorstandsmitgliedervor- 
sicllen ließ. Später fand ein Frühstück für die 
Sänger statt. — Das große Konzert, welches der 
„Kollier Manuergesaugverein" am Donnerstag 
Abend im Odeon gab. nahm einen glänzende!, Ver­
lauf. Dem Chor wie den Solisten wurden stür­
mische Ovationen dargebracht.—Der Prinz-Regent 
verlieh dem Präsidenten des Kölner Männerge 
sangvereins von Othegraven den Moxiinttians- 
orden für Wissenschaft nnd Kunst und dem Diri- 

Professor Schwartz die LndwigS-Medaille 
für Wissenschaft und Knust.

( U e b e r  d e n  K r o n p r i n z e n  a l s  
T ä n z e r )  auf dem Wiener Hosball wird 
dem „Lokalanzeiger' ans Wien berichtet: 
Der Kronprinz tanzte mit wahrem Feuer- 
esser; wenn er die Erzherzoginnen wieder 
znm Platz geführt hatte, dann forderte er 
allemal die Gräfinnen Enlenbnrg, als die 
ihn am nächste» Angehenden, zum Tanze 
anf. Er hatte einen Zettel in der Tasche 
des engen Waffenrocks, den er von Zeit z» 
Zeit hervorholte, um sich zu überzeugen, daß 
er auch seinen Tänzerpflichtc» getreulich 
nachkam; manchmal zog er sogar den B ot­
schafter Fürst Enlenbnrg zu Rath, der über 
seine Gewissenhaftigkeit herzlich lachte. Er 
sah sich anch manchmal in der Schar der 
Komtessen nm nnd forderte dnrch Blick und 
Verbeugung eine aus der Schar zur Extra- 
tour auf. Wenn er auch alle Tänze eifrig 
mitmachte, so konnte man doch bald bemerken, 
daß er dem Walzer nicht den Vorzug gab, 
sonder» sich bei der Polko Frantzaise mehr 
in seinem Element fühlte. Beim Kotillon 
war er unausgesetzt in Requisition» n»d er 
solgte w illig  jedem Ruf. Aber auch er er­
widerte die Aufmerksamkeit der Damen, er
ließ sich wohl ein Dutzend der duftigen 
Sträußchcu geben, vou denen 500 in den 
S a a l gebracht wurden, und theilte sie mit 
Umsicht und Ueberlegung aus. D afür erntete 
er so viele seidene Schleifen, daß sie wie 
ein kleiner vielfarbiger Berg aus seine» 
Knieu lagen. Die Erzherzöge steckten solche 
Ehrenzeichen an den linken Aermel der Uni 
form, da sie neben den höchsten Orden auf 
der Brust sich sonderbar ausgenommen 
hatten. Der Kronprinz ahmte das Beispiel 
für zwei Schleifen nach, die er von den 
Erzherzoginnen bekommen hatte, die übrigen 
steckte er nach kurzer Ueberlegung in die 
enge» Taschen seiner Attila, wo sie aber nur 
schwer Platz fanden.

( E i n  D i e n s t b u c h  f ü r  H e r r s c h a f ­
t en) .  I n  London planen die Dienstboten 
die Einrichtung eines Znformationsbnreaus, 
in welchem, wie der „Morgen* meldet, 
„wiinschenswerthe* M ittheilungen über die 
einzelnen Häuser znr Verfügung stehen: 
finanzielle Lage, gesellschaftliche Beziehungen 
Art der Hausführnugen, Anzahl der SoirLen 
in der Saison, Benehmen gegenüber den 
Dienstleuteu, Privatleben, Charakter der 
ehelichen Beziehungen, gegebenenfalls anch 
Familienskandale u. dergl.

VeronNoortUih slir de» Auhall: Hetur. Wariiminn i» Thor».

Nmtlich« Votiruugen »er D.nztger Prodnktr«- 
Börs«

vom Freitag den 19. April 1901.
Für Getreide. Hülsenfrnchte nnd Oelsaaten 

werden außer den nvtirteu Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usauccuiäßig 
vorn Kauscr au den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inland. 

bunt 766 Gr. 170 Mk., inlöttd. roth 761 Gr. 
170 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inland. grobkörnig 729 
bis 759 Gr. 132-133 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inland.
große 674 Gr. 148 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Roggen- 4A> Mk. 
R o h z u c k e r  per50Kilogr.Tendenz:,me»tschieden. 

Rendcment 88° Transilpreis ab Lager Neu- 
fahrwasier 8,90—8,92'/, Mk. inkl. Sack ab 
Lager bez. Nendem 75° Transttpreis franko 
Nenfahrwasser 6,80 Mk. inkl. Sack bez.

21. April: Sonn.-Anfgang 4.53 Uhr.
Soun.-Untcrg. 7.06 Uhr. 
Mond-Mfgang 6.21 Uhr. 
Mond-Uuterg. 10.46 Uhr.

22. April: Soun.-Anfgang 451 Uhr.
Sorm.-Unterg. 7.08 Uhr. 
Mond-Anfgang 7.16 Uhr. 
Mond-Unterg. 11.44 Uhr.

j M ühlen  - Etablissem ent in  B rom berg.
P r e i s - C o n r a n t.

_____ ________ (Ohne B-rbiudlichkcit.,

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1. . . . 
Weizengrics Nr. 2 . . .
Kaiserauszugmehl. . . . 
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band.
Wetzemnchl 0 .................
Weizen-Futtermehl . .
Weizen-Kleie................ '
Roggenmehl 0 .................
Roggenmehl 0 /l ................
Roggemuehl I ................
Roggenmehl U . . 
Konunis-Mchl . ' '
Roggen-Schrot . ' ' 
R o g g e n - K l e i e ' 
Gerstcn-Graupe Nr. i  I 
Gersteu-Granpe Nr. 2 . ' 
Gersteu-Graupc Nr. 3 

erstcu-Grcmve Nr. 4 . . vversten-chrm-.pl? Nr 5 
Gersten-Granpe Nr. g  ̂  ̂
Gersten-Granpe grobe ^
Gersten-Grütze Nr. 1 . . . 
Gersteu-Grütze Nr. 2 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 3 . . . 
"'ersten-Kochmehl . . . 
_ ersten-Kochmchl . . . 
Gersten-Futtermehl . . . 
Gersteu-Birchweizengries .

vom
14./4.
Mark

bisher
Mark

1 5 -
1 4 -
15.20
14.20 
11,80 
11,69
8.40
5.20 
5.29

11,40
10.60
1 0 -

7.20
9.20 
8.4«
5.40 

1 4 -
12.50
11.50 
ro,5o 
1« .-8.5«
9,50

1V.30
S.80
0.50
8 -

5M  
1 7 -  
16.
15.50

15. -  
1 4 .-
15.20
14.20 
11,80 
11,60
8.40
5.20
5.20 

11,40 
10,60 
10 —

7Z0
9.20
8.40
5.40 

13,70
12.20 
11,20 
10,2«
9.79
8I0
9.20 

1 0 -
9.50
9.20
7.50

5§Ö
1 7 .-
16, -  
15F0

H a m b n r g ,  19. April. Nüböl fest, loko 58. 
— Kaffee ruhig, Umsatz — Sack. — Petroleum 
still. Standard white loko 6.70. — Wetter:
regnerisch.

llW M Il M  M k  U M
äjtz meisten Xiiräer, die ia früher 

leiekte Verkrümmungen des kuek^rads erleiden, ebne 
dass die Litern diesen langsam, «eklimmer werdenden 
DrsekeivunAea Leaekwn§ sekevkeo. In junZen ^akren 
kivd diese Lnt§IeisuoAen im V^ekstdum durek eins 
saekSemasse vrtdoMdiseke Ledaodinv^, v̂ie sie in 

OrrkopSckiseksr Nsttsnslalir in  
O vsssu  seit ea. !4 dakreii mit üderrassksvdeiL Lr- 
kolxeo Fexüe§t ^ird leielit 2 a korri§iren. 5s älter
die LäUe werden, ^  Led^ieri^er ^ird keldstverstärrä*
liek die LeseitiAiinA. V̂ ie viel Verbitterung rr»ä Ln1> 
täuselmvA im späteren Leben würden sorgsame Llrern 
ibren derart belasteter» LprossIivFen ersparen, ^vena 
sie trüb AemiA die Lilke des Ortbopääea ia ^.nspruelr 
väkmen der durek ^a^vendan^ dem kleinen LTrper 
sorZMtiA angepasster, Aelvissenbakt konstiuirter, kor- 
settartiAer Apparate — nism sis riunok Vpvpslioi, k 
— im Staude ist, die Lörperent^iekelvnA nieder in 
die riebtiAen V/e^s rn leiten! SelbstverstäadlieL 
muss diese allmäblied, aber sieber wirkende ^pparat- 
bebandluuA dureb LlassaAe, Lader n. s. n., vor allem 
dureb eine Ante, knocbenbildende Diät dauernd nnter- 
Ltütrtwerden, niedres bei Pasvksn-O sssau, dessen 
los titelt einen Weltruf xeniesst, Hvirkli eb der k'al l ist.

Alle Giitsins-ektorell,
die hlluekhatte A n z ü g e  gebrauch«,, sollten 
sich an nns wenden, wem, ste Stoff zu einem 
neue» Anzug habe» müssen. Ich tiefere feit 
langen Jahren in Tnchstoffcn nur das, was 
wirklich brauchbar ist. Muster bereitwilligst, 
franko au jeden Gutsiuspektor. Gustav Abicht, 
Tnchversandihaus, Bromberg.

Lekt VI solireibt 1694 Xr. 11: Das Lueal^ptas- 
Lliind^-asser Uarks Hobevrollern der Lömgl. Svö.

8ebivar2lo86 8öbne, Lerlio. Narlr^rafenstr. 29, 
bat sieb als das anxenebmst«, LNträxlicbste and «spar* 
samLte de'iväbrt. Lrosebüre gratis and tranlco. VorrüÜriA 
ia allen besseren karlümerie- and OoiLsnrxesQliäkten.

3.88
und höher — 4 Meter! - P o r t o -  und zollfrei zugesandt; 
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer und 
farbiger „Henneberg-Seide" v. 85 Ps. bis 18.65 Mk. p. M et.
8. HslMderZ. LMeMdnkriit (k. k. v .M .)  //ii-jch.

lkllsk kini'IISMter
sollte darauf sehen, daß seine Frau und Töchter iM 

Interesse ihrer
6 8 8 U N Ü ^ 6 ! 1  Llir ZIIeLsr oder O o rse ts  mIK

kerLÄes-SpirLl-kbätzrü
v. K. P. 76S«2

von
tV s g s n s n  L  SvkiN ing

Vkvieks«§L>nson
' ragen. Diese Einlagen find nach 
sllrn Seiten biegsam, unzer­

brechlich und rostfrei.
Ilan verlange Lusdrüvküod nur 

^yrsets oder Weder mit Ltempel:
VLßsil«' L LediümK'seke 

8«^iIvz.8pirLl-LiiüLß«L. o » e r  
Ler̂ ulvs-Lpirrlell D. 76 912.



Der Rest meines

w ird 1 Treppe ,
lllllM M zM IW rm e

ausverkauft.

Gerechtestraße 27.

k i l l W «  S i M M l i e

8'll'M  ftzätzr I c h
sowie S a r g a n ss ta ttn n g c n .

... Culmerstraße. 10.

D e l l f e d e r n -
Rciuigitt,gS-2lnstalt

» L » » a
jetzt tztlchiksir. ?i>.
V  V S L » K 2 ! L l * « I L

von Betten.

P a p s t e »
neueste N üster, in grösster 
^.us^vabl diHixst bei

I s .  A r L Z L L S -
0»I»peri»ikn88tr. Xr. SS.

Lur Zaalr
ild lileii,
liiiiiiisli,,

i-liurne,
ketlilileö,
Meiesllle»,
8eln«el!kc>>>!!ss,
K eN Ieo ,

Iliin io liise,
8«rslle!ls,

D e i e l l s l e .

G e m ü s e -

»»i> KImknsW tttini
^  empfiehlt

A W -!M l-K S8eM
k. ttvAlo«8lii,

_ _ _ Thor», Kriirkenflr.
Preislisten gratis.

M m s 88l!ii>sn!
b « «/

o ill ig e r  als die Konkurren», du i<k> 
weder reisen lasse, „och Agenten haltt

t ° m " .^ .r M g c .  unter S jähriger Ga- 
«7 Unterricht für nur

» 'n g rv k iire k / ' w ^ ° '" n g  8 k u ttls ,

— Preisen."w«ntl. von
l a » .

u. billig

LZ L .  v o l i v a .  LZ
IllAo-VlWlios.

L e L ü ö iä iA e r  8 i t r .  N s Z a n t e  L u sk ü sn u n A .

M U L t ä ^ - W K V l L t v i » .

W

ÜWStliellk!' rg>!!!8f88ir
mit nnä virile Orntmoiixlittte!

M L s s Z » ? !« « ,
schmerzlose Zahuoperationcn!

A uch ü b e rn e h m e  ich d ie  U m a r b e i -  
^ )  t n u g  n ic h t  k o r re k t  sitzender G e b is se  

b e i m ä ß ig e n  P r e i s e n .

M e i M t  slieo ü o r
^  eins D e r ä s . Thor», Scglcrstrns;e 3» .

vMiM' 8 M II8 -' '
rum Letried von Dresebmasebiusa etc.,

8v«i« r M m sr e  LM iwr-kM ore
kür I>uwxens.Qlas6v, 2um Ledrotsu, MekselLebneideo, Nolkerei- 

dstrieb  sto.
S z ^ s t s m  O t t o ,  m i t  s l o k t r i s o d o r  2 ü n ä u n § ,

ollus .̂enäeruuK, ank ^Vuusok auek mit Detrol und LevLin 2U  ̂
betreiben, daüer völlig

u n a d l i ä n A i F S  L e t r i e d s k r L k t .

Ks8MtorM'ksdM veiiir,
Lltests u. grösste Notorenkabrik des Oontinvvts. 

Ivxemeurdureau 8taät§rad6n 6, am Ladndok.
Liurigs LperiaUtät seit 33 daiireu.

56000 Notoreu mit 290 000 kkerdetsLrkea im Lstried. 
la Rskereuren. kromxts Diskeruus. Loulaute 2ab1nvA.

VsMsr: Korn L  8ebü1re, !̂ük!(kr!i.lli0sii.
Llouteurs jederzeit von dier aus 2vr VerMxnnx.

L lo iv l i8 u v ! i t  —  k l e i 'v o s l tA  —  V e r ä a n u n g s s l ö i 'u n g s i r .
kllulLS roborautssSsUs, orALuisod-LvimLllsodvs LisevprLpwr-Lt, dls tu Ldrsu 

Vsrbindrm^vu utodt xsstürteu grdLS äes Llutss und dss k'IsisoksLltss eutbrdtvua. 
Drsl külsu entsxisovsn 2 Oramm Mut unck 1 Llraurm IvttlrsIsM Nuslcolüslsod. 
Von Lusxsrsrodustsr V ÎrlcuÔ  dsl Lllsu LrauLdsItssrsevsLouvxva, vvIoLv durob 
Liotrt normal« MutdlläuuA voraulasst vsräsu. — Ltsrr' Dr. L L v d sr la s  sodUosst 
v«iQv Lritüt In äsr rnsäLeinisedvo LoLtune: „Llolnou Horron Oolloson kann Lok 
nlodt äriuxsva xsnurr Mo Vvrvränunx 6sr kUulns rodvrantes LsUs »nrLtksv.« — 
r̂ Lok Or-tvn. in ^slodsn äis kllulas rodorants« Solls uiodt ru dadsn ssin sollten, 
vostkrsL ru vribinslprsissn von 6sr «rLvLIvLLrtvL ^xdorNelLv In ZLoistv», 
rrovInL kok 2,  ru borloksv, Ä Sods-entol 1,60 Ä.

O e p o l  ' V k o r n :  I ^ ö w e n - ^ p o l k e k s .
tlur 6is besten 2uibsien kür mein Kleiä 

Lind ciie billigsten:

!e.k «lln8v!is nur
äie OriginLl-?2drik3te, >velcbe cken Namen 
des Lrlinders VOKViLKK od. die bekannte. 
?Zckerm3rke tragen, Velounsokurrdofäs»! 
kilokLii'. konüs „pfimissima", gai-antirt 
«LLLeföteltts 8okw6lS3dräNv?. Xpagsn-Linlags 
..pi-aerioa" sowie das neue 'sslttsnfoi'mfulto'- 
„plasliiw", welckes ungemein die 
Anfertigung einer gut sitrenäen 
faille erleicbtert.

VOkrv^Ll?!<'s
Q ai-dinsnbsnd mit M ngvn^ 

dedes bssss»-« OesckStt sülrrt VOWi LKK's O r ig in a l  - tz u a U tä te n d

, I m  W . u s s r m r o s r s
äsr Srossstsät ^iedt's virgsuäs mvdr eins 
Llsiokv. >Vis bekomm« Lok äs. wemo 

i» N  L  ^VLsobs w e i s s -
u v o n s i ,  M  M „Vsnn 81« m it 0 r .  v > , o m p » o « '»sttzukttok. A  K  8oikonpul*«r, Uark« 8VML» «aselisll,

das obve löleiebs blendende 
VViisobe ßiebt.

1. Etage, mit reichlichem Zubehör, ist 
von sofort zu vermietheu.
Z u erfragen Katharinenstr. 10, pt.

Die erste Etage,
bestehend aus 5 Zimmern und Z u­
behör, ist von sofort zu vermieden.

Elisabethstraße 5-

, W M - k M t ö i i .
W "  Lperilllität: ktzitbeiokleitisr» evZI. Kreeliee«

in  b ö s to r  ^ .n s k ü d r u u x  u n ä  Ik täe llv se m  8 i t 2
ewxLeklt

M .  L W « L L N 8 l L L -
N LL88x s 8v M k t k ü r nsutz8tv  L ö rrö N N o ä sa  u v ä  H olko rm sv ,

» r » v k « n 8 t r » 8 8 «  S 7 .

Ils.MzvIlSliSl'r MMldeil- rnil! kulMts» 
i m  S o o l b a d  J n o w r a z l a w ,

Vorrügl. DtuLrebtnugen. Nüssige kreise.

M  M k t t c k i k «

BeiM en, redmerrksM MsiÄök»
(offenen Fützen, eiternden Wunden rc.) hat sich das SeU'sche UlnLveL'sar-MeN- bestehend aus Salbe, Gaze, BlutrelnigungSthee (Preis complett Mk. L.bv) vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben laufen fort­während ein. Das Unlversal-Heilmittel, vrämiirt mit 4 goldenen Medaillen, lst ttobL 
n i , ,7 »N ein  zu beziehen ourch die KeN'sche ^x»orr»eLLv, E-8t«rU«5«n (Niederb.) 

SelL's Universal-Heilsalbe, Gaze und BlutrelnigungSthee sind gesetzlich geschützt.

K l m i S l ,
präparirt für

N ä h m a s c h in e »  « .  F a h r r ä d e r
von der

X n o o l i s n o l L s I - r i l c
n. Möbius L 8olm.

Zu haben in allen besseren Handlungen.

K u n g e n L e id e n  s
wenn nicht zu weit vorgeschritten, ist

h e i l b a r
nach meiner seit Jah ren  bewährten 
Methode.

Kennzeichen von beginnendem 
Lungenleideu sind: Husten mit A us­
wurf, Bluthusten, leichte schmerzen 
aus der Brust oder Stechen zwischen 
den Schulterblättern, Kurzathmig- 
keit, auffallende Abmagerung mit 
Appetitlosigkeit und Mattigkeit, Nei­
gung zu Nachtschweiß. Bei Kindern 
chronische Drüsenschwelluugen nebst 
chronischen Augen- und Ohrerkrank- 
uttgeir.

On. m adl. ttoßd^üolL ^
Z peri's larrt fü r l-ungenleidsn, 

M ü n c h e n ,  S t. Paulstraße 11.
Nach auswärts brieflich

bei genauer Angabe der Krankheits- 
erscheimmgen.

L o s e
zur SS. Marienburger Pferde­

lotterie ; Hauptgewinn 1 Landauer 
mit 4  P ferden; Ziehung am 9. M ai 
cr., L 1.10 Mk.,

zur 8 . Berliner Pferde-Lotterie; 
Hallptgewinn i. W. von 10000 
Mk., Ziehung am 10. M ai er., 
L 1,10 Mk.,

zur KönigSberger Pferde-Lot- 
terie; Hauptgewinn kompl. 4- 
spänn. Doppelkalesche; Ziehung am 
22. M ai cr., L 1,10 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle Ser ^Tharner preffê .

U I I 8 I K « .
W A  LrusLdesebvveräev, Latarrbs, 
"  ^  I^nvgevleiätzn.M v gvdranede 

nur ^Mlreker
Ullßükrs kektM russ. M teried .
Zeit ^abren mit grösstem Lrkolge 
angewandt. Viels  ̂ Attests. Nan 
aobte auk den Nameusrng. 6artons 
ä 50 kF. n. 1 L1K. 2u baden in der 
Drogerie von »rigo VIao»»-

Stückkalk,
frisch gebrannt, billigst bei

K I Ä N  M S M M ,
Cnlmerstraße. 

Fernsprecher Sir. 9. 'M G
Freunden eines w irk lich  

g u te n  und sehr «ohlbekömm- 
lichen Traubenweines empfehle 
ich meinen garantirt^
unverf
Ders. kost. im Faß von 30 Ltr. an

SS M a . vr. Ltr.
U. in Kisten v. I

men garantirt
rfälmtm Rotwein.

Preisl. gratis u. fr. -  Zahlreiche 
Anerkennungen liegen vor.
Q » i-1  1 K .  v s L u r s i » ,

QovIvHL L. HLkvLi»,37 
Lpvrstec korwvlnvsnsanöt In Oodk.

Torfstreu
offcrirt franko alle» Bahnstationen

f. jsxlii, »lmdilL,
_____ Elisabethstraste 51.

Lvwci gut möbl. Zim.m. Burschengel. 
< 0  von« 1. M ai zu vermiethen.

Tuchmachcrstr. 4 ,  n.

Dameukleider,
gutsitzend und chik, werden von 5 M ark 
an angefertigt. Deutsche und englische
Mode. Baderstr. 5 , III.

Wäsche zum Plätten
wird angenommen

Liodlg, Plättanstalt,
__________ Mocker, Wilheliiiftr. 5.

Kasfirerin,
poln. sprechend lind der einfachen Buch- 
sührung mächtig, die solchen Posten 
bereits bekleidet hat, sucht sofort. 

Näheres in der GesclMsst. d. Ztg.

M te  ÄillmrdeilkMW
können sich von sofort melden

Katharinenstrasie 7. II.
Köchinnen und Mädchen

für alles erhalten gute Stellen durch das 
Miethskomptoir
_____ L. K arsnow skl, Breitestr. 30.

Kill Ausiliiuttiiiäi)l!jeil
von sofort gesucht G erech teste. V, I.

TWige " "
verlangt t t s i n ^ v k  K p s rd iv k ,

Elisabethstr. 5.

^ w e i  Lehrlinge,
die das Kellnersach gründlich erlernen 
wollen, gesucht.

l l .  S ro m d s e g o i- ,  Bureauchef,
________ Breitestraße 21.

M alerlehrlinge
stellt ein L L olinsIrl, Malermstr. 
___________ Thnrmstraße 12.

M alerlehrlinge,
mit Kost oder Kostgeld, stellt ein

b .  ^ a e o d i .
Ein tüchtiger, nüchterner, unver- 

heirather
Kutscher

wird zuul baldigen A ntritt gesucht.
L o r n  L  S e k U i r e ,  M o c k e r .

E in  Lanfvnrsche,
Sohn ordentlicher Eltern, gesucht.

O s k c s r  i c i s m i n s r ,
Fahrradhandlung.

60V « Mark,
erststellige Hypothek, sofort zu zedrren. 
Näheres bei k .  « o n ik s l .

Mein Grundstück
Klosterstraße 12 und Grabenstraße Nr. 
36 beabsichtige ich krankheitshalber zu 
verkaufen. F rau  L oL low ska, 
___________ Tuchmacher-straße 10.

Mein Grundstück, best. aus Wohn­
haus mit 8 Wohn., Hmtergeb., S ta l- 
lungen und Gartenland bin ich willens 
unter günstigen Bedingungen zu ver­
kaufen. lb lo ü tk s ,
_________ Mocker, Mauerstraße 9.

R e itp fe r d ,
ß Jahre , 5 Zoll, 

« « W  » ohne Untugend u. Fehler, 
für mittl. und schw. Gewicht, bequenre 
Gänge, spielend zn reiten, für Stabsoff. 
oder Komp.-Chef, zu verkaufen.

Hauptm. S l r a n s » ,  
Thorn III, Schulstraße 22.

Veränderungshalber
v e rk ä u flic h :

5 jähr. D u n k e lfu c h ss tu te  mit Heller 
Mähne, bildschön, sehr viel Aufsatz, 4 
Zoll geritten, ruhiges Temperament, 
flotte Gänge, 1800 Mark.

8 jähr., hellbr. Wallach, 4Vs Zoll, 
flottes Exterieur und Gänge, in jedem 
Dienst geritten, Jag d  gegangen, sehr 
ruhig, leicht zu reiten, 1200 Mark.

Nachzufragen bei Wachtmeister 
L v k M m s n n ,  2. Eskadr., Ulanen 4.

11 fette
Stiere

zürn Verkauf in ——̂  ^
Zakrzewko per Ostaszewo.

M l. Zimmer mit sep. Eingang 
rn verm. Kasernenstr. 5. vart.

Reitpferd
zu verkaufen gesucht, braune Stttte, 
für jedes Gewicht. Geht tadellos m  
jedem Dienst. S ehr ruhig, leicht zn 
reiten. S ehr billig.

Lt S v ttu l t r s - « o c k s r o « e ,
Ulanen-Kaserne.

Ein fast neuer
Garett-Smith'scher
D r e s c h k a s t e n ,

54", komplett mit Lokomobile und 
Strohelevator steht billig zum 
Verkauf.

Korn L 8ekrirlre,
t t la s e k ß n v n ffs d r ik .

Repofitorinm  
n .  T o m b a u k

zu verkaufen.

Schiitzenhaus.
K - Ü t t i l i  per ! . April 1902 S-6V O  
Glsüchl Quadrm tr. R ä u m e  zu 
einer geräuschlosen Fabrik, möglichst 
mit angrenzender Wohnung von 3 
Zinn», und Zubehör, in der S tad t, 
oder Bromberger Vorstadt. Angeb. 
mit Preisangabe unter S .  S .  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.
/L L ut möbl. Zimmer mit besonderem 

Eiiiqcnil, v. l. M ai zu vermieihen. 
Neustädtischer Markt 2 6 , I.

möbl. Zimmer m. Pension bill. 
zu vermiethen

Schnhmacherstr. 2 4 , III, r.
HAU. m ö b l. Z im m . :n. Pension f. 1—2 
vd- Herren billig zu vermiethen.

Schuhmacherstraße 2 4 , m .
Möbl. Zim. s. z. v. Strobaudstr. 24, pt.

Zwei Lüden
und zwei Wohnungen in 3. Etage, 
5 u. 6 Zimmer, sind in uns. Neubau, 
Breilestraße, per 1. April noch zu verm.

1-ouI» R fo tts n d s e g .
Herrschaftliche

I n  meinem neuen Hanse
B r i i c k e n s t r a t z e  N r .  11

ist die aus
7  Zimmern, Badestube und 

allem Zubehör
bestehende, jetzt vou Herr» Kreis» 
physikuS vr . i-ing»i- benutzte 
Wohnung versetzungshalber zum 1. 
April 190l zu vermiethen.

l^ax pünekora.
Die von Herrn Landrath von 

8e1nvvr1n bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt­
städtischer Markt 1 6  vom 1. April 
zu vermiethen. W. v u s , o .

HmsW .
6  Zimmer nebst Garten. Badestuve, 
Burschengelast und PferdestaV, 
in schöner Lage, von sogleich zu verm. 

kod. Usjsv,8k!, Fischerstr. 49.

Wohnung,
Bromberger Vorstadt, Schulstr. N r. 
11, 2. Etage, 6 Zimmer und Z u­
behör, m it auch ohne Pferdestall, bis­
her von Herrn Oberstabsarzt D r. 
L ri§v bewohnt, von sofort oder später 
zu vermiethen.

.L o p p a r t ,  Bachestraßc 17.

Wohnung,
Erdgeschoß,Schulstr. 10/«2, 6Zim m er 
nebst Zubehör und Pferdestall, bisher 
von Herrn Hauptmann D ildeudraudl 
bewohnt, ist von sofort oder später zn 
vermiethen.

S o p p s r t , .  Bachestraße 17, I.

Gerechteste 30,
eine schöne Kellerwohnung, auch 
zum Obsthandel passend, per 1. 
April cr. oder auch früher z«  per« 
miethen.

S. M o o o u tl i« » ,
Coppernikiisstr. Nr. A.

Wohnnttg,
3. Etage, renovirt, 5 Ziium., Entree, 
Küche und Zubehör Gerstenstraße 1b 
von sofort zu vermiethen.

O ude, Gerechtestr. 9.

Breitestr. 4
1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer «. 
Zubehör zu vermiethen.

L i n L L  S t e l l .

von 5 Zimmern, Entree, Küche, Bade» 
nebst und Zubehör von sogleich billig 
zu vermiethen. Zu erfragen

Biickerstratze S, pt.

Eine Wohnung,
6 Zimmer, 3 Treppen, für 750 Mk. 
verniiethet - 4 .  8 t v p l , » i i .
H gr. Wohnung, 3 L r., 7 Zimmer 

u. Zubehör vom 1. April zu ver­
miethen. V la r s  U a s t r ,

Coppernikusstr. N r. 7.
Bersetznngshalber ist die zweite 

Etage, bestehend aus 4 Zimmern und 
Zubehör, von sofort zu vermiethen.

Tnchmacherftr. 4.



Mlollabläu nach pilsener -irt
v rs iv z e liM W r

L e M z e -L ii i iz e rv s ll
5 1SV, P ro x . e rm ä ß ig t.
Pfd. junge Schnittbohnen Mk. 0,36 

5 „  „  Schnittbohnen „  0,80
2 „  „  Brechbohnen. „  0,38
2 „  „  Brechbohnen. „  0,85
2 „  „  Wachs-Brech­

bohnen . . „  0,50
2 „  „  Prinzeßbohnen „  1,00
2 „  „  Carotten . . „  0,70
2 „  „  Erbsen m it

Carotten . „  0,95
2 „  Leipziger Allerlei (ge-

nnschtes Gemüse). „  0,80

2 „  Kohlrabi in Scheiben „  0,36
5 „  Kohlrabi dto. „  0,85
2 „  Kohlrabi ganze Frucht „  0,50

Lrlizeii.
2 „  junge Erbsen billigste „  0,45
2 .. Erbsen II . . 0,55
2 „  „  Erbsen M itte l. „  0,60
4 „  „  Erbsen „  . „  1,00
2 „  „  Erbsen klein . „  0,80
2 „  „  Kaiser-Erbsen. „  1,25

Zpzrgel.
2 „  Stangen-Spargel . „  1,10
2 „  „  Spargel Mittel 1,50
2 „  „  Spargel

extra stark 1,80 
2 „  „ Spargel Riesen 2,25
2 „  Schnittspargel m.Köpfenl 1,10 
2 „  Schnittspargel m it „  I I  0,95
2 „  Schnittspargel ohne „  0,80
sämmtl. Spargel auch in 1 Pfd.-Dosen.

2 Psd. Pfefferlinge . . . Mk. 0,80
2 „  Blumenkohl . . . „  0,80
2 „  feinekl.Champignons „  1,40
1 „  „  „Champignons „  0,80
V, „  „  „ Champignons „  0,50

Konkurrenzlose

Iletrer Kvwiiot- 
krüelile

i s M  in Zucker. HHsr
2 Pfd. Aprikosen . . . . Mk. 1,40 
2 „  Mirabellen 
4 „ Mirabellen 
2 „  Reineclauh^-
E » M n N a n d e n  
^  Erdbeeren .
2 „  Melange .
2 „  weiße Birnen

2 
2 
2

1,10
- ^  i' l 'M

. . „  2,25

. « 1,50

. , „  1,50

. - „  1,20
Birnen. . . „  2,20

rothe Birnen . . . „  1,30
"firsiche . . . . „  1,70

irschen m it S te in . „  1,05
Kirschen „ „ „  1,90
Kirschen ohne Stein „  1,40 
Pflaumen . . . . „  0,90
Pflaumen . . . . „  1,50
Tomaten . . . . „  1,00

A u s g e w o g e n  i n  Weinessig .
1 Pfd. Birnen . . . .  Mk. 0,60
1 „  Kirschen . . . .  „  0,50

Kieker klemelsieii.
. Mk. 0,60
> .. 0.30
> „  0,35
. „  0,50
> 0,40
' » 2 'A. .. 0,70

l ' a x s r i s r ' s  u r i ä

s b r ü c i s r
emxksülen Lbr §ro8868, Lut80rtirte8 l,a§er ia

(illlwerstrasse lir. 20

sovie leppiedell, l-Lufero, «srüillM, kortiem, lizeli- uoö viräll- 
üeeliell Wen Keom, öer tieuMt elltsprecliMä.

llöüklWsM lcomp!M M!rk!M-k!'ück!ltl!!1L8N.
l̂lsküdi'Ullg von kolster- unck stekorLtionsardeiten jeäerlrt. I/egen von Innoleum eto.

__________Si'Nkgsts?i-oiss. »svlis Ssciisnung.

LLmmtliokv 
kolster^Lareu 

v/sräsL 
M eigener 
'VVerlLedLtt 

unter xersöu- 
lieker

ULt^irkuvg 
tLä6l108 

unter ^eäer 
Oarantis 

LN3geküdrt.

Rosen
uiedr. veredelte, selbstgezogene, m it 
prachtv. Wurzeln versehene Waare, in 
d. besten Remont. u. Theesortc» n. 
unserer Wahl, I. Qual., extra stark. 
P. S t. 50 Pf., p. Dtzd. 4,80 Mk., II. 
Qual^geringere, p .S t. 40 Pf., p. Dtzd.

K le tte rrosen in extra starker Waare, 
Rambler, beste in großen, 

2u "? lr°th °" gefüllten Dolden blüh., 
stark wachsende Sorte. p. Stck 75 Pf 
p. Dtzd. 7,20 Mk. ' "  ^  'ps-,

Extra starke Veilcherrbttsche, p. 
St. 10 Pf., p. Dtzd. 1 Mark empfiehlt 
die Nosenschule von 
N ü ttn s r  L  L v k rs r is p ,  T h o r» .

1 Psd. Erdbeeren. 
1 „  Gemischte . 
1 „  Zwetschen . 
1 „  Kirschen . 
1 „  Mirabellen 
1 „  Himbeeren. 
1 „  Orangen .

N  Z ljüh lchtch lib t A .
Telephon N*» 258.

Ko8«o. kpiiM, kliMlilU,
großsrüchtige Beerensträucher,

S W ch t M ü l l e  r»iüeii,
extra starke

8erM«ei>i«ill>t.M i!iiitter- 
je«. Ktl«eitz. Zlhütt- 

« M e » ,
ln m , M W i W ,

" -II». mnierharte Stauden, 
Grassamen. 

(Thiergartenmischung)
empfiehlt

Klitanischer Garte»,
l ' S l e p k o n  b l r .  2 6 4 .

BersetzungshalSer
ist mein Wohnhaus nebst Garten, 
Parkstraße 4, bisher von Herrn M ajor 
V. Lo8vLtzmI»Llrr bewohnt, von so­
gleich zu vermiethen.

Frau Thalstraße 2b.

Konkursmassen - Ausverkauf.
Das N. Sslomon'sche Lager, bestehend aus

W e i s s -  « i r a l  V o / 7 - V s a / ' e i r
wird, um es so schnell als möglich zu räumen, zu spottbilligen Preisen aus­

verkauft.
Garnirte Kinder- und Damen-Hüte für

jeden Preis.
V erlcau kssluncken :

vormittags 8 —1 Uhr, nachmittags L —S Uhr.

Die Chemische Wasch-Aiistalt/t 
Kirnst- im- Teii>e«flirierei ß

voll «8

vx. Loxrx», I t io r r i ,  Z
S v § L S i 7 l s 1 r ' a s s v  2 2 ,  K

empfiehlt sich zur sauberen, schnelletl und billigen Reinigung aller Arten A
von K

Herrru- «nd Damen-Kleidungsstücke», Teppiche«», 
Vorhänge«», Möbelstoffe»», seidene» Bändern,Schirmen, H 

Tüchern, Stickereien, Federn «nd Handschuhe»»,
Gardinen und Spitzen aller Art H

... werden aus'S schonendste und beste gewaschen und apretirt. Verschossene. A  
V  unscheinbar gewordene Gegenstände werden in allen modernen Farben 

wieder wie neu aufgefärbt.

A S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S -

IlW vnilülM- üül! e>,»-liMiM»-8sMit
Schnhmacherstr.

22 V . r- k. Kkimsnn, Schnhmacherstr.
22

liefert

ÄlMM« tlollome» M »illlsn, Assst- »>i!l
unter Garantie vorschriftsmäßiger Ausführung.

Als unvorschriftsmäßiges Kleidungsstück empfehle die Hose im Schnitt der 
sogen, ü n s o e k a s -

D i s k a n t «  O i v i l -
aus deutschen und englischen Stoffen. " M »  

G esch ä ftsp rin z iv : Saubere Arbeit. Tadelloser Sitz. Solide Preise.
Ziel 6 Monate, bei Theilzahlung 12 Monate, per Kasse innerhalb 

30 Tagen 5 "/<, Skonto._____________

kmas M  Nenner.
T A o q n a e , N ,u m , L v a n n lv a e m e  »«r sämmtti-k,« L . iq u e u re
^  » » von ksstlichem Aroma und herrlichem Geschmack » »
v o n  A edrornann »xöriist einfach u n d  leicht selbst zu bereiten»

L̂ombinirle Original.Helcbel'̂ renrei,
Durch vestillution und Lxtraction auf warmem Wege gewonnen, rein und natürlich, 
absolut nicht trübend und vollkommen gebrauchsfertig zur sofortigen Herstellung 
von über zoo Sorten wie: InSvvei', vooneltLMp, 81ons6orsei', "  
V»nM e. escso , VeneL»v«n«r, ekL^treuLe, peV »nM e, , LenecUe^ne»',' eksntreuLe', peper-munt. L
"  "  ............ ^keri^k-ü rsne lv  rc. rc., welche den besten Labrlkaten voll!

i theuersten ausländischen Marken nicht zu unterscheiden sin

— Rein Mißlingen — 
Jeder versuch ein 
— Meisterstück! — 

Geringe Selbstkosten. 
—Lnorme Lrsparniß. — 

Man prüfe selbst!

Man macht sich vorher 
keinen Begriff!!! 

—  Die Erfolge —  
überraschen Jeden. 

InTausendenFamilien 
ständig in Gebrauch.

* Aeeept ^
nach der Methode der LkLeont».

1 Vrigi»»alflasche 
Krickels LckleLoLnac-kssenr 

kine Lkamp. (fleurs cie Loensc) 
für 75 pfg., 1 Liter Weingeist 
für 1,P) u. 1V4 Ltr. waffer ver-

b « — — r— 0 mischt giebt 2 V« Liter Lognso. — -------------------
40. so. so. 78 ?tz. -

Bei 6 Zlafchen die 7te gratis!
Versand nach auswärts gegen Voreinsendung oder Nachnahme. 

Man verlange kostenfrei: „M e  vekelmnisse 6er ^ iqueur-fsbriknlion . 
ILgNok dog«l»tsrtv äusrkvanunssn. ^  Mänrsnös üutLvktvn von Konnsm.

kinrig ecvt alleinigen kMNllers
IDkkv Il^oick-ol» Berlin» Cisenbaknstr. 4.

0 rosste fa d r ile  veutseklancks für eombimrts Orißinal-SrLnntwsin- unck I,iqusur-̂ sssnrvs 
m it D a m p fbe trieb .

I n  Thorn echt zu haben bei H ugo  O la a » » ; ^ n to n  
K oeLM ara , Msabethstr (2 ; k^ranr K o o -« ra ra ; I»su> W obor,
Breiteste. 26.

Hm!»» m  NWüü» !»> NchchülUlX«.

Laden
mit auch ohne W ohnung sofort oder 
vom 1. A p ril z. verm. Zu erfragen 
Marienstr. 7, I.

Eckladen,
zu jedem Geschäst geeignet, ist von 
sofort zn vermiethen. Zu erfragen 

Schnhmacherstr. Ecke, 14 , I I

Meine sehr großen

Alöbelvorräthe
bringe ich hiermit zum bevorstehenden Umzug in empfehlende 
Erinnerung.

Dir Kreise habe ich auf -us alleräußerste herabgeseht.
UM" Kein Kaufzwang. -HW

Nach außerhalb franko Bahnstation.
Hochachtungsvoll

L * .  ^ L  L L r iL l I IL T IÜ N -
Grrrchtestr. 11-13.

V r l l i K s I v  W « L U s s 8 q s u v L L v

v...jeder

Gattung,

Schillttstraßt 6. r ' .  ächillerftraße 8.

piikWgtie H gsdllsZ-V lk li.
Anerkannt er8tkIa88iA68 Fabrikat, in allen

I 'a d r ra ä k a ü ä lu llZ e »  s r k L l l l lo k .

V e r e in ig t«  O u m m lis a a r e n - k 'a d i ik e i i  l l u r b n i  K -^V Ie n , l l » r l» n r §  » . L .
3500 4 rd e ite r .

Konknrswaaren-Ausverkauf.
Das zur V u a la v  t»o>si-'schen Ko»k»rrsmasse gehörige «kaaron- 

Ia S « r, B re ite s tr. N r .  6 ,  bestehend aus
Glas-, Porzellan-, Galanterie- und Luxuswaaren. 
Haus-und Küchengerathen, Kinderwagen, Lampen 
und Kronen in reicher Auswahl,

wird zu billigen Preisen ausverkauft.
Thorn, im A pril 1901.

2 l» x  k ü v o l i o r a ,
Verwalter.

Ziegel,
Dachpfannen,

Röhre», Radial-, Brunnen-, Kloster-, Berblend- 
«nd alle Arten Formsteine

in rother Farbe, garantirt wetterfest, offerirt zu billigsten Preisen franko 
jeder Weichselableqestation und frei Waggon Thorn

Dampfziegelei Zlotterie, I»I>. l.«iik 6« ,
' 'rk o rn , Leibitscherstratze 38.___________

LK m öb l. Z im m . ev. Burschengelaß j Ä H H öb l.Z im m ., Kabmetu.Burschen- 
zu vermiethen. G erbe rs tr. 1 8 ,1. > gelaß B re ite n s tr. 8 .

Zn vermiethen
Albrechtstrafze 4:

Wohnung 4 Zimmer, Badestubk 
nnd Zubehör 3. Etage.

Albrechtstrafze 6:
Wohnung 5 Zimmer, Badestnbe und 
Zubehör 2. Etage.

Wilhelmstrasze 7:
Wohnung 6 Zimmer, Badestnbe 
und Zubehör m it Zentralheizung 
im Hochparterre.

Näheres durch die Portiers.

Sims» sedlauer,
Verwalter des

A l l lw v r  L  Lnuu'schen Konkurses.

Lager-Keller,
geräumig, zu verm. S trobm rds tr. 4 .  
Zu erfragen bei ^ ld s rt 8ovu11r. ^

L » L . , L
Möbl. Zim. z. v. Tuchmacherstr. 14, Pt-

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.
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Aus halbem Wege.
Humoreske von Jo h n  Johnson .

- - - - - - - - -  (Nachdruck verboten.)
Professor Blatt saß an seinem Schreib­

tische- , Vor sich hatte er die Morgenzeitnng.
Plötzlich verzog sich sein Gesicht zu einer 

fürchterliche» Grimasse. Er drehte sich hin 
und her und suchte überall, im Tabaks- 
kasteu, dein Papierkorb, den Taschen seines 
Morgenrocks und murmelte:

»Wo mag ich nur mein Glas gelassen 
haben?«
-  Die alte Dame erhob sich wieder.
* „Liebes Kind«, sagte sie, obgleich der 
Professor bereits 40 Jahre auf dem Rücken 
hatte, „Dir hast ja das Pincenez in die 
innere Tasche Deiner Weste gesteckt, wo weder 
Du, Noch ein anderer es finden kann. Zu­
fällig bemerkte ich es.«

„Jawohl, jawohl«, murmelte der P ro­
fessor ärgerlich und holte das Ding hervor. 
„Ich dachte an etwas, was hier in der 
Zeitung stand und einen Augenblick meine 
Aufmerksamkeit ablenkte. Ich werde das 
Blatt aber zur Seite legen.« Damit faltete 
er die Zeitung zusammen und steckte sie 
zwischen einige Bücher.

„Lege sie doch nicht dorthin. Suchst Du 
sie sväter, so kannst Du sie nicht finden«, 
warnte die Mutter. „Gieb sie lieber mir 
Ich werde sie schon verwahren.«

„Ja, thu das, es handelt sich hier um 
etwas, an dem Du eigentlich das größte 
Interesse hast. Ich fand nämlich eine Annonce, 
anf die ich wohl antworten möchte. Du hast 
Dir ja schon immer ein junges Mädchen zur 
Führung des Haushalts gewünscht, und 
Aer im Blatt empfiehlt sich eben eine junge 
Dame für eine derartige Stellung.«
» »Nein, ein junges Mädchen, das ich nicht 
^nne. nichte ich doch nicht inS Hans nehmen. 
Lch würde an ihr schwerlich Freude und 
Unterstützung haben. Was hier fehlt, ist
knie kleine, verständige Frau, nichts mehr 
und nichts weniger. Und diese auch sobald, 
wie irgend möglich. In  dieser Beziehung bis 
Dn aber recht schwerhörig.«

„Ich habe an einer Frau genug und das 
bist Du, Mama. Eine bessere werde ich nie 
bekommen. Das weißt Du auch«, entgegnete 
der Professor und streichelte sie liebkosend.

Kräfte aber werden nicht mehr 
bettln "^"l.chen, Dn weißt es selbst am 
U n d ^  so gut wie verbraucht bin. 
I »  ..."1^ ^oll meine Nachfolgerin werden, 
-in.« A r  Dich nicht gern in den Händen 
di- " dienenden Geistes, einer Fremden, 

ohne Interesse ist, zurücklassen. Du 
Staubst nicht, wie sehr mich dieser Gedanke 
beunruhigt.«

„Dn scheinst wieder nervös zu werden, 
Mama«, sagte der Professor lächelnd.
-  .»Und Du wirst täglich zerstreuter und

Dich schon jetzt nicht mehr in Deinem 
L°use zurecht. Wo soll das hinaus? Schaffe 
c?- ^  nicht zur rechteil Zeit eine Frau, die 
lur Dich sorgt, so vergißt Du schließlich 
"och das Essen und Trinken und gehst ganz 
z» Grunde. Eines Tages kommt es noch 
findest «' ^  Deine eigene Wohnung nicht

„Du vergißt, liebe Mama, daß ich lesen 
'?nn, und da werde ich doch nicht an meinem 
ergenen Schilde vorbeigehen.«

»Doch, doch, Du wirst in Deiner Zer­
streutheit noch Deinen eigenen Namen ver­
sessen.«
^  »Du willst also, daß ich heirathen soll.«

wenn ich eine gute Frau bekäme, 
aber schon ^ ren . Bedenke
n-n e r / . d i e  meisten unserer heuti- 

Obsten die „Herren« spielen. 
m i? 'r ^  versuche ich Dir, ich will

b"che »iberlegen und die Annonce 
Mama?« ossb"- Bist Du nun zufrieden,

t>e„L^Eo»l,„en. Wenn Du aber an eine 
Lintlame!"""' denke in erster Linie an Olga 
P r a c h t -  Sie ist meiner Ansicht nach ein 
giebt. und daß sie Dir keinen Korb
such nickt ^.5^' Du mußt die Sache aber

"Mama 'A r  vergessen.«
Zu einfach.' ^  denkst Dir das Ganze doch 
Fangeuheit alannn Deiner mütterlichen Be- 
mandiren kann daß ich nur so kom-
«icht, und ich , ' « , , 8 ? ^  denn doch 
«lache, doch erst w iü ? ^  ich meinen Antrag 
bestellt und da n d L " '^ i -  -s mit mir selbst 
S-uguug haben daß ickAalteus die Ueber- 
wählttn kein^N eV  e Z L '« ' " ^ ^  ^user-

« on g„t, ich habe Dir meine Meinung

gesagt und Dir den Weg gezeigt, den Dn 
zu gehen hast. Das übrige ist Deine 
Sache. Im  großen und ganzen sind wir 
unS also einig?«

„Ich werde mir alles gründlich über­
legen.«

„Sie heißt — Olga Lindquist. Vergiß 
es nicht?«

„Nein, ich werde den Namen behalten«, 
sagte er lächelnd.

„So, jetzt werde ich Dich nicht länger 
stören. Deine Bücher warten auf Dich«, 
sagte die Mutter und verließ mit einem 
liebevollen Blick auf ihren „berühmten« 
Sohn das Studirzimmer des Gelehrten.

Draußen aber murmelte sie: „Er wird 
es sich überlegen. Und was er verspricht, 
hält er — trotz seiner Zerstreutheit. Also 
schon die Hälfte gewonnen. Olga ist auch in 
der That wie für ihn geschaffen.«

Es war schon eine Woche verflossen, bald 
wußte die ganze Gesellschaft, daß der P ro­
fessor sich demnächst verloben würde. Ueber 
seine Auserkorene schwebte ein geheinniß- 
volles Dunkel. Denn niemand hatte den 
Professor die eine oder andere Dame be­
sonders auszeichnen sehen. Der Professor 
saß in der Gesellschaft, nach wie vor, ziem­
lich abwesend da. Alle, Eltern wie Töchter, 
waren zu klug, dies irgend übel zu ver­
merken.

Nur seine Mutter war unermüdlich 
thätig, ihn aus seiner Passivität herauszu­
reißen. Sie verlangte jetzt von ihm einen 
kurzen Entschluß.

Dieser Entschluß kam denn auch, und 
dazu ganz unerwartet. Denn eines schönen 
Tages wurde der Professor mitten auf der 
Straße anS seine» tiefen Träumereien aus 
gerüttelt. Eine ihm aus der Gesellschaft be­
kannte Dame, die lustigste nnd frischeste von 
allen, tra t mnnter und unverzagt anf ihn 
zu. streckte ihm ihre kleine, schlanke Hand 
entgegen und sagte freundlich: „Guten
Morgen, Herr Professor, nnd einen herzlichen 
Glückwunsch!«

„Glückwunsch, Glückwunsch? ^Jch verstehe stx vorwurfsvoll.
nicht«, murmelte der Professor halblaut. Er 
wußte in der That nicht, was das junge 
Mädchen meinte.

Diese fuhr energisch fort:
„Man sagt, daß der Herr Professor sich 

verlobt hat. Aus sicherster Quelle weiß ich 
es. Allerdings kennt man den Namen der 
Glücklichen noch nicht. Von Ihnen werde ich 
ja die beste Auskunft erhalten.«

Erst jetzt lebte der Professor auf und 
scherzend sagte er:

„Leider kau»» ich Ihnen die gewünschte 
Auskunft auch nicht geben. Nur soviel kann 
ich Ihnen sagen, daß ich von der ganzen) 
Sache nichts weiß. Und ich sollte es doch 
wissen?«

„Das sollten Sie eigentlich. Also wird 
die Sache so liegen, daß man Sie heirathen 
will. Nehmen Sie sich in acht!« sagte sie, 
wie zu einem alten Bekannten.

„Nun, warum sollte ich mich nicht heirathen 
lassen?« erwiderte er scherzend.

andere für sich thun lassen. Habe ich Recht? 
Oder fehlt Ihnen der M uth?«—

„Der M uth? — Ach nein, vielleicht aber 
die Zeit und Lust.«

„Wohl wahr — aber vielleicht spielt ein 
gewisses Bedenken eine große Rolle dabei. 
Ein Mann in Ihrer Stellung glaubt eine 
besondere Vorsicht anwenden zu müssen.« 

Das Eis war jetzt gebrochen.
„Sie scheinen uns Männer nicht be­

sonders hoch zu stellen«, fuhr er interessirt 
fort.

„Im großen und ganzen vielleicht nicht. 
Es giebt aber Ausnahmen«, antwortete sie 
lächelnd und mit einer leichten Verbeugung.

„Sie schmeicheln. Oder sollten Sie mich 
wirklich so genau kennen, daß Sie hierüber 
ein Urtheil haben können?«

„Ob ich Sie kenne?« lachte die junge 
Dame herzlich und zeigte dabei eine Doppel­
reihe glänzend weißer Zähne.

Der Professor war erstaunt. Er hatte sie 
früher fast garnicht beachtet.

„Natürlich kenne ich Sie. Sind wir doch 
alte Bekannte«, sagte sie, „und möchte ich 
darauf wetten, daß Sie bei — verzeihen Sie 
— Ih rer Zerstreutheit sich meiner nur flüchtig 
erinnern, ja, daß Sie nicht einmal meinen 
Namen wissen.«

„Zu meiner Schande muß ich bekennen«

Namen vergessen habe. Wie soll ich das nur 
gut machen?«

„Das können Sie dadurch gut mache»», 
daß Sie ihn jetzt behalten«, entgegnete sie 
sicher. „Versprechen Sie es mir?«

„Ich verspreche es Ihnen«, sagte er war»»», 
während sie ihm froh nnd mnnter ins Auge 
schaute.

Ih r  Blick blendete ihn. So hatte ihn 
noch nie ein Weib angesehen.

Seine Hand griff instinktmäßig nach der 
linken Brnsttasche, wo er eine plötzliche Hitze 
empfand. Ihm  »var so eigenthümlich zu 
Mnthe.

„Sie würden mich hocherfrenen, wenn Sie 
mir jetzt Ihren Namen nennen wollten. Es 
liegt mir in der That sehr viel daran, ihn 
zu erfahren.« Sein Blick traf den ihren.

„Sie sollen ihn sogar gedruckt haben«, 
sagte sie und entnahm ihrem Visitenkarten 
Täschchen eine Karte.

„Tausend Dank«, antwortete er und be­
trachtete die Karte aufmerksam. Darauf 
nahm er sein Notizbuch und steckte die Karte 
zwischen einige Bankscheine.

„Nicht dorthin«, unterbrach sie ihn in 
lebhaftem Ton, „da kann sie zu leicht mit 
den anderen ausgegeben werden«, scherzte sie 
lustig.

„Ach, nein, mit Werthpapieren Pflege ich 
vorsichtig umzugehen«, sagte er.

„Richtig, Sie sind ja Nationalökonom.«
„Und aus diese»»» Grunde sehe ich auch die 

Bekanntschaft für einen Gewinn der Nation an. 
Denn Sie sind offen und aufrichtig und das 
schätze ich bei den jungen Damen hoch. 
Wenn mich nicht alles täuscht, sind Sie nicht 
hier iln Orte erzogen.«

„Warum glauben Sie das? Wie sind 
denn die hiesigen jungen Damen?«

„Ihnen fehlt uns Männern gegenüber das 
freie,ungezwungene, kameradschaftliche Wesen 
entgegnete er. „Sind sie aufrichtig, so sind 
sie es hinter unserem Rücken«, sagte er.

„Oh, jetzt veestchr-ich auch, warm»» Sie 
ihnen so gern den Rücken M ehren. Aber, 
wissen Sie, daß das auch gerade nicht fo.'.'öex- 
lich liebenswürdig von Ihnen ist«, entgegnete

Inzwischen hatten sie das Ende der Pro 
menade erreicht.

„Aber, jetzt Adien, Herr Professor. Besten 
Dank für Ihre Gesellschaft«, fugte sie plötz­
lich und reichte ihm die Hand.

Er wollte noch etwas sagen. Wie er sich 
aber umschaute, sah er, daß sich die Auf­
merksamkeit der Vorübergehenden anf sie 
richtete. Noch nie hatte man den Professor 
in lebhafter Unterhaltung mit einer jungen 
Dame getroffen.

„Also jetzt kehren Sie mir den Rücken?« 
fragte er traurig.

Es wird Zeit, wir habe» schon zu lange 
geplaudert«, entgegnete sie nnd schlug zum 
ersten Male während der Unterredung die 
Augen nieder. Die Verlegenheit kleidete sie 
aber entzückend.

Er reichte ihr die Hand nnd drückte sie 
leicht, während er ihren Blick suchend warn» 
und lebhaft sagte:

Aber, wenn wir uns wiedersehen, ver
„Was man selbst kann, soll man nicht sprechen Sie mir, ebenso offen und gut zu

mir zu seil», wie heute. Ich werde Ihnen 
beweisen, daß ich weder Sie noch Ihren 
Namen je vergesse.«

„Was Sie von mir wünschen, werde ich 
erfüllen. Das verspreche ich Ihnen«, ent- 
gegnete sie ernst. Dann eilte sie schnell da­
von. —
» Eine Woche später trafen sie sich in einer 

Gesellschaft, und am nächsten Tage bat er 
sie um ihre Hand. Eine Stunde darauf 
führte er die Braut seiner nichtsahnenden 
Mutter zir.

Die alte Dame machte große Augen, 
dann aber gute Miene, bis sie ihren Sohn 
unter vier Augen vor sich hatte.

Was in aller Welt ist in Dich gefahren? 
Ist das die Braut, die ich Dir ausgesucht 
habe, und an die Dn Dich auch schon in Ge­
danken gewöhnt hattest, Kind? Dn wirst sie 
doch nicht in Deiner Zerstreutheit für Olga 
Lindquist gehalten haben?« fuhr sie in ver­
zweifeltem Tone fort und blickte den Sohn 
fragend an.

„Das gerade nicht, Mama, aber ihret­
wegen vergaß ich die andere«, antwortete der 
Professor munter.

Die Mutter schlug die Hände zusammen. 
„Wer hätte das geahnt. Vergiß' nur 

diese nicht auch einer dritten wegen. Denn, 
offen gestände»», gefällt sie mir«, warnte die

unterbrach sie der Gelehrte, „daß ich Ihren Fran Doktor mit drohendem Zeigefinger.

„Du scheinst in letzter Zeit den Don Juan 
zn spielen, und das hätte ich nie von Dir 
gedacht.«

„Liebe Mutter, die Sache ist sehr einfach. 
Wir trafen uns auf halbem Wege. Nach 
den Regeln der mathematischen Wissenschaft 
führt dies schließlich zu einer Vereinigung«, 
erwiderte der Professor.

„Wohl möglich. Die Liebe und die Ehe 
haben mit der Wissenschaft nichts zn thun. 
Das merke Dir, mein Junge. I n  ihnen trifft 
man sich oft in einer Stunde, um sich schon 
in der nächsten wieder zu trennen.«

„Schon wahr«, versetzte der Professor; 
„gewöhnlich ist dann aber eine dritte Person 
in» Spiel.« Dabei fixirte er schelmisch seine 
glücklich lächelnde Mutter.

Ein halbes Jahr später war die Hochzeit.

Mannigfaltiges.
(Nach D e p o t n n t e r s c h l a g »»ngeu)  

ist der Bankier Alfred Meissuer aus Strie- 
gan seit mehreren Tagen flüchtig geworden. 
Der Konkurs über das Vermögen der Bank- 
firma Paul Meissuer ist auf Antrag der 
Mutter des Flüchtigen eröffnet worden. 
Die Passive» erreichen — soweit »na» bis­
her feststellen konnte — die Höhe von 
1250000 Mk., während an Aktiven nur 
gegen 50000 Mk. vorhanden sein sollen. 
An den» Konkurse sind außer Strieganern 
auch zahlreiche Schweidnitzer Sparer und 
Spekulanten betheiligt.

( E l b e r f e l d e r  M i l i t ä r b e f r e i -  
» u g S p r o z e  ß). I »  der Sitzung am Don­
nerstag erklärte Generalarzt Dr. Stricker- 
Münster: Die in der Anklageschrift aufge- 
gestellten Normen betreffs der Dienstnntaug- 
lichkeit können nicht zur Grundlage gemacht 
»verden. Ein Herzfehler ist schwer zu er­
kenne». Die Militärärzte sind überanstrengt, 
deshalb ist die Zahl der auszumusternde», 
Leute herabgesetzt. Im  7. Armeekorps 
mußte» in den letzten zwei Halbjahren 925 
Rekruten entlassen werden. Dadurch ent­
stehen viele Kosten und Störungen; deshalb 
hat der Kriegsminister Anweisnng erlassen, 
,,'ür die vollständig dein Kriegsdienst ge- 
wachse»ir.^Le;tte. m»d. von. den. brauchbaren 
Leute» nur die brauchbarsten zu nehmen. 
Generalarzt Dr. Hertel-Berlin pflichtet den, 
bei nnd bemerkt, vielfach seien Bruchleiden 
schwer festzustellen. Geheimer Medizinalrath 
Professor Dr. Schede nnd Professor Dr. 
Roland-Bonn schließen sich dem au. Hierauf 
wird Oberstabsarzt Dr. Schimmel vernommen, 
welcher sich seit mehreren Monaten im Mi» 
litäruutersuchungshaft befindet und von den» 
Major Berlin von» BezirkSkommaudo iw 
Barmen vorgeführt »vurde. Er soll mit dem 
Angeklagten Banmann in Verbindung ge­
standen haben. I n  der heutigen Verhand­
lung käme» verschiedene Fälle znr Sprache 
und zwar aus den Jahre» 1885 bis 1889, 
iu denen Militärpflichtige bei Musterungen, 
bei welchen Dr. Schimmel betheiligt »var, 
freigekommen sind; diese Freigekommene» 
waren von Baumann zu den Musterungen 
in Neckliughansen, Esse», Detmold und 
Hoerde geschickt worden. Dr. Schimmel 
erinnert sich dieser Fälle nicht mehr, erklärt 
aber, daß ihm 4 bis 6 Wochen vorher be­
kannt gewesen sei, zu welchen Musterungen 
er kommandirt werde» würde. Die in Frage 
stehenden jungen Leute seien vielleicht des­
halb iu die industriellen Gegenden geschickt 
worden, weil dort ein ausgezeichnetes Ersatz- 
material vorhanden gewesen sei und da dort 
viele Leute überflüssig blieben, sie um so 
mehr Aussicht auf Befreiung hatte». Um 
3 '/. Uhr uachmittags wurde die weitere 
Verhandlung auf Freitag 9 Uhr früh ver­
tagt. — I n  der Freitagssitzung wurde eine 
Alizahl verjährter Fälle behandelt, in denen 
zuerst Banmann beschuldigt wird, Gestellungs­
pflichtige dorthin geschickt zu haben, wo Dr. 
Schimmel musterte. Auf Befragen des 
Nechtsanwalts Dr. Wallach giebt Schimmel 
zu, in den» Rufe gestanden zn haben, daß 
er oberflächlich und schnell untersuche und an 
die Diensttanglichkeit hohe Anforderungen 
stelle; letzteres sei wahr. Baumann bestreitet 
in allen Fällen schuldig zn sein und erklärt/ 
er kenne die Leute nicht. Hierauf wird be-' 
schloffen, den Generalarzt a. D. Lindeman», 
in Münster und mehrere andere M ilitär­
ärzte als Zeugen zn laden und sodann die 
Verhandlung auf Montag vertagt._______  «

Verantwortlich fü r den I n h a l t :  H einr. W artm ann tn  T horn .
Stoffs, Lammto,Vslvvts
kauft jede Dame am beste» 

billigsten direkt voü
___ von eilen L liouseon, lirofollt.^'
große Mustersortlmeut wird auf Wunsch franey zugesandt



Bekanntmachung.
A uf Grund der Pferdeaushebungsvorschrift vom 3. Februar 1900 (ab 

gedruckt im  Am tsblatt N r. 21, Seite 177) findet die Pfervcmusteruna 
sowie die Musterung -e r  kricgsbranchbarcn Fahrzeuge (sämmtlicher 
Arbeitswagen, Leiterwagen, Rollwagen, dagegen nicht Spazierwagen) am

Dienstag den 28 Mai,
vorm. 8 Uhr,

auf dem Leibitscher Thor-P latz (Exerzier-Platz vor dem Leibitscher
Thore) statt.

D ie  Fahrzeuge sind gemäß H 7 der Pferdcanshebungsvorschrist auf 
dem Pferdevormnsterungsplatz selbst zu gestellen.

D ie Anforderungen, welche an die Fahrzeuge zu stellen sind, werdenden 
Fuhrwerksbesitzern direkt bekannt gegeben werden.

Um Zweifel zu vermeiden, sind sämmtliche Fahrzeuge zu gestellen, welche 
annähernd den Anforderungen entsprechen.

Nach Z 4 der Aushebüngs-Vorschrift ist jeder Pferdcbesitzer verpflichtet, 
jeuie sämmtlichen Pferde zur Musterung zu gestellen, m it Ausnahme:

a. der Fohlen warmblütiger Schläge unter 4 Jahren,
b. der Fohlen kaltblütiger oder kaltblütig gemischter Schläge unter 

3 Jahren,
e. der Hengste,
ä. der Stuten, die entweder hochtragend sind oder noch nicht länger 

als 14 Tage abgefohlt haben. (A ls  hochtragend sind Stuten zu 
betrachten, deren Abfohlen innerhalb der nächsten 4 Wochen zu 
erwarten ist), . .

b. der Bollblutstuten, die im  allgemeinen deutschen Gestütbuch oder 
den hierzu gehörigen offiziellen vom Unionklub geführten Listen 
eingetragen und von einem Vollbluthengst laut Dockschein belegt 
sind, auf A ntrag des Besitzers,

k. derjenigen Mutterstuten irr den Remonte-Provinzen Ost-Preußen 
West-Preußen, Posen und Hannover, welche in  ein Gestütbuch fü r 
edles Halbblut eingetragen und lt. Deckschein über 6 Monate tra-

auf M N a g  d - s Ä s i Z Z  ^  vor 8 Wochen abgefohlt haben,

x. der Pferde, welche auf beiden Augen blind sind, 
ö der Pferde, welche bei einer früheren Musterung als  
- kr.egsnnbrauchbar bezeichnet worden sind, 
i. der Pferde unter 1,50 m Bandmaß.

.Negierungs-Prasident ist befugt, unter besonderen Um 
standen Befreiung von der Vorführung eintreten zu lassen.

Der besonderer Dringlichkeit ist auch der M agistrat (Bürgermeister) 
hierzu ermächtigt. ^

I n  den unter ä bis b aufgeführten Fällen sind vom M agistrat aus­
gefertigte Bescheinigungen vorzulegen, denen bei hochtragenden Stuten (Z iff. ä) 
auch der Deckschein beizufügen ist.

Von der Verpflichtung zur Vorführung ihrer Pferde sind ausgenommen:
l .  die aktiven Offiziere und Sanitätsoffiziere bezüglich der von ihnen 

zum Dienstgebrauche gehaltenen Pferde,
2. Beamte im  Reichs- oder Staatsdienst hinsichtlich der zum Dienst- 

gebrauch, sowie Aerzte und Thierärzte hinsichtlich der zur Aus­
übung ihres Berufs nothwendigen Pferde,

3. die Posthalter hinsichtlich derjenigen Pferdezahl, welche von ihnen 
zur Beförderung der Posten kontraktlich gehalten werden muß.

Pferdebesitzer, welche ihre gcstcUnugsvflichtigen Pferde nicht 
rechtzeitig oder vollzählig vorführen, haben anßer der gesetzlichen 

M  gewärtigen, daß auf ihre Kosten eine zwangsweise Her- 
beischaffnng der mcht gestellten Pferde vorgenommen w ird.

F ü r je 3 Pferde ist mindestens 1 Führer zu bestellen.
Die Pferde sind V- Stunde vor Beginn der Musterung zum Gestellungs­

platz zu bringen.
T h o r n  den 3. A p r il 1901.

_____________ Der Magistrat.

Verdingungsarizeige.
ßMüttWÄli« in WIW» Sich jn Kritik!!:

Die Ausführung der Abbrnchs-, Erd-, M a n r e r ^ N ^ L ^ '  „,,d  
dttNmer-(AbsteifuugS-)Arbeiten zu den

M aurer - Aroeitcn runan. Lieferung des Maucrsandes, sowie die 
Ausführung der Asphalt- und Steilimetzarb eilen e'uisckil. M a te ria l 
fü r die neuen An- bezw. Erweiterungsbauten, m it einem veran­
schlagten Kostenbeträge von rund 13100 M k . sollen unter Hinweis 
auf die Bedingungen für die Bewerbung um Arbeiten und Liefe­
rungen zu Staatsbanken im  Wege des öffentlichen Ausgebots ver-

^^V ersiegelte  nnd m it entsprechender Aufschrift versehene Ange­
bote nebst den geforderten Probe» sind bis

Domierstag den 2. Mai d. Zs.,
vormittags 11 Nhr,

im  Geschäftszimmer des nute, zeichneten Baubeamten zu Thorn 3. 
Parkstraße 14, Post- und bestellgeldsrei einzureichen-

D ie Zeichnungen, Verdingungsanschläge und Bedingungen 
können im  vorbezeichnetni Geschäftszimmer in Thorn. wie auch 
beim Techniker «civi» in  Briese». Schönseeerstraße. 173 eingesehen, 
auch die Bedingnugeu nnd die Berdingnngsanfchläge. welche als  
Angebotssormulare zu benutzen sind, gegen Post- und besiellgeldfreie 
Einsendung von 5 M k. in baar von beiden S telle» bezogen werden. 

Zuschlagsfrist 30 Tage.
Tho n , den 15. A p ril 1901. .  ^
Der Königliche Kreisbaumspektor.

M o r i n .

Großer Lager von MSbclauSstattuugen
in  jeder Holzart

der Neuzeit entsprechend zu billigsten
Preisen.

vestchtigmig des Waarenlagers 
ohne Kaufzwang

»  PreiLaufstellr'.NLen bereitwilligst. «»
l?. A V a r itm s n n -T tz o r» .

r «Mirer., .̂ 7^

Kglimlimens
lo M M iiM c iiü is

l l i o n i .
Da der Unterricht in  der kauf­

männischen Fortbildungsschule am 
Donnerstag den 11. A p r il 1901 wieder 
begonnen hat, nehmen w ir Veran­
lassung, die Geschästsnnternehmer, 
welche schulpflichtige Gehilfen  
oder Lehrlinge beschäftigen, darauf 
hinzuweisen, daß sie gesetzlich ver­
pflichtet find, diese Gehilfen oder 
Lehrlinge zum Schulbesuche anzumelden 
und zu demselben regelmäßig und 
rechtzeitig zu schicken, bezw. sie abzu­
melden. Die Anmeldung hat nach 8 6 
des Ortsstatuts spätestens am 14. Tage 
nach der Annahme in  das Geschäft, 
die Abmeldung spätestens am 3. Tage 
nach der Entlassung zu erfolgen.

W ir  machen darauf aufmerksam, 
daß w ir  die in  irgend einer der an­
gegebenen Verpflichtungen säumigen 
Geschäftsunternehmer rmnachsichtlich 
znr Strafe heranziehen werden.

Die Anmeldung bezw. Abmeldung, 
ebenso die Nachsuchung von Beur­
laubungen und die nachträgliche Ent­
schuldigung von unerlaubten, jedoch 
plötzlich nothwendig gewordenen Ver­
säumnissen hat bei dem Leiter der 
kaufmännischen Fortbildungsschule, 
Herrn Rektor I - o l t ix ,  im  Zimmer 
N r. 7 ,1. Gemeindeschule (Bäckerstr. 49) 
am M ontag, M ittwoch oder Donnerstag 
von 3— 4 Uhr nachmittags zu erfolgen. 

Thorn den 13. A p r il 1901.
Das Kuratorium 

-er kaufmänuischeu F o r t -  
_____bildnugsschule._____

Reichhaltiges Lager in

j  Kunststein-Fabrikaten
M  BrimeMu-BMrfsartikel».

atkiik
Ausführung von k

VItt. ösrlürer 
kkeräe-Lotterie.

Asduug 10 «si 1901. 
3333 Oevians IVsrtli klark

1 0 0 , 0 0 0
l«MS L, 8MV «. elo.
toose L ILl., 11 Looss l̂O N.

korto  a. 20 kfx.. 
versenget sessen Lrrekwarken oller 

^aebnalnno

Lerliu lV., vüter äsn LiaSe» 3.
I n  Thorn zu haben in  den Z i- 

garrenhandlungen von Lust. 
L e k lo k  und n lok . S k r r z fp n ik .

Alle Muster.
L .s V it t l l i l ln v ,
Heiligegeiststr.

G rö ß te  A e ls tu n s s fä h ig k e it .  
N eueste  k'ayons. V estss  Ä lu le r iL l.

Die Unisorm-Mützen-Fabrilr
von

e.ldiliL.AmVnW.?,
Ecke Mauerstratze» 

empfiehlt sämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in  sauberer Aus- 

sührung nnd zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Mililiir- 

nud Beanlteu-Effekte«.
6 5 M N 0  EkN N N kL

b s !

^ N e i L s r k c s i t
( 9 5  beniesten von 

r.öeo Mllss.ti-ecjes'lscienr

Kink Malerarbkitkn
und sämmtliche

^ Faeadenanstriche
mittelst eigener Leitergerüste führt 
tadellos und billigst aus
^  L i v l i n s k j i ,  Malermeister, 

Thurm str. 12 .________
ssHirr L a d en  u. Wohnung vom 1. 
^  Oktober zu verm. Cnlm erstr. 4 .1

ZkMillkeffkIbriiiinkn, Tichohrbrmae«, Mcherlcitliiigkil n.
G  Wr private und industrielle Anlagen.

Z .
G Kunststein-Fabrik und Brnnnen-Baugeschäst L  Oa
G  T s » L O j 8 G Z r  H s .  ,  '

D ie  v o n  k e in e r  nnckeren ä e u tL c lie n , 
srLN208i§oken ocker e n § Ii5c ften  b a d r ik  
a u o k  n u r  a n n ä k e rn ä  e rre io k te  ^ n *  
2ak ! v e rk a u tte r  baftrräcker (3 9 0 7 1  
L tü o k  im  le tz te n  O esokäktZ jLÜ re) 
beL tä tiZ t r u r  6 e n ü § e , cka58 k e in  
k^akrraä  §o b e lie b t u n ä  b e § e b rt i5 t 

v^ie 6 ie  k-la rks

. . L r S n n L b o r " .
Meinige fädriksnien 6 ebr. Î eicststein, Drsnäenburg 3/kr.

Vertreter:
0 8 k a r  k l a w w v r ,  M u r r n ,

_________ V i'o r r L v S T '^ b i 's t i 'L S S S  8 4 .

M V M U M
!  I  E H  ^  W  V sk iiLkw Ä llvA

IM e n s r-L a a e ö k e n
t 08 .?. » Ussr sossolm s»v,««v on.?.
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